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Arbeit und Kapital. 
Fortſetzung des Derhörs in 

S anton. 

Scranton, PBa., 8. Dez. John Mit: 
hell, der Präfivent des Grubenarbei- 
ter-Verbandes, ifi von bier nach New 
York abgereift, um heute der Sikung 
der „National Civic yederation“ da= 
ſelbſt beizuwohnen. Morgen früh 
fehrt er nad) Scranton zurüd. Er ers 
wartet nicht, daß fein Bejuch in Nerv 
Vork irgendwelche neue Ergebnifje be- 
treff3 der Streif-Wirren haben wird. 

Die Verhandlungen vor der Schieb2- 
gericht3-Rommiffion wurden heute wie- 
der fortgejeßt, und zum erften Male 
ohne Herrn Mitchells Anweſenheit. 
Der Vorfibende, Richter Gray, erklärte 
ben Anwälten der Grubenbefiger jo- 
mie denjenigen der Grubenarbeiter, die 
tabellirtten Zufammenfiellingen über 
Löhne und Arbeitägeit der Grubenar- 
: Beiter, und andere bamit zulammen= 
hängenden Fragen, follten jebt in die 
Händen der Kommiffion Jein; dieKom— 
miljäre jeien jehr begieria, diejes Mate 
trial zu prüfen. 

Der Anwalt der Delaware & — 
ſon Co., James H. Torey, erſi ıchte d 
rum, daß die Zeugen für ©. B. Marke 
& Co. (eine der „unabhängigen Gru— 
bengeſellſchaften“) ſpäter wieder zum 
Kreuzverhör aufgerufen würden, weil 
zur Zeit keiner der Anwälte für die 
letztere Geſellſchaft zugegen war. Die 
Kommiſſäre hielten es nicht für billig, 
dieſe Zeugen hier zu behalten. Man 
legte dieſe Angelegenheit vorläufig zu— 
rüd. 

Der erjie, heute aufgerufene Zeuge 
mar Names Gallsaher, welcher für die 
Markle’iche Firma gearbeitet hatte. Er 
fagte, e3 jei üblich aemwefen, daß die 
Markle’fchen Angeitellten E50 für die 
Tamilie eines, in die Gruben getöd- 
teten Urbeiters bei fteuerten, und Die 
Mitarbeiter des Getödteten hätten ihre 
Thätigfeit bi$ nad dem Begräbnif 
einzuftellen gepflegt. Die Markle’fche 
Tsirma habe aber dann ein Ablommen 
mit ben Arbeitern getroffn, monad) fie 
jelber in einem folchen Falle jene $50 
zahlte, die Leute aber ununterbrochen 
an der Arbeit bleiben mußten. Der 
Zeuge erklärte, die Größe der Kohlen- 
maggonß fei fort und fprt erhöht wor- 
den, die bezahlten Löhne jedoch nicht. 

Scenectady, N. D., 8. Dez. Doug: 
laß N. Bratt, protofollirender Sefre- 
tär der Anftreicher = Gemwerfichaft, hat 
die Dienjte de Er-Senator® Dapid 
B. Hil engagirt, um dieſe Organiſa— 
tion in dem Prozeh zu vertreten, mwel- 
Ken William Potter, das von ihr au3- 
geitoßene Mitglied der Miliz, gegen die 
Gemerfichaft angeitrenat hat.. Potter 
bat inzwifchen bereits einen Einhalts- 
Befehl ermwirkt, welcher der&etwerffchaft 
verbietet, ihn ala außsaeftoßen zu be= 
trachten, refp. ihr gebietet, ihn mieder 
als Mitglied anzuerfennen. Lebteres 
hat die Gemwerkichaft bis jegt nicht ae- 
than, und e3 droht daher ihren Beam: 
ten Verhaftung. 

Kalt und fälte,! 


Jamestown, N.Y., 8 De. Im 
County Chautaugua find jeit 24Stun- 
den etwa 2 Fuß Schne gefallen, und es 
fchneit noch immer weiter. Der Stra- 
Benbahn-Berfehr jtodt, die Eifenbahn- 
Züge haben große Berjpätungen, und 
bie Landiwege find beinahe unpaffir- 
bar. 

Columbus, D., 8. Dez. Ganz Ohio 
bat gegenwärtig jehr fc!tes Wetter, und 
da8 QDuedfilber fällt noch beitändig 
weiter. Hier und in Cincinnati zeigte 
das Thermometer heute 14 Grad, und 
heute Abend fcheint e3 im mittleren 
und meftlihen Obio auf Null zu fin- 
ten. 

Dmaha, Nebr., 8. Dez. In ganz 
Nebrasta und im meftlichen Jowa ſank 
das Thermometer geitern auf den Null⸗ 
Grad; heute mäßigte fich jedoch das 
Metter etwas, und dba und dort fiel 
Schnee. Die ‚Kälte macht ji) in unje= 
rer Gtabt befonder3 deshalb empfind- 
Ih fühlbar, meil die Kohle-VBorräthe 
fehr fnapp find. 

Louispill, 8. Dez. Gefrier = Tempe 
ratur verbreitet jich hier über da3 gan 
zu Land hin ſüdlich vom Obiofluß, 
bis hinunter nach Nord-⸗Alabama, Miſ— 
ſiſſippi und Nord-Texas. Gleichzei— 
tig regnet es im ſüdlichen Texas. 

Indianopoli., 8. Dez. Um 7 Uhr 
Vormittags zeigte das Thermometer 
hier nur noch 6 Grad über Null; doch 
ſtien es ſpäter wieder etwas. 

Die Weſtern Union und die Poſtal 
Telegraph Co. berichten, daß ihr Dienſt 
in bedeutendem Maße durch das kalte 
Wetter gefhädigt worden iſt. Vielfach 
find die Drähte gebrochen. 

(Siehe auch die "betreffenden Nach 
richten auf der Jnnenjeite!) x 

Needs Leiche. 

Portland, Me., 8. Dez. Die Leichd 
von Thomas Bradett Need, dem in 
Wafhington geftorbenen früberenSpre- 
cher des Kongreß ⸗Abgeordnetenhau⸗ 
ſes, iſt hiex, an ſeinem Geburtsplatz, 
eingetroffen. In Wafhington wurde 
feine befondere Feier abaehalten; Brä- 
fivent Roofevelt und viele Andere ſtat⸗ 
teten indeß den Hinterbliebenen Bei— 
leids⸗Beſuche ab. 

Dienſtag Vormittag findet hier die 
Leichenfeie 


er ſtatt. 


Schiedsgerichts⸗ 


57. Kongreß. 


Waſhington, D. K., 8. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus nahm Beileids- und 
Achtungs-Reſolutionen anläßlich des 
Ablebens des früheren Sprechers Reed 
an und vertagte ſich dann. 

9 Verletzte. 

Seattle, Wafh., 8 Dez. Zivei eief- 
trifche Zmifchenjtadt = Züge, meiche den 
Verkehr zwiichen Seattle und Iacoma 
vermitteln, prallten 7 Meilen von Ta— 
coma zufammen. 9 Berfonen wurden 
derletzt, am ſchwerſten Guſtav Larſen 
von Seattle, welcher beide Beine brach. 
Der Unfall wurde dadurch verurſacht, 
daß der eine Motormann ſeinen Zug, 
an einer Weiche vorbeiſauſen ließ, wo 
er hätte einlenken und das Vorüber— 
fahren des anderen Zuges abwarten 
— 

Als reicher Mann geſtorben. 


New Horf, 8. Dez. Henry L. Gat— 
chitt, welcher ſeinerzeit der erſte Zei— 
tungsjunge in New VYork war, der ſeine 
Zeitungen laut ausrief, iſt in ſeinem 
Heim zu Brooklyn als reicher Mann 
geitorben. 

Zur Zeit, al3 er jenem Beruf oblag, 
war der Plaß, mo heute das Cooper 
Inſtitut ſteht, ein Maisfeld. 


Ausland. 


Uitimatum überſandt! 

Das Vorgehen gegen Venezuela. 
London, 8. Dez. Der Miniſterprä⸗— 
ſident Balfour theilte heute im Unter— 
haus offiziell mit, daß der ſüdameri— 
kaniſchen Republit Venezuela ein Ulti— 
matum Englands und Deutſchlands 
überſandt worden ſei, und daß, wenn 
keine befriedigende Antwort erfolge, die 
britiſche und die deutſche Regierung 
Schritte thun würden, ihre Anſprüche 
gegen Venezuela zwangsweiſe zur Gel— 
tung zu bringen. 

Beim Turnen geſtürzt. 
Prinz Oskar vonPreußen leicht verletzt. 


Plön, Schleswig, 8. Dez. Prinz 
Oskar, der fünfte Sohn des Kaiſers 
Wilheim, ſtürzte beim Turnen von ei— 
nem Reck und erlitt einen leichtenBruch 
des Schlüſſelbeins. Doch wird die 
Verletzung keine Unterbrechung ſeiner 
Studien nothwendig machen. 


Moderucr Nattenfänger. 


Berlin, 8. Dez. Profefjor Dr. Ro- 
bert Koch ift ein gefchmworener Feind 
der Ratten, von denen er befanntlich 
behauptet hat, fie feien es, die die Pet 
verbreiteten. Er ilt jehr Jcharf für die 
Säuberung der Schiffe von Ratten 
eingetreten und hat auch einen Apparat 
erfunden, durch melchen die Ratten 
mittels oiftiger Gafe getödtet werden. 
Dieſer Apparat ift jebt auf dem, der 
Hamburg-Amerika Linie gehörigen 
Dampfer „Bulgaria“ mit dem Erfolge 
ausprobirt worden, daß auch alle Ver— 
ſuchsratten durch die Gaſe getödtet 
wurden. 
Liberale Behaudiung von Deutſch— 

amerikanern. 


Berlin, 8. Dez. Herr Andrem D, 
White, der ausgezeichnete ehemalige 
Botichafter der Ver. Staaten in ber 
deutjchen Reichhauptftadt, welcher mit 
feiner Gemahlin von Berlin abreifte, 
um zunächit Stalien zu bejuchen, hatte 
in der borigen Woche, wie jebt erft ber- 
lautet, eine wichtige Unterredung mit 
dem Reichsfanzler Grafen dv. Bülom. 
Letzterer verſprach die liberalſte Be— 
handlung von Deutſchamerikanern, 
welche ſich an die amerikaniſche Bot— 
ſchaft wenden und deren Schutz an— 
rufen. 

Duell mit tödtlichem Ausgang. 

Breslau, 8. Dez. In Peisketſcham, 
einer etwas über 4000 Einwohner zäh— 
lenden Stadt im ſchleſiſchen Regie— 
rungsbezirk Oppeln, hatte ſich Bürger— 
meiſter Henrinski mit einem dortigen 
Arzt, der zugleich Stadtverordneter iſt, 
veruneinigt. Die Zänkereien führten 
zu Auftritten, die ein Piſtolenduell zur 
Folge hatten, in welchem der Arzt tödt— 
lich verwundet wurde. 

Seuche im Ruhrgebiet. 

Köln, 8. Dez. Unter den Bergleuten 
im Ruhrbezirk herrſchen in bedenkli— 
chem Maße Wurmkrankheiten. Die Re— 
gerung hat mediziniſche Sachverſtän— 
dige entſandt, welche die Verhältniſſe 
prüfen und in erſter Linie die Waſſer— 
und Wohnungsverhältniſſe unterſuchen 
ſollen. 


Noth und Kälte. 


Kopenhagen, Dänemarf, 8. Dez. Die 
meitperbreiteteMoth infolge der gedrüd- 
ten Lage von Anduftrie und Handel ift 
durch den ungewöhnlich ftrengen Win- 
ter noch mehr verfchlimmert worden. 
Die grimmige Kälte fiellte fich fchon-ei- 
nen Monat früher, als gewöhnlich ein. 
Daber mußte die Bauthätigteit größ- 
tentheil einaeftellt werden, und infolge 
defien ift die Zahl der Beichäftigungs- 
Iofen außerorbentlih aroß geworben. 
Die Mittel der Wohlthätinfeits- Orga⸗ 

iſationen werden überaus ſtark in An— 
ruch genommen! 


Todt umgefallen. 


London, 8. Dez. Harry MeEal: 
mont, fonfervatives Parlaments3-Mit- 
glied oom Kreis Nemmarfet und be- 
fannter Sporiömann, fiel heute, ge- 
tade ald er aus feiner Wohnung ber- 
ausfchritt, tobt um. Man hatte por- 


ber nicht das —* Zeichen von —* 


Chicago, Montag, den 8. 





Reichsſtag macht Pauſe. 


Niedergang des Parlamentar smus. 


Berlin, 8. Dez. Der Reichstag hat 
bis morgen. eine Naufe in feinen Ver— 
banblungen eintreten laffen. Die Blät- 
ter benußen diefelbe zu nichts meniger 
als erbaulichen Betrachtungen über den 
Verfall des Parlamentarismus und 
den eingeriffenen Gaffenton, bon mel- 
chem, wie die jünafien Erfahrungen ge- 
lehrt haben, auch die Mehrheit nicht Trei 
ift. So rief 3. 2. der nationalliderale 
Abgeordnete Blade, welder Schifftaue- 
reibefiber und Major in der Landwehr 
iſt dem Sozialdemokraten Heine zu: 
oe Kerl follte man Eins hindauen.” 

Der fonfervative Abgeordnete, Profel- 
for Dr. Rropatjched, drüllte: „Die So: 
zialdemofraten find wohl verrüdt.” 

Die reaktionären Blätter mahen zu: 
aleih die tolfiten Vorſchläge, um bie 
Minterheit zu bändigen. Den Ponel 
ichießt die „PVoft“ ab, welche eine Au- 
fchrift veröffentlicht, worin empfohlen 
wird, Täffigen MUbgeorbneten Die 
Zwangsjacke anzulegen und im Par— 
lament eine Anzahl handfeſter Schutz⸗ 
feute, in Reichstags - Uniform geflei- 
det, in Bereitfchaft zu halten, um tie 
Nuheftörer hinauszubefördern. Nach— 
träglich ift auch noch befannt geworden, 
daß während der tumultuarifchen Sze- 
nen am Donnerftag die polnifchen Mit- 
glieder des Neichdtags mit verhaltener 
Stimme „Noch tft Polen nicht verlo- 
ren“ fangen. 

Der neuefte Antrag auf Abänderung 
der Gefchäftsordnung, wonach) der Prä- 
fident den Abgeordneten das Wort zur 
Gefhäftsordnung nad freiem Ermef- 
jen ertheilen fann, während joldhe Re= 
ten die Zeit von fünf Minuten nicht 
ı.berjchreiten dürfen, iteht für Diens- 
tag auf der Tagesordnung. Die Un 
nahme deifelben ift troß ber beftigfien 
D pofition gewiß. 

Der nationalliderale Reichstags-Ub- 
geordnete Freiherr Heyl zu Herrns- 
beim, der Vater des Antitruft-Ent- 
wurfs, jomie andere Mitglieder der 
Rechten, melche in einer der jüngſten 
Reichstagsſitzungen, wie ſchon gemel— 
det, den Antrag einbrachten, bei den 
Verhandlungen betreffs neuer Han— 
delsverträge die Meiſtbegünſtigungs— 
Klauſel nur ſolchen Ländern zu bewil— 
ligen, die Deutſchland volle Reziprozi— 
tät gewähren, gedenken denſelben nicht 
einſchlafen zu laſſen. Freiherr Heyl 
zu Herrnsheim ſagte privatim, 
der Antec og fi nit mur ge 
die Ber. Staaten, fondern auch gegen 
Defterreich-Ungarn, Argentinienund bie 
jonfligen Länder gerichtet, melche 
Deutihland unter dem jeßigen Zoll: 
Tarif feine Reziprozität einrgumen. Er 
fügte hinzu, die deutichen Handei@uezie- 
dungen zu den Ber. Staaten jeien nad 
dem jebigen Zufchnitt auf Die Dauer 
unbaltbar. Wäsrend die amerifani- 
fanifchen Artikel in Deutjchland bei 
niedrigen Zöllen importirt mürden, 
verlangten die Ver. Staaten auf Srund 
ihres Dingley-Tarifs einen, Sinfuhr- 
zoll bis zu vierzig Prozent, wodurch 
die Amerikaner in den Stand gefeht 
würden, ihre, von Trufts gemachte 
Schundmwaare in Deutjchland zu nied- 
tigen Breiien zu verkaufen. 


Gr war nicht zured nungsfahng 


Berlin, 8. Dez. Freiherr Heinrich 
p. Kothfirh-Panten ift von der Straf: 
fammer des Landgericht I von der An- 
klage, verſchiedene Betrügereien began— 
gen zu haben, freigeſprochen, da die me— 
diziniſchen Sachverſländigen ihn ſür 
ſtumpſſinnig und geiſtesſchwach erklärt 
hatten. (Er hatte im Anfang des Jah— 
res mehrere Wechſelgeſchäfte gemacht, 
die ihm als Hochſtapeleien ausgelegt 
murden, und war. jo vorfichtig gemejen, 
Nich rechtzeitig nach der Schweiz; zu be- 
geben. Von dort ift er nad Portugal 
gegangen, um nad Brajilien au&zu- 
wandern, im Hafen von Oporto murde 
er aber fejtgenommen und rad der 
Schmeiz zurüdbeförbert.) 


Haudbuch der überkuloſe 


Berlin, 8. Dez. Der zur Zeit hier 
anweſende Dr. Hillier, die bedeutende 
engliſche Autorität für Lungentuber— 
kuloſe, ſagte in einer Unterredung: 
„Profeſſor Dr. Robert Koch hat einge⸗ 
willigt, mit mir ein Handbuch zuſam— 
menzuſtellen über die Schritte, welche 
nothwendig ſind, um die Krankheit 
außzurotten . Das Buch fol für jeden 

Laien verftändlich jein, und jede Zeile 
deflelben wird bon Koch repidirt wer: 
den.“ 


Banfbrudh in Tortmund. 


Tünſter, MWeitfalen, 8 Dy. Si: 
Handelsbank in Dortmund ift anfchei- 
nend infolvent, obgleich ihre Antheil- 
jcheine immer nod) einen quten Aur3 
hatten. &3 jcheinen dort aroße Schie- 
dungen und deraleichen vorgelommen 
u fein, denn der Direltor Siebert der 
Bant überreichte das Protofollbuch des 
Vorltanded demStaatsantalt, weil er, 
wie er angab, das Sceindafein der 
Bank nicht länger durch Wechfelreiterei 
unterftügen wollte. 


Samburgas neuer Bürgermeifter.. 


Hamburg, 8. Dez. Wie alljährlich, 
jo hat in diefem. Jahre der Senat für 
das nädfte Jah: . Dr. ©. Hachmann 
zum erften, Dr. Burchard- zum zweiten 
Bürgermeifter der Freien und Hanſe⸗ 
ftabt. Hamburg erwählt. . Diefe beiden 
Poften werben zut Zeit von Dr. 3. ©: 
—— und Dr. — betlei 


Hielt nicht ſein Verſprechen. 


Enthüllungen blieben aus, die Leutnant 
Rosa betreffs der Schmutzbriefe in 
Ausſicht geſtellt hatte. 

Die von Leutnant Roban in Yus- 
jicht geftellten Entbüllungen betreffs 
der Schmukbriefe blieben aus. Ro— 
han mar während d:8 Vormittags 
nid,t in der Haup:wache zu finden, und 
Leutnant MeWeeney tagte, er jet nicht 
ermüchtigt worden, den Numen ber 
berdbädhtigen Frau preißzugeben. 

Die Deiektiveg Thompfon und Gal- 
lagber, welche an dem Fall arbeiten, 
erklärten, daß vorläufig meitere Fort: 
Ichritte in. der Unterfuhung nicht zu 
erwarten wären. Gie deuteien indeß 
on, daß fie geroiffe Briefe erlangt Gät- 
ten, melche fie mit den Schmähpriefen 
vergleichen zu lafjen wünjhten. Die 
betreffenden Briefe jeien zu dieſem 
Smede einem Socdperftändigen über- 
geben worden. „Xamohl, wir fanden 
‚einige Briefe", jagte Detektive Thomip- 
jen, „und wir haben auch einige der 
Briefe, welche zur Zeit in iimlauf ge: 
jeßt murden. Ich kin aber fein Hınd- 
Ihriften-Sadperftändiger und fann 
daher Darüber feine Auskunft geben, 
ob die Handichriften ähnlich find,“ 

Er fagte fpäter, daß dringend amei 
Briefe gewünfcht würden, die zu er- 
langen ‚er und Gallaaber fih bizlıer 
vergeblich bemüht hätten. Der Mann, 
melcher die Briefe im Befite babe, 
hätte ibn und feinen Kameraden von 
Tag zu Tag vertröftet. Nebt zweifle 
er daran, die Briefe jemals zu erhalten. 


Banditenitreidy:. 


Stadler vrı ſechs Rar Ihgeielien 
übsetalle und beraubt. 

Charles Stadler, Nr. 354 Carroll 
Übe., wurde gefiern ÜVbend an Sarroll 
Üpe. und Ann Str. von ſess mit Re— 
volbern bewaffneten Wegelagerern 
überfollen, um $12 beraußt und nieder- 
geichlagen. AUls er aus feiner Betäu- 
bung ermachte, fchleppte er fich nach der 
Bezirfämache an LafeStr. und meldete 
fein Abenteuer. 

Yuf Veranlaffung von John Don 
buraer von Forreſton, Wis., tourbe ges 
fiern der in der Dirthfchaft Nr. 120 
Milmaufee Une. beihäftigte Schant- 
kellner PeterConnell unter der Anklage 
verhaftet, i5n überfollen, niedergejchla= 
gen und um feine Baarfihaft erleichtert 
zu haben. 

Wm. T.Baler, der frühere Präftvent 
der Handelgfammer, murde in.einem 
Straßendahniwagen der Indiana Abe. 
Linie von einem gewandten Taſchen— 
diebe um eine werthvolle goldene Uhr 
REN: Die Polizei fahndet Auf den 


Charles 


Uebergeſchnappt. 


In einem Fremdenzimmer des Iro— 


quois⸗Hotels, Nr. 3035 Michigan Ape. 
machte heute Lawrence Buſh, ein Stu— 
dent der mediziniſchen Fakultät der 
Nortbmweflerr-Univerfität, den Verſuch, 
ſich mittels Einathmens von Leucht— 
gas ins Wenſeits zu befördern. Er 
wurde noch lebend aufgefunden und 
nach dem Mercy-Hoſpital geſchafft. 
Der Zuſtand wird als hoffnungslos 
bezeichnet. Man muthmaßt, daß über— 
eifriges Studium ſeinen Geiſt verwirrt 
hatte. 


Tuukle Nacht. 

Durch plötzliches Verſagen der elek— 
triſchen Straßenbeleuchtung wurde 
heute, kurz nach Mitternacht, der Theil 
von Lake View, deſſen Lichtzufuhr von 
der Commonmealth Electric Company 
beforgt wird, in tiefes Dunfel gehüllt. 
Nahtfehrmärmer mußten deshalb ihren 
Heimmeg ohne Beleuchtung zurüclegen, 
wenn ae den ın eınem der „Iran: 
former“ in den Anlagen diefer eleftri- 
ſchen Geſellſchaft wurde erft heute nach 
Tagesanbruch reparirt. Straßenban— 
diten haben ſich, wie die Nolizei behaup— 
tet, dieſe für ſie außergewöhnlich gün— 
ſtige Gelegenheit nicht zu Nutze ge— 


macht. 


Dfie ihetze als Fenerurſache. 


Durch einen überheizten Ofen brach 
heute, zu früher Morgenſtunde, im Ge— 
bäude Nr. 5411 Woodlawn Ave., das 
ben Im. ©. Beaudry und Familie.be= 
mohnt wird, ein Feuer aus, "welches ſo 
ſchnell um ſich griff, daß ſich die Be— 
mohnef gezwungen faben, jich in ihren 
Nachtkleidern auf die Straße hingus 
zu retten. . Die Nachbarn nahmen jich 
der vor Kälte Zitternden liebevoll an 
und gepährten ifnen Yufnahme. Am 
Gebäude und der Einrihtung murde 
ein Feuerfchoden im Teirage von $450 
berurfacht, der durch Verficherung voll- 
auf gededt ift. 


— — — — 


Noch gut abgelaufe. 


In der Robey Sir. entgleiſte heute 
Vormittag ein elekttrifherStraſenbehn 

agen jener Linie, und der Paſſagiere, 
die von ihren Siken geſchleudert wur⸗ 
den, bemächtigte jich eine Banif. Rum 
Glüd wurde bei. dem Unfall aber Nie- 
mand ernftlich verlegt. 


* Die Chicagoer Loge der „Elts“ 
hielt gejlern Abend, ihrem löblichen 
Brauche getreu, in der Händel - Halle 


‚eine Gedentfeier zu Ehren ihrer mäh- 


rend dieſes 
glieder ab. 


red gejtorbenen Mit- 
aftor Thomas Baflett, 
Raplan der Loge; "und Dr, Xojeph 
Stolz, Rabbiner der Iſaias-Gemeinde, 
bielten eimbrudsvolle Anfpradden. Die 


Halle mar. vom Mitgliedern der Loge 
‚und beren A 
ten Blah, 


— 


Dezember 1902. 


gewöhnlich warm —— 


-verlautet, will Dr. Tingle feine neue 


| ———— der vergangenen Wahl 


—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Gefährlicher Brand 


Er brach heute Nachm ttag in einem Fabrik 
gebäude aus. 


5wei Perſonen sollen verlegt worden fein. 


Durd) -eine Erplojien, die fih im 
Erdgeſchoß des 
W. es Dijon Str. ereignete, wurde 


beute N dachmittag, kurz vor 2 Uhr, ein 


Vrand verurſacht, der zur Alorm! runa | 


eines grohen Theiles Feuerwehr 
Veranlaſſung gab. 

In dem Gebäude, das von fünf ver— 
ſchiedenen Firmen benutzt wurde, wa— 
ren etwa 100 Perſonen beſchäftigt. Un 


der 9 


ter den fünf Firmen —2 ſich die 


Vefchinenfobritonten Marlhal & 
Huſchart, Schneider & — Co., 
Ofenfobrikanten und eine Fabrik von 
Goammiſpritzen. 

Unmit telbar nad der 
ſchlugen Flamm en du a den Kabıi uhl— 
Fchaht biß zum 4. und 5. Stodiwerf 
empoer, bie beide "aid in belen 
Flammen ſionden. Die Inſaſſen des 
Gebäudes ergriffen größter Eile 
die Flucht, und, ſovdiel ermittelt wer— 
den konnte, als dieſes Blatt zur Preſſe 
ging, konnten ſich auch Alle in Sicher— 
heit bringen. Zwei Perſonen wurden 
verletzt, doch konnten ihre Namen nicht 
mehr in Erfahrung gebracht werden. 

Sobald die Feuerwehr auf der 
Brandſtätte eingetroffen war, wurden 
ſchleunigſt Anſtalten zur Rettung der 
gefährdet 1 Berfonen getroffen. — Ein 
16jäbriger Qaufburfche, der Schneider: 
Trenkamp Go. der fih aus dem 
Staube gemadit hatte, jobald er es un 
merkte, gab 
on, daß von den 70 Angeſtellten der 
Firma viele * die en abge 
ſchnitten worden 


Explo oſion 
A 


in 


rur einige feien mit ihm entflohen un) | De 


zu Fenftern bin 
Die Schneider: 
den uniertten 


atoei bon diejen feien 
außgelprungen. — 

Irenfamp Co. benutzte 
Theil des Gebäudes. 

Bon anderer Seite w 
jaet, ver Yunge Tei im 
wären alle Infaflen 
Sebäude enikommen, 
Iteppen, iheil® über die vorn und hin: 
ten am Gebäude angebrachten Brand: 
feitern. — Der fommandirende Feuer: 
wehr-Marſchoall lieh jedch auf ale 
Fälle die Umbulanzen der nähen Re— 
bierwacen zur Stelle Ichafien. 

Dichter Dualm, Der aus dem Ge 
bäude drang, berhinderte die Löjch- 
mannfchaften am. Betreten - deifelben. 
Da man aber feine Hilferufe pernahm, 
fo wurde anaenommen, es befinde jich 
Niemand mehr im Gehäude, und fo 
berhielt es fi denn aud. Un ber 
Befampfung des Feuers, welche Der 
ftrengen Kälte wegen aroße Schwierig: 
feiten verurfachte, betbeiligten ſich 
außer zahlreichen Spritenzügen cuc 
zwei — Chef Muſham gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß es ſeinen 
Leuten gelingen würde, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. 

Zwei Feuerwehrleute ſind bei 
Thätigkeit auf einer Leiter ausgeglit— 
ten und abgeftürzt, ohne fich jedoch da- 
bei ernſtliche Verletzungen zuzuziehen. 

Der ſchier undurchdringliche, erfi— 
ckende Qualm, welcher das ganze Ge— 
bäude erfüllte, verhinderte die ‚Feuer: 
tehrleute daran, erfolgreich nach etwai— 
gen Opſern zu fuchen. . 

Mark E. Forſey iſt die Eigenthü— 
merin des Gebäudes. Es hatte einen 
Werth von 850,000 und war mit 
842,500 verſichert; es wurde faſt gänz— 
lich eingeäſchert. Die in Mttleiden— 
ſchaft gezogenen, im Gebäude etablirt 
geweſenen Firmen beziffern ihren Ver— 
luſt quf insgeſammt $100,000. |m 
Erdgeſchoß lagerte eine große Quanti— 
tät Del, welches auf irgend eine Weiſe 
in Brand geratben und erplodirt fein 
ſoll. 


urde dann ge— 
Irrthu m Es 
ider aus dem 
iheils über die 


ihrer 


Ztärter als Orugen . 


Ein neues Mittel zum med 
tünſtlichen Wiederbe lebung bereits er— 
loſchener Herzthätigkeit glaubt Dr. 
Dabid J. Lingle, Lehrer der Phyſio— 
logie an der Chicagoer Univerſität, en.- 
dedt zu haben. Auf der vornehmlich 
von Profeſſor Jacques Loeb oufgeſtell— 
len Tkeorie fußend. daß durch Salz— 
und Salzſäure- Löſungen die bereit 
erlahmte Herzthätigkeit im todten Kör— 
per wiederbelebt werden kann, hat Dr. 
Linel ſo Iange derariige Srperimente 
mit chemiſchen Löſungen, wie Pottaſch e⸗ 
Chlorid. Kalzium⸗, Lithium⸗ und So— 
dium⸗Chlorid, an Herz: nusteln vorge⸗ 
rommen, die er friſchen Thierleichen 
entnahm, bis er au der Sewiph: it ges 
fängte. daR Sodium-Ehlorid in Ver: 
bindung mit Orngen daz ftäiffie Mit- 
tet "zur Wiener beicbung eriojchener 
Herzthätigkeit Er hat angeblich 
Darurd feikf! einen Streifen, den er 
cug dem Herzen einer großen getödte 
ten Sähildfrite ferauggeichnitien und 
in einem mit Orbgen gefüllten, [uft- 
Dicht merfchloffenn Küfichen unterze- 
bracht hatte, zu neuer Musfelthätigfeit 
bringen und ihn in diefer Ihätigfeit 
drei volle Toae erhalten fünnen. Wie 


der 


. 
5 
4. 


Entbedung der kurz vor Neujahr in 
der Bundesbauptiftadt tagenden Gejell- 
Saft amerilanifcher Naturforfcher zur 
Begutachtung unterbreiten. 


*James G. Darden, welchen die 


mA} J ‚ale ee ie 


hatten, leter. Stunde 


* ig A wurde 


Gebäudes Nr. 6264 


jein müßten, Denn | 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für⸗ 


Anzeigen. 
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Bi dverseifenes Weib. 


Ansa Anderfor und ibe Galan, mit 
dem jt: durdhbranute, verhaftet. 


Meeäre verſuchte angeblich, ihrem 
Manne das Lebenshcht auszublaſen und 
m ßhande!te zwei Det ktives. 

‚can Unna Underfon, Nr. 10750 

N, Scuth Chicogs, und Edward 
Davis, um ——— ſie Mann und 
Ainder afſen hatte, wurden von 
Hettinen MeGraw und MMa: 
mara. in einem fleinen Häuschen an 
enttiosrih Are. und 23. Str. aufge- 
ftöbert und verhaftet. 

Yor etwa YJahresfrift bändelte Da- 
pis mit Frau Anderjon, die etwa 30 
Schre alt und ein büdjches Weib ift, 
das „pen Teufel im Leibe hat“, ein 
Verhältniß an. Er mußte fie in Ab: 
mejenbeit isre® Mannes, der Haupt: 
Zimmermann der Fort Wayne-Bahn 
it, erfolgreich zu tröften. Eines ſchö— 
ren Jaces iiberrumpelte Anderſon das 
angeblich ſchuldige Paar. E3 fam zu 
einer Hürmiichen Szene. Trau Anderſon 
bat demüthig um Verzeihung, Davis 
verſprach, ſeine Veſuche einzuſtellen, und 
Damm tuts Die Geſchichte ihr Bewen— 
den. Vor etwa Monatsfriſt kam An— 
derſon ober wieder zu ungelegener Zeit 
nach Hauſe, ſo daß Davis nicht die Zeit 
ſand, ſich rechtzeitig zu verkrümeln. 
Anderſons Geduld war erſchöpft. Er 
prügelte Davis balbtodt, ehe er und 
jeine prau verhaftet inerden konnten! 
xolizei-Kopitäan Shippy brachte eine 
Gerföhnung des Ehepaares zu Stande 
und Tieß Dapis, den er genügend be 
itroft qlaubte, mit einer VBerivarnung 
laufen. Am Danfjoaungstage brannte 
sstau Underfon, wie ihr Mann jagt, 

Ihrem Gaian dur, nachdem 
auf deſſen Anrathen angeblich 
Verſuch acht hatie, ihrem 
Manne auszublaſen. 
hr Mani bitte ihr rechtzeitig Die 
Waffe aus der Hand aefchlagen und 
das rabtate Seib an die friſche Luft 

werſtattete er der Po 
erwirkte Haftbe fehle 
und Davis. Das 
wurd verhaftet, 
nachdem Davis einen Schuß auf Du 
Sram abgefeuert und ni —— Frau 
Anderſon, die unter einem Bette her 
vorgez errt werden mußte, beide Detei- 
tiveg übel zugerichtet hatte. Sie ſchlug, 
kratzte und biß und geberdete ſich wie 
raſend. 
In der 
an 


te 


ſie 
gem 


Ledens 


den 


Lüs zlicht 


san 

fig zei — und 
gen Feine Frau 
N uͤbere Ba: r 


— 


Bezirkswoa he erflärte fie ge 
Be ifren Mann, den „alten 
nicht ausftehen förne, Es 
t fomme und 
da ihre 


x 


Share > 
\ Li 


Lär“, fei 
eine Schande, Dak er nicht 
IE gegen Bürgſchaft loseiſe, 


lieben Kinderchen doch ihrer Wartung 


Gedürftig jeien. 

Die Unaellagten 
Mitternacht gegen 
Freunde ſtellten, bis zur 
auf freien Fuß geſe bt. 


Ausſ dem Krim na — ht. 


murden gegen 
Bürafchaft, Die 
Verhandlung 


WeUams und Wbheeler abermals im Gebet. 
-Der Nliboney:Prozeh. 

Der * Ne —* heute ver 

blich, eiligten an 
dem Mai onic I: * Steuerbetrug 
neue Enthüllungen herauszudtingen. 
Er fraote Deswegen Napıtan Edward 
Williams gründlich aus und ſiellt 
ſpäter auch an Wheeler Fragen, deren 
Beantwortung aus Ausflüchten be— 
ſtand und ſomit vollſtändig ergeb— 
nißlos war. Williams logirt noch im— 
mer im Briggs Houſe unter Bewa— 
chung; wann er ſeine ſechsmonatliche 
Strafzeit im County- Jefängniß an- 
zutreten hat, vermochten weder derShe- 
tiff, noch der Sefänganißinfpeftor be> 
fannt zu geben. Staatianmwalt De- 
neen will perjönlih die Anklage ver: 
treten in Dei gegen die Boliziften 
Batıtd Mahsneyg und Daniel Turran 
wegen Amtsmißbrauchs und Betheili- 
gung an der Beraudung des Haga- 
mann’ihen Schmudjaceniaden einge- 
leiteten Brozebperfahten. Die Ber: 
handlungen ſollen vorRichter McEwen 
geführt werden und zwar foll mi: den- 
jelben jofort begonnen werden, nadıdem 
der zur Zeit por dem nämlichen Rich- 
ter verhandelte Yrozeß beendiat ift, 
aljo Ihon fm Laufe der nädhiten Tage. 
Daraus, daß der Staatsanwalt die 
Angellagten perfönlich verdören und 
por Gericht in& Gebet nedmen wird. 
gladbt man in Anmaltstreifen mutb- 
moßen zu fünnen, daß die Schuld 
derſelben jo gut wie ermielen ill. 

——— ar 


prugelten Dean Usrceäten., 


Edward Dann und John Lund är- 
gerten jich gefterın grimmig, al3 der 
Motormann eines Straßenbahnmagens 
der N. Start Ste.-Linie ihr Halteſignal 
nicht beachtete, Tondern mie ein gedlter 
Flik an tönen vorfeifusr. Der näd- 
HOWigen hielt. - Sie konnten es fi 
ader nicht verfnetfen, ibr Müthchen- an 
dem unjchuldigen Motormann zu füh- 
fen, den fie derartia prügelten, daß er 
mittel3 Ambulanz nad "feiner Woh— 
rung, Wr. 833 Denon Upe.. zeihafft 
merden mußte. Man und Lund wur: 
den verhaftet. Sie weigerten fi, ihre 
Üdreffen anzuaeben. 


— — — — 


Das Wetter. 


Kon ver Wetierwarte auf Dem Aupdrtortum: D- ” 
wırd für Die mniyiten 24 Stunden iolgeudes Wer 
in Ussfiche” aelteilt 

Ehicagd uno Mmgsgend: Stön beute Ubend, das 
Thermomeier mrd  menig über den Kukpumtt 
heben. Un Dienitag sunchmende PBewöltibeit und 
wahrjheiniich drabendes Wetter, langſam iteigende 
Luftwörne, VBeröntafiher Wind. 

Altinsis ind Indiana: Schön beiste Üben, am 
Dienütrg wahrige'nfih Verrölftbeit, fangjanı fteigen» 
de Duifieäeute. et Wind. 

Dit icago Ttellte fih der Zemperaturitand 

is heute Millag folgendermaßen: 
Abends 6 5 10 Srad; Nabts 12 et s rad; 
——— ubr 3 Grad; Rutaas 12 Ube 7 


Kein met Moe., ein 


Seit ma 
a 2 


Kalles Bad, 
Kutſchpferde ſpringen in einen mit 
Valjer gefüllten Graben. 


— 


— 


Rettung mit Sinderniffen, 


Ihr Wunfh gingin Erfüllung. —Mit einem 
Unfiblage bedadyt. — Sufammenftof.— 
Rotteten 28 Pferde aus einer brennenden 
Scheune. —Dor einem höheren Richter. - 


—— 


Zwei vor 


eine Kutſche geſpannte 
Pferde ı 


vurden gejtern Abend von dem 
Gejpann der Bezirkswache zu Brighton 
Park aus einem neun Fuß tiefen Gras 
ben, in dem vier Fuß boch Waffer 
ftand, gezogen. Sie hatten zwei Stuns 
den in dem eisfalien Waffer zuge» 
bracht und als man fie endlich Heraus 
gezogen batte, waren fie derartig er= 
ftarri, da fie fich nicht auf den Beinen 
holten tonnten, Erjt nah geraumer 
Zeit waren jte im Stande, fid) zu bes 
megen. 
Die Pferde gehören dem Leichenbes 
ftatter 3. %. Mines, Nr. 181 51. Str. 
Der Kutjche hatten fich Leidtragende 
bedient, bie fih an dem Begräbnijfe 
bon Karl Misch betheiltgten. Sie mas 
ten eben ausgeftiegen, als die Gäule 
bor einem bom Winde aufgemehten 
rien is ſcheuten und durch- 
rannten. Der Kut ſcher Patrick Con⸗ 
ur Seite, in der ihtung noch) einem 
Drabtzaun. Cr hatte feine Ahnung, 
daß ſJ t ein uneingefriebigter, 
tiefer, theilweife mit Waffer angefülls 
ter Graben befend. m nächiten Aus 
genblicd ftürzten die Pferde in dieXiefe, 
die Kutiche nad Jich zerrend. Conroy 
mar rechtzeitig abgefprungen und uns 
verlegt enilommen. Er bemühte fich, 
die Säule aus dem Graben zu leiten. 
Me feine Bemühungen " verliefen 
truchtlos, da die Pferde fi mit. den 
Füßen im Gefchirr verivicelt hatten. 
Straßengänger benachrichtigten die 
ind nach kurzer Zeit traf der 
der Vezirkswache zu 
Den beiden Gäu— 
vurden —— um den‘ Leib ge> 
ind an dem 1 Boliz simagen be— 
aeipannten Die —* 
rWag 
"aet tesffen ii ir 
Polizeigäule wur— 
zgeſpannt und direft 


ich Do r 


UL 


“ls die bo 
angetrieben murden ti ‚te de 
um und Eontoh wurde 

ichmer verlekt. Die 
den ſchließlich au 

mit den Kutſchpferden verbunden, die 
ſie dann auch herauszerrien. 

Herr Mines erklärte heute, daß wahr— 
ſcheinlich beide Pferde würden er— 
ſchoſſen werden müſſen. Die Kutſche 
ſei zertrümmert. 

Während ſeine Frau ſchwer krank 
dart iederlag. Ihidte ſich Patrick Or— 
gan an, das Dach der hinter ſeiner 
Wohnung, Nr. 31 Vetter Straße, gele⸗ 
genen Scheune —— ſſern. Das von 
ihm errichtete Gerüſt brach zuſammen, 
er ftürzte aus einer Höhe von 15 Fuß 
und jtarb om Samftaa. Seine 
Frau, die ihn hatte abftürzen jehen, 
ftarb wenige Stunden Später. Die Ehes 
leute waren feit 26 Jahren verheita= 
thet. Sie hatten ftet3 gewünfcht, daß 
fie zu aleicher Zeit jtiirben. Heute mur= 
den fie zur lehten Ruhe nad) dem als 
parienfriedhofe geleitet. 

Der Z4jährige Kofeph Mat, Nr.833 
Grand Ape., wurde geftern an Halfted 
und Pan Buren Str. von einem bor 
ein Buggy geipannten Gaul mit einem 
Huftritt an den Unterleib bedacht. Maß 
befindet fih in feinerWohnung in Arzt» 
licher Behandlung. Der Eigenthämer 
des Pferdes fonnte nicht ermittelt mers 
den. Er war dapongefahren, jobald er 
fich überzeuat hatte, daß Mat nicht ge= 
tödtet worden war. 

Eine Kutjche, in der fich Jas. Murs 
ray, Air. 3510 ©. Halited Str., und 
Wn. Shaunefiy, N:.3559 Union Xbe,, 
befanden, jließ an 39. Str. und Union 
Une. mit —* elektriſchen Straßen— 
bahnwagen zuſammen. Die Inſaſſen 
wurden verletzt. Murray mußte nach 
dem Provident-Hoſpital geſchafft wer— 
den. 

Sergeant Cyman und vier Poliziften 
der Bezirfämade an Canalport Yoenue 
retteten gejlern Nachmittag 28 Pferde 
aus’ einer hinter dem Bretterhof von. 
MW. B. Crane, an Canalport Move. und 
Kohnfon Straße gelegenen, brennenden 
Scheune. Zwei Pferde famen in den 
"lammen um. Das Feuer, melches 
mutbmaßlih durch einen überheizten 
Dien verurfaht war, richtete etwa 
$4000 Schaden an. 

Infolge einer überbeizten Heizan— 
Loge entftond aejtern in der Wohnung 

der Frau Yames Stenfon, Nr. 2704 
Feuer, melches eima 
500 Schaden nerurfacte. 

Hermann Hısd, Tr. 921 W. 2% 
Straße, fellte fih heute auf Deramlaf- 
funa Feine r Frau im Bolizeigericht auf 
die Anklage bes ınordentlichen Bes 
tragen: und des thätlichen Angriffs 
perantmorten. Er zog e& vor, fi in 
feinem Schlofzimmer zu erhängen. Ges 
fiern früh wurde feine Leiche entbedi. 


u 


— Raterftalz. — Jh fage dir, mein 
Mori kann rechnen die fhmwierigften 
Aufgaben, wie e' Profeflor. — Sof 
Das iſt nicht Schlimm, aber mein. 
Iſaat lann fprechen bier en * 
bat fe nie gelernt. Er ſpricht pe 
beutfch, jüdtfch-beutfch,, RER 


aD 


* ver * Sa 





Geh? 


in den 


| laß Dir Fleiſhers Garn 


geben, 
deres. 


aber nimm kein an⸗ 


Ich ſtricke ſchon 


lange mit Fleiſhers, ich 
weiß es reicht noch einmal 
>| io weit, und wunderjchön 
i gleichmäßig gefärbt. Jeder 
Strang von Fleifhers ent: 


hält eine Marke mit unjerm 
chen, wie man es hier fieht. 
Ber fünf davon mit 2 Gents für Porto einfhidt, 


erhält unentgelblid eine neue praktiihe Stridfgule 
von8.B. &B. W. Preıseee, Inc., Philadelphia, 


Ber Backſiſchkaſten. 


Von Kedor von Zobellitz. 


(28. Forkſetzung.) 

Nicht ſo laut! Ich will nicht, daß 
uns Jemand hört. Ich bin im Ga— 
lopp hierher geſprengt und habe meinen 
Gaul im Herzog Hand untergeitellt. 

m Garten vorn mar ed mir zu voll. 

& fah Dich auch nit, Egon, im Ges 
mwühl. Da jchlich ich mich hinten herum 
und hörte eure Stimmen.... Egon, 
ih bin in Verzweiflung. Ych muß 
morgen früb act Uhr pierhundert 
Mark bezahlen und habe aerade noch 
ein paar Thaler in der Tafche. Kannft 
Du fie mir leihen? Leihen“ — er 
late leife und bitter auf — „bis auf 
Meitetes leihen, nicht auf einen Monat 
und bis übers Jahr — bis auf beſſere 


tten?.... 

Er ftieß das Alles herbor, ziwijchen 
ben Pähnen, Halb fnirfchend, als 
chäume er in obmmädhtiger Wuth,. 

nd babei zudte und zitterte e8 über 
fein Geficht. - 

Egon hatte auf ber Stelle fein Porte- 
mortttaie gezogen. „Da find zmeihun- 
bert, Dito. Mein Alles.“ 

„Das nüht mir nichts, Egon. Cs 
müfjen bierhundert fein. Großer Gott, 
Beitet, e8 find ja feine fchlechtenSchul- 
ben, um bie e3 fi handelt. Die 
KRafinorehnung ift feit Monaten nicht 
mehr bezahlt worden, und der Defo- 
nom muß feine Bücher vorlegen. Was 
fol ih denn mahen? Zu Muttern 
gehen? Die kann höchftens ein paar 

tberftüde verfegen. Da jchäme ich 


mid. Ich fhäme mich jo wie fo fchon | 


bald zu Tode ben täglichen Demüthi- 
gungen gegenüber. Hol’ der Teufel 
das elende Leben!“ 

„Dtto, nur ruhig. ch will morgen 
zur Bank. Die mwirb zwar erjt um 
zehn Uhr geöffnet —“ 

„Rütt nichts! Punkt acht muß das 
Geld auf dem Tiiche Iiegen.“ 

Seht Ipradh auch Anna. Sie zitterte 
mie Ejpenlaub im Winde. „Bleib. hier, 
Dito,“ jagte fie; „ich hole die fehlenden 
zweihundert Mart —“ 

„Du —!?" 

„Ja, ich. Ich habe ſie. Ich habe ſie 
mir aufgeſpart — langſam — ſeit 
Jahren. Bleib ſo lange hier....“ 

Sie flog davon. 
Die war bei den anderen Mädchen. Der 
ganze wilde Haufe begrüßte Anna mit 
Jubel und Lachen und hundert Fragen. 
Wo ſteckte ſie denn? Und wo ſteckte der 
Maler⸗Kouſin? Hat man im Monden- 
ſchein geſchwärmt? Oho — oho! Aber 
Anna! Anna auf verbotenen Wegen! 
So blaß, Anuſchka, warum ſo blaß?!“ 

Anna überhörte den Trubel. Sie 
zog Daiſh aus den Reihen der Anderen 
und mit ſich, unter eine einſame Ulme. 
Ich muß Dich ſprechen, Daiſh,“ 
wiſperte ſie. 

Allein? Und ſo geheimnißvoll?“ 

„Daiſy, wenn Du mich lieb haſt, 


wenn Du mir trauſt, wenn Du weißt, 
daß ich nichts Böſes aushecke: pumpe 


mir zweihundert Mark!....“ 

Alles hatte Daiſh erwartet; das aber 
nicht. Sie fuhr förmlich zurück. 

Sag's noch mal, Anning. Ich habe 
was von zweihundert Mark verſtanden 
und von Pumpen. Stimmt das?“ 

„Sa, ja, ja! Aber es muß gleich 
ſein — ſofort — auf der Stelle. Es 
ſteht viel auf dem Spiel. Morgen früh 
muß der — nein! Daiſy verlangſt 
Du, baf ich fage, wofür ich das jchred- 
liche Geld brauche?....“ 

Daiſh ſchaute der Aufgeregten eine 
Heine Meile ernſt in die Augen. Dann 
ſchüttelte ſie den Kopf. 

Nein,“ entgegnete ſie, „ich verlange 
& mit. Hier haft Du den Schlüfjel 
zu meiner Kommode. Im erften 
Schubfach links liegt eine Geldtaſche. 
Nimm heraus, ſo viel Du willſt....“ 

Unna nahm den Schlüſſel. Plötzlich, 
in überwallender Empfindung, küßie 
ſie Daiſys Hand und ſtürmte davon. 
Siurmile hinauf in die Stube, riß die 
Kommode auf und das Geld heräus 
und flog dann wieder zurück in den 
Weinlaubgang. 

Da.“ ſagte ſie, die zerknitterten 
Scheine in der Hand, „da, Otto — 
zweihundert. ...“ 

Sie leuchte und bebte an allen Glie—⸗ 
dern. 


Ollo ſteckte die Scheine ein und 
te Annas Hand. Ich danke Dir. 
Du auch nicht mehr meine Braut, 
biſt mir mehr. Biſt ein treuliebet 

und ein herziges Schweſter⸗ 
en. Anna, das vergeß ich Dir nicht, 
daß Du mir Deinen Sparpfennig 
: Du Haft mir den Rod ges 
Nochmals Dant und adbio!, . .“ 
les gurüd, war mit einem 
Gab über Hede und Mauer; dann hör- 
ven Landſtraße. 


— 


Sie ſuchte Daiſy. 


ing. &8 gab bier viel zu 
De Da Dam 


Handelszei⸗ 


-LEISBERSE 


IX. Kapitel. 

Don einer automatiichen GErbbeerbomwie bei Ontel 
Nante und neuen Empfindungen, die Daify Sei: 
matbazauber nennt, 

Die großen Ferien ftanden nun nahe 
bebor. * Zimmer Annas und Daiſys 
hing ein Kalenderplakat an der Wand, 
auf dem pflegte Anna allabendlich den 
verlebten Tag dick zu durchſtreichen. 
Und dann zählte ſie eifrig und verkün— 


bete jedes Mal triumphirend: „Daify, | 


no zwanzig Tage!.... 
nur noch zwölf Tagel.... 


Daiiy, jet 
Daify, in 
bier Tagen geht e& Beibi!....“ 

Daiih war ruhiger und gab fich phi- 
Iofophifcher. „Ich freue mich ja auch,“ 
fagte fie, „auf ein paar Wochen der Ob- 
but Seiner Hoheit des Herzogs Botho 
bes Sechften und der Gemahlin ent- 
zogen zu werben — notabene, es find 
Beide herzenägute Leute, denen ich 
nichts nachfagen will ; daß fie mir zu= 
teilen außerordentlich grotest borfom- 
men, jo etwa, als jei ein Stüdhen 
Heinhöfifcher Zopfzeit in die Gegen- 
wart verſetzt worden, liegt wohl nur an 
meiner ametifanifchen Erziehung. Alfo 
— id freue mich au. Aber im Hin- 
tergrunde ber Freude lauert frafjes 
Entiegen. Nach den wenigen Wochen 
der Freiheit von Neuem in den Bad- 
fiſchkaſten hineinkriechen zu ſollen, das 
erfüllt mich mit Grauen.“ 

„Und ich begreife das nicht, Daiſy. 
Mir gefällt es hier ausgezeichnet. Und 
nicht mir allein. Es fühlen ſich Alle 
wohl. Sogar die durchlauchtigſte Prin— 
zeſſin findet es ganz paſſabel.“ 

| „Lieber Schab, ihr Seid allefammt 
| Jünger an Empfinden, ala ih. Ich 
| babe fchon einmal davon gefprochen. 
Wir Amerifanerinnen lernen uns früb- 
| zeitig auf die eigenen Füße fielen. 
| Nun will Bapa dieje Selbftfländigkeit 
| wieber eindämmen. Natürlich thut das 
| weh. Wenn man einem Windhund bie 
| Dhren erft machien läßt, um fie dann 
| wieder abzufchneiden, jo ijt das bar- 
bariſch. ‚Strafe muß jein,‘ fagt 
| Vater. ch weiß fchon wofür. Aber 
| ich hoffe, ich werde nun bald genügend 
ı beitraft worden fein. Bielleicht brin— 
| gen mir bie erien die Erlöfung....“ 
| Das war eine jener Unfpielungen, 
| auf die Anna nicht einzugehen pflegte. 
| Sie bermied e3 geflifientlih, das 
' Thema auf die Erbfchaftsfrage zu brin- 
ı gen. Die großen Ferien jollten ge- 
| meinfam in Hobenmwarte verlebt mwer- 
| den. Daijy träumte freilich zumeilen 
bon der großen Welt, von Dftende oder 
Trouville; aber fie fügte fih. Auch 
' Hohenwarte war ihr recht. Vielleicht 
fand fih da Selegenkeit, einen feden 
Irumpf gegen Erich auszufpielen. Die- 
fer freche Menfch hatte eine eigene 
; Manier, fie von oben Gerab zu behan- 
; deln. Nicht refpeftlos; cher jo nod 
| durchaus als Kind, als eine, die man 
ı faum jchon ernft nehmen fünne. Das 
; verlegte und ärgerte Daify. Sie fand 
| e8 lächerlich; doch der Aerger blieb. 
| Am Abend por dem Beginn ber 
| Ferien hatte Ontel Nante Anna, Daify 
| und Egon zu ber erfien Erdbeerboimle 
' geladen. Anna und Daify waren be- 
urlaubt morden, erhielten aber nod 
eine gute Mahnung von Frau von 
Schröter mit auf den Weg. „Ich habe 
nicht8 damider, dab ihr diefer herzlich 
| gemeinten Einladung Folge leiftet,“ 
| fagte fie; „aber ich bitte euch, haltet 
‘eu in den Grenzen des Shidlichen, 
| wenn ich auch nicht über euch mache. &3 
| gibt junge Mäpden, die trinfen leicht 
| zu viel. ft dies ſchon bei einem 
| Manne gräßlid, jo ift e& bei einem 
| jungen Mädchen geradezu unerbört. 
| Unna, ich erfuche Sie, nicht zu lächeln. 
Ich habe gehört, daß Sie neulich zu 
Ula Mergenthin äußerten,-ein tleiner 
Schwippe por Mitternadt jei un 
Ihädlih. Ach will hoffen, daß Ihnen 
das nicht aus der Seele gelommen ift. 
Aber auch als Redewendung kann ich 
; nur fagen, daß fie felbit eines Siuden- 
| ten unmürdig jein mürbe. Mas beikt 
| Schwipps? Schon das Wort Klingt 
| niebrig, ja in hohem. Maße gemein. 
| Die Tochter eines Generals, eine Freiin 
bon Zehn, darf nicht von Schmwipps 
ſprechen. Ich möchte noch eind hinzus 
fügen: Bei dem Oberften Jüttner ift 
aud ein junger Herr geladen, ein Bet- 
ter von euch; nun qui. Selbſt einem 
Better gegenüber joll man’ ji) aber 
‚nicht gehen laffen. Das gilt infonder- 
beit wiederum Ihnen, Anna. In die— 
* Beziehung könnten Sie ſich ein 
orbild an Ihrer Kouſine Daiſh neh⸗ 
men. Sie iſt nicht älter, jedoch geſetz⸗ 
ter. Und es iſt ein Zeichen wahren 
Adels, ſich zu allen Zeiten gleichmäßig 
beherrſchen zu können. Nun geht. Ihr 
dürft die Kleider wechſeln; aber ich 
bitte: keine auffallenden Hüte, und 
das Haar nicht in die Stirn gekämmt.“ 

Zehn Minuten ſpüter wandelten bie 
Kouſinen die Promenade hinab, auf 
der an dieſem ſchönen Sommerabend 
die Muſik noch ſpielte und ſich die vor⸗ 
nehme Welt von Bützow plaudernd 2 

un 


gern 


di 


Beurlaubten mieber im 8 
fein. 


Onkel Nante und Egon erwarteten 


| die Koufinen an der Gartenpforte der 


Billa Yüttner. 

„Salve!” fagte Onfel Nante und 
og feinen KRalabtejer. Dann gab er 
em der Mäbchen ein Hleined, mit 
Salz beitreutes Stüdchen Brot. „Dies 
eßt zunächſt. Als Lehns müßt Ihr auf 
die Tradition halten, und Salz und 
Brot war nicht nur im Orient ein Zei⸗ 
chen der Gaſtfreundſchaft, ſondern auch 
bei den alten Semnonen. Und ich bin 
der Ueberzeugung, daß die Lehns ſem⸗ 
nonifcher Ertraftion find.” 

Nun verbeugte Jih au Egon. „Ic 
fage nicht salve, fondern evo&, weil 
das bacchifcher Klingt, und Ontel Nante 
bat in feinem Wllerbeiligften dem 
Bachhus einen Opferaltar errichtet, ber 
nicht von fihlechten Eltern ift. Wie ihr 
euch Überzeugen merbet. Auf einen 
feinen Schwipps fünnt ihr euch gefaßt 
machen.“ 

„Um Himmel millen, Egon,” ent- 
gegnete Daify abmehrend, „Iprich nicht 
bon Schwippe. Wir haben foeben eine 
Rede verbauen müffen, die fich energisch 
gegen dies Wort und noch mehr gegen 
feine Uebertragung in ba3 Thatfächliche 
und Anichauliche wandte.” 

„Weshalb wir auch,” Fügte Anna 
hinzu, „Mäßigung und Gefegtheit auf 
unfere Fahne geichrieden haben. So 
wollen wir e3 halten....” 

Onkel Nante führte feine Gäfte nun- 
mebr in jein rebenumfponnenes Haus: 
hen. Schon in der Entree fah e3 ber: 
mwunderlih aus. Von der Dede hing 
ein außgeftopftes Krofobil in Ketten 
berab, und trat man ftarf auf, fo fehaus 
telte e3 fich hin und ber. Eine finn- 
veiche Vorrichtung ermöglichte e8 fogar, 
daß ed den Rachen auffperrte und 
feine fpiten Zähne zeigte, mas ben bei- 
den jungen Damen aber doch allzu 
grauslich erſchien. Onkel Nante be— 
hauptete, er hätte den Kaiman mit 
eigener Hand erlegt. Das Vieh hätte 
an zwanzig kleine javaniſche Kinder ge— 
freſſen; und da ſei denn der Onkel 
Nante eines Tages ausgezogen und 
habe es todtgeſchoſſen. Die Eingebore— 
nen aber hätten ihn von dieſer Zeit ab 
als Heiligen verehrt. 


(Sortſetzung folgt.) 


unse rächen 
Rebte Liebe. 


GErzäflung von Dora Dunder. 


Karl fißt auf feinem ärmlichen Tager 
zwiſchen den buntgemwürfelten Kiffen, 
den Feine, mageren Leib vornüber ge- 
beugt und ftarrt in die graue Dämme- 
rung, Die das Zimmer ganz erfüllt. 
Drüben an der [chrägen Wand Jteht das 
Bett der fchlafenden Eltern. Das Wirt: 
mern und Meinen und röchelnde Aty- 
men Anncens hat fie nicht geftört. 

Karl aber hat fein Auge fchließen 
fönnen. Die ganze Nacht, eine Ewigkeit 
lang, hat er in das dunkle, kahle Zim— 
mer geftarrt ıınd ohne e8 mirklich fehen 
zu können, auf das Bett fi) gegenüber, 
in dem die franfe Schwefler liegt. Co 
leife fie auch geiprocdhen haben, er hat 
es gejtern Abend doch ganz deutlich ge- 
hört, dat; der Doktor gejagt bet, die 
Heine Anna miüffe fterben,  jehr bald 
fterben. 

Seitdem war fein Schlaf in Karla 
Augen gelommen. Er grübelte nur 
immer barüber, was e8 jei, zu jterben. 

Ulte Leute mochten fierben, wenn es 
der liebe Gott nun einmal fo eingerid- 
tet hatte, dab man nicht ewig leben 
fanın, Kinder aber waren zum Leben 
und Spielen und Vergnügtfein da. Ach, 
und Annchen jpielt fo gern! Unten auf 
dem Hof und auf der Straße mit ihm, 
Ball und Pferd und Hafıhen und Ver: 
fted, aber jeit fie frank ift und im Fie— 
ber liegt, jpricht fie von nichts anderem, 
al? von einer großen Puppe im langen 
weißen Kleid mit rofa Schleifen und 
blondem Lodentopf, mit der fie fpielen 
möchte. 

Seht, alß e& hell wird, fing Annchen 
tmieder zu meinen und zu fprechen an. 
Laut und haftig fchrie fie förmlich nach 
ber Puppe mit dem weißen Kleid und 
den rofa Schleifen. 

Karl war aufgefprungen. Er fniete 
neben ihn, fpracdy zu ihr, doch fie hörte 
nicht auf ihn, fah an ihm vorüber, 
fohien ihn gar nicht zu kennen. 

Seht kam auch die Mutter, aus ihrem 
ſchweren Schlaf gefchredt, auf bloßen 
Füßen herbei. Sie warf einen Lappen 
in die Waſchſchüſſel auf dem wackeligen 
Tiſch neben dem Bett und legte ihn 
Annchen auf den Kopf. Zu Karl ſagte 
ſie rauh: 

„Laß fie, Du kannft ihr nicht Helfen. 
Mach’, daß, Du in bie Kleider kommt 
und hol’ Frübftüd für Vater. E3 ift Jo 
toie jo über die Zeit"... . 

US Karl mit Milh und Schrippen 
zurüdtam, ftand der Vater ſchon zum 
Fortgehen in die MWerkftatt bereit. Er 
hatte die Zeit verfchlafen, nun jehimpfte 
er den $ungen aus, der jo fpät Früh: 
ftüd brachte. Ehe er aus der Kammer 
* irat er noch einmal an das Beit 


eines kleinen Mädchens. Er fuhr ihm 


mit der groben, zerarbeiteten Hand über 
das wirre, feuchte, blonde Haar. Dazu 
brummte er etwas in ſeinen dichten, 
ſchwarzen Bart, das Niemand verſtand, 
vielleicht nicht einmal er ſelbſt. 

Die Nächſte, die die Wohnung ver⸗ 


ließ, war die Mutter; Sie mußte um 


Sieben auf einer Aufmwarteftelle fein. 
Wenn Karl dann in einer halben 
Stunde zur Schule mußte, tam- bie 
Tochter der Nachbarin, um bei Ann- 


Wenn Ihr einen 


Hals 


haättet wie die ſer Geſelle 
und er wäre 


wund 


Gutcago. 


* 


— — — en nenne 


Gen zu fiken, übt Mebizin zu geben 
und falte Zappen auf den heißen Kopf 
zu legen. 

Als die Mutter fort war, jchlic 
Karl fich wieder an Annchens Bett zu=- 
rd, Wie mertwürdig fie ausfah! Gar 
nicht mehr wie die Iuftige Meine Schmwe- 
fer. DOrbentlich älter geworden, mie 
ein ganz große Schulmädchen fah fie 
fih an. Wurde man fo auf einmal äl- 
ter, wenn man ftarb? 

Karl!“ 


Mit einem Sprung war er bei ihr. | 


„Karl,“ ihre Augen waren ganz 
groß und rund. „Jh muß eine große 
Buppe haben, eine ganz große Puppe, 
fo groß,“ fie Tpannte die mageren 
Aermehen weit außeinander, „und ganz 
weiß, und ganz roja — ad Karl, 
Karl," jammerte fie. Dem Jungen 
murbe ganz meh um’3 Herz. 

Menn er ihr nur hätte helfen kön— 
nen! Er fonnte fie doch unmöglich 
fterben lafien, ohne die Puppe. Wo 
aber follte er eine berbefommen? 

Er tröftete und verfprad) und Ann 
chen beruhigte fih mieber ein menig. 
Mit aufgeftügtem Kopf dachte er nach, 
wie e8 anzufangen ei, wie er zu einer 
Puppe für Annchen gelangen fünne. 

Plöglih fprang er auf. E83 mar 
höchfte Zeit zum Gehen. Die Nachba- 
tin fam fchon felbit, um nachzufehen, 
ob ihre Luife kommen müffe Karl 
ftedte ba8 fpärlich mit Schmalz ge— 
Schmierte Frühftüdsbrot in einen al- 
ten Briefumfchlag, der auf der Erde 
lag. 

—S Annchen. Karl bringt Dir 


was mit. Weißt Du, die ſchöne großeJ. 


Puppe. | | 

Er mußte fich jehr eilen. Als er in 
die Nähe des Schulhaufes kam, Jchlug 
es Schon Acht. Ob er lieber gar nicht 
ging? Viel Zeit würde jedenfall ver- 
loren gehen, ehe er Annchen die Puppe 
bringen fonnte, menn er erft in ben 
Unterricht ging, und ber Doftor hatte 
gejagt: „Wer weiß, ob fie den Tag nod) 
überlebt!“ 

Das gab den Ausfchlag. Karl ließ 
Schule Schule fein, und machte fi 
auf die Sude nad) der Puppe. 

So fchnell ihn feine Füße trugen, 
lief er auf die Chauffeftraße zu und 
baftig durh das Gemühl bis zur 
Friedrichsſtraße hinunter. 

Wie er fo dahintrabte, dbämmerte 
ganz plöglich die Erinnerung an einen 
Sonntagnacdhmittag in Karl auf, an 
dem er mit dem Vater — Mutter und 
Anncen begofjen Großmutter Grab 
— durh den Thiergarten gegangen 
war. Im Thiergarten hatte e8 bon 
fleinen Mädchen mit Puppen gewim- 
melt. Nach dem Thiergarten alfo woll- 
te er hin und bon einem der Fleinen 
Mädchen eine Puppe in Weiß und Ro- 
fa für Annchen borgen. Nur für ein 
paar Tage, bis fie gejtorben war. Kei— 
nes der Kinder würde ihm diefe Bitte 
abjchlagen fünnen. Er mürbe das 
Mädchen mit der richtigen Puppe nad) 
ihrer Wohnung fragen und menn 
Annchen todt war, mürbe er ihr bie 
Puppe mwieberbringen. 

Karl war'ganz heiß vor Glüd da— 
rüber, daß ihm plößlich biefer erlöfen- 
de Gebanfe gelommen mar. Der 
Schmerk-tradd ihm aus allen Poren. 
Mie ein Kleiner Wilder fah er aus mit 
feinem über die Brujt offenen Hemd, 
der von Natur braunen, jett tief ge- 
rötheten Hautfarbe, dem dichten, 
Thmwarzen, feuchten Haar. 

‘m Thiergarten jah er ein paar 
belle Kleider fchimmern, vielleicht fand 
er da, was er fuchte. Wirklich hatte er 
fich nicht getäufcht. Zwei junge Mäb- 
chen, wahrjcheinlich die Fräuleing, gin- 
gen eifrig redend, ganz ineinander 
verfunfen, auf dem jehmalen Wege weit 
boraus, hinter ihnen, nur menige 
Schritte von Karl entfernt, jchritten 
zwei Rinder, bon denen eines eine aro- 
Be Puppe trug. 

Karl Tief rafh Hinter den Kindern 
ber. Er rief fie an; neugierig blieben 
fie ftehen und drehten ich nach ihm um. 
MWahrhaftig, die Puppe war ganz jo 
wie die, nach der das arme Annchen 
feufzte: ein blonder Zodenfopf und ein 
langes weißes Kleid mit rofa Schlei- 
fen. 

„Wo wohnt ihr denn mit eurer jchd- 
nen Buppe?" fragte er ohne meitere 
Präliminarien. 

Die Kinder fahen ihn jegt beide 
ftarr an. Was -mollte der Junge ei- 
gentlich von ihnen und ihrer Puppe? 

Aber Karl hatte feine Zeit mehr zu 
verlieren. Net oder nie. Wenn fie 
ihm ihre Wohnung nicht berriethen, 
würde er ihnen die feine fhmarz auf 
weiß geben, dann fonnten fie ihre Pup- 
pe jelber abholen fommen. Er zog den 
inzwifchen fettig gewordenen, leerge- 
geifenen Briefumfchlag mit der Übrefle 
an ben Vater au der Tafche und 
drückte ihn der Befiterin der Puppe in 
die Hand, dann riß er das Puppen 
find beftig an fich und ehe eines ber 
beiden fleinen Dinger auch nur zur 
Befinnung gefommen, ‘war Karl mit 
feinem töftlichen Raub auf und davon. 

Niemand verfolgte ihn, Niemand 
hielt ihn auf. Im Schuße eines dich- 
ten Bufchmert3 ftopfte er die Puppe 
unter feine Yade, vorfihtig, daß ja 
fein Zipfelchen hervorfah und machte 
fih dann auf den Heimmeg. 

Ab und zu blieb er einen Augenblid 
ftehen, um zu berjchnaufen. Dann 
drüdte er das die unfürmliche Etwas 
unter feiner Xade zärtli” an feine 
Bruft. Wie glüdlih Anndhen fein 

werde! 

Zu Haufe öffnete Nachbar? Luiſe 
icon die Thür, als fie ihn auf ber 
Treppe hörte. Gleichzeitig drangen 
wehe mimmernde, veriworrene Laute zu 
ihm herunter. 

„Komm nur jehnel. Sie fchreit den 
ganzen Vormittag. Man kanns kaum 
mehr mit anhören. Keiner weiß ‚mas 
fie will. Mutter war auch jchon hier 
und der Doktor. At den. die Schule 


"n Yan lie geheimnißdoll und I 
x | 
kn Bine af Sn Man, „Och m, 
{ag : mit dem: ver 

Ve a en 


Ge | ‚ze 


chmerzen 


Jede gute Muiler lest ihre Kinder mit einer Hins 
gebung, die die ſchönſten Züge des menfchlichen Charakters 
an's Licht bringt. Sie wacht über ſie mit einer Zärtlichkeit 
und Hingabe wie ſie lein Mann voll zu würdigen im 
Stande ift. Ste bemüht fi“, fie gefunb zu erhalten, und 


wenn ba3 gewöhnliche Yeiben, münbe 
Kehle, die Kinder heimfucht, fo greift 
Tie zu dem beften und ficerften Mittel, 


| bei Wafler und Brot fiten müßte.” 


ba fie Iennt. 


Sene gu’ ı Mütter, die Omega Oel 
für bie Kehle ihrer Kleinen gebraucht 
haben, wollen von anbeten Mitteln 
nichts mehr willen. Jene anderen qu- 


ten Mütter, bie niemals Ome- 
ga Del gebraucht haben, foll- 
ten e3 gebrauchen. E3 verbin- 
bet Sicherheit mit Gewißheit. 
Dmega Del zieht feine Bla- 
fen oder brennt ober röthet 
bie :ırte Haut der Finder. Es 
Tiegt nicht die geringfte Ge- 
fahr in feinem Gebraud,. — 


w 


Man reibt den Hald damit ein unb 
bindet dann ein mit bem Del getränt: 
tes Stüd Flanell darüber, bis das Lei⸗ 


ben verſchwunden iſt. 


Es iſt Wahrheit zu ſagen, daß 
Omega Oel das Leben von Kindern 
gerettet hat, und es iſt ebenſo wahr, 
zu ſagen, daß Leben verloren gegangen find, bie bur 
Dmega Del hä!ten gerettet werben !önnen. 


Tiejes Del ift ebenfo gut für Ertwachiene wie für Rinder. 
68 it gut für alle Krankheiten der Athmungs = 


änßerliher Behandlung bebütfen. 


Dmega Del ift gut für Alles, wofür ein 
Liniment gut fein jollte, 


816 


Al Karl fie anfprach, zudte fie zu= 
fammen. Dann mwarf fie jich jäh ber- 
um, jah ihn groß an und rief mei: 
nend nach der Puppe. 

Kari nahm. das weiße rofige- Pup- 
pentind berbor und legte e3 ihr in den 
Arm. Ein verflärtes Leuchten ging 
über die zerquälten Züge bes fterbenden 
Kindes. Mit ihrer lehten Kraft drüd- 
te jie die Puppe an fich und jchloß, das 
mübe Köpfchen an die kalte Stirn des 
Spielzeugs lehnend, die Augen. Lange 
lag fte jo, ohne fich zu rühren, mit je- 
ligem Lächeln da. Karl fniete neben 
ihr und erzählte ihr eine Geichichte, 
aber fie hörte ihn nicht und fah ihn 
nicht mehr. hre Lleine Seele meilte 
fhon im Paradiefe, allem Erbenleidb 
entrüdt. " 

Eine Stunde [päter fam der Vater 
nad Haufe, mit ihm ein Schugmann, 
ber ihn vor der Thür angefprochen 
hatte, 

Er nahm feinen Jungen heftig bei 
der Schulter und fehüttelte ihn. Ein 
grober Fluch mollte ihm über bie 
Lippen, als die fyrau den jäbzornigen 
Mann fanft bei der Hand fahte und 
an bes todten indes Lager zog. Der 
Schumann war an ber Thür ftehen 
geblieben. 5 
- Steif und fiumm, bonKummer übers 
wältigt, fand der Mann am Xodten- 
bette ſeines Kindes. Erſt allgemach fiel 
ſein Blick auf die Puppe, die das todte 
Annchen feſt im Arm hielt. Er trat ein 
paar Schritte zurück und zupfte den 
Schutzmann am Aermel, ihn bedeutend, 
näher zu kommen. 

„it fie Das?“ fragte er heiſer vor 
Bermegung, ben Blid feines Jungen 
meidend. 

Sie nahmen Karl bei Seite und 
fragten ihn aus. Ruhig und geſetzt gab 
er ÄAuskunft. Er war ſich keiner Schuld 
bewußt. Der Vater wandie ſich ab. 
Was ſein Junge da zuwege gebracht, 
griff ihm mächtig ans Herz und trieb 
hm das Waſſer in die Augen. Den—⸗ 
noch, wenn man Strafe über ihn ber—⸗ 
hängte, mußte ers hinnehmen. 

Der Schutzmann 'und Karl hatten 
leiſe weiter geſprochen. Jetzt ſagte ber 
Schutzmann etwas vernehmlicher: „Na, 
nimms nicht zu Herzen. Eine Strafe 
paßt verflucht jchlecht auf das, maß du 
gethan. Morgen früh fannft du wieder 
nad Haufe gehen.“ 

„Und die Puppe?“ 
athemlos. 

„Die wollen fie nicht wieder Haben. 
E3 ift nur von wegen deö Prinzips, am 
Objekt liegt ihnen nichts.“ 

Karl athmete auf und reichte bem 
Schumann wie einem guten Ramera- 
ben die Hand. 

„Dann ift’3 qui,-mwenn Annchen die 
Puppe mit in den Himmel nehmen 
fann, geh’ ich gern mit Ihnen, und 
mern ich zivei Nächte und zivet Tage 


Karl fragte es 


Er nidte den Eltern zu, nahm feine 
Müge und folgte dem Schutzmann. 
Erft in der Thür kehrte er noch ein- 
mal um, un über bie tobte Schivefter 

ugt, flüflerte er: 

“ bin fo froh, ab ih Bin fo 

n er mit böcherhobenem 
ee Bee 
—— 


unvermuthet geſchah lediglich 
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Unſer Baby hatte Kehlbeſchwerden, ſo daß es faſt 


erſtickte. 


Organe; die 


Wir rieben feinen Hals mit Omega Oel 
und 88 trat jofort Linderung ein, Mein Ontel jagt 
auch, es ift daS einzige Mittel, das feine Athem-Be: 
Ichiverden erleichtert. 


Gegen mwunde Kehle, woran 


unfere Familie im Winter leidet, gibt es iichts 


Italiens jangſte Prinzeſſin. 


(Prief and Rom.) 


Früher, als ifan erwartet hatte, it | 


e8 eingetreten, das freudige Ereignit, 
dem ganz Ytalien mit Spannung ent= 
gegenfah. Diefe Verfrühuna hat aber 
einen ganz natürlihen Grund, denn 
die eine Prinzejfin, der die Königır 
Helena in ben frühen Morgenftunden 
des 19. Noveinber das Leben fchentte, 
tft, wie die römischen Blätter mit Be- 
friedigung hervorheben, ein kräftiges, 
mohlentmideltes Kind, deffen Anfurft 
infolge 
falfcher Berechnung. GSelbit königliche 
Mütter find eben Menjhen und 
menjhlidem Jrrthbum unterworfen. 
Der erwartete Sprößling ift alfo da, 
und ganz talien freut fich deffen, zu- 
mal da ein jolddes Ereignik in Italien 
mit einem Straferlaß verbunden zu 
fein pflegt. In Rom fieht man faum 
eine Strahe ohne Flaggenihmud, und 
bie Hauptftraßen zeigen jogar ein feit- 
there Gewand als jüngft bei bes 
Königs Geburtstag. Freilich, ed wäre 
anders en wenn jtatt der blauen 
gelbe Schleifen die fFahnenfpigen ge- 
um bätten, wenn ber Sprößling ein 
bronfolger geiwefen wäre; denn dann 
wäre beß ubeld fein Ende gemejen, 
hätte ji Rom auf den Kopf geitellt. 
Aber man nimmt bie Enttäufchung 
nicht eben tragifch; der König und bie 
Königin find jung und gefund, und 
namentlich die leßtere hat auch dies— 
mal tmteber, wie bie Zeitungen mit ber 
den Sübländern eigenen Natürlichkeit 
in allen Einzelheiten feftftellen, durch 
ben fchnellen und glatten Verlauf der 
Entbindung dezeigt, bab fie jih vor 
einer Wiederholung nicht zu fcheuen 
braucht. 
Inzwiſchen iſt auch dafür geſorat, 
daß ſich das Volk mit der neuen Prin— 
eſſin etwas eingehender beſchäftigt, 
wird nämlich einen merkwürdigen 
Namen tragen: Mafalda, Merkwiür- 
big wegen ber Yorm unb merfwürbig 
wegen bet erften Trägerin. Mer würde 
wohl, ohne die Gefihichte zu fennen, 
Hinter biefen märdenhaft Fingenden 
Lauten unferen auten deutfchen Na- 
men Mathilde vermuthen? Und bo 
lehrt die Gefchichte, dah er der Träge- 
tin, der Tochter Amadeus ded Dritten 
bon Saboyen und feiner Gemahlin 
Mathilde, ald Königin von Portugal 
durch bie der beutfchen Zautirung un⸗ 
gewohnte portugiefiiche Zunge in Ma- 
halda und dann in Mafalda umge- 
mwanbelt tourde. Diefe Mafalda ver- 
diente auch einen jo fonderbaren Na- 
men, denn fie war, ‚wenn wenigitens 
die Mär recht berichtet, nicht wie an- 
bere rauen, aud nicht des Haufes 
Savoyen, Sie liebte von Kindheit an 
männliche Uebungen und friegerifche 
Künfte. Sie trug einen Panzer, warf 
mit der Schleuber, fpannte den Bogen 
und jchleuberte ben Speer ganz wie ein 
ergrauter Srieger; fie tummelte das 
Roß, jagte das Wild und ftürzte fich 
in die Mogen mit dem Wenthe eines er- 
; n Zu jener Seit 
ocht Kalſer Rolhbart lobefam feine 
den trogigen 


—* — * 


Be en 


Bejjeres, ald Omega Oel Cha: N Tiwper, 


709 Yadjon Ave., New Nort City 


| Ihen NRitterfchaar den bebrängten 
Mailändern zu Hilfe, feiterte zujam- 
men mit dem rebeggwandbten Wrnold 
bon Brescia die Furchtſamen an, 
ftürzte fich allen poran tn den Kampf, 
mobei Friedrich Barbaroffa ihrer at 
fihtig wurde und in Liebe zu ibr 
entbrannte. 

Bei einem heihen Kampfe Mann 
gegen Mann aerieth fie in Gefangen- 
Ihaft und wurde bor den Saifer ge— 
führt. Diefer ftellte ihr die Wahl zii: 
chen einem Leben in Schande und bem 
Tode; fie aber erwiederte ftolg: „IH 
bin vom Haufe Sapoyen, und bieles 
Haus hat niemal3 ein Beilpiel von 
Treigheit gegeben. So fomme ber 
Tod!" Dieſes muthige Benehmen 
brachte ihr die Freiheit und — ben 
Gemahl; denn Alfonſo Henriquez, 
nachmals König von Portugal, der 
den Kaiſer um ihr Leben angefleht 
hatte, führte ſie bald darauf heim. 
Als Gattin und Mutter war fie ein 
Mufter von Ziebe und Kluabeit. Les 
der waren ihr nur zwölf Jahre glüdlt- 
cher Ehe bejchieden, dann ftarb ihr 
Gemahl, und fie folate ihm bald, 
nachdem ſie noch Stiftsdame vom 
Heiligen Kreuz zu Coimbra geworden 
war, im Jahre 1158. Wenn auch die 
Sage der Kritik nicht ſtand hält — 
denn Friedrich Barbaroſſas erſter 
Zug nach Italien und Arnold von 
Brescias Auftreten und Ende fällt erſt 
in bie Jahre 1154 und 1155 — ſo iſt 
ſie doch hübſch erfunden. Der kleinen 
talieniſchen Prinzeſſin aber verſchafft 
ſie einen Namen, der einen guten 
Klang hat und den ſie dermaleinſt mit 
Stolz tragen wird. 


u — 
Heilt Erfättung in einem Zap 
Rehmt Latative Bromo Opinine Tablets. 


Dieſe Unterſchrift anf 
jeder Schachtel. 2öc. 


ss 
Das erite Panzeriihiif. 

Ein Fahrzeug „inis Bell" ge- 
tauft, wurde bon der Bürgern bon 
Antwerpen im Jabte 1585 vom Stapel 
gelaffen, in der Adficht, damit die Lir 
nien der Spattier, bie die- Citadelle ein- 
geichloffen hatten, zu durchfahren, Dies 
it das erjte Banzerihiff, don dem 
man weiß. E3 mar ein gemöhnlidhes 
Kriegsichiff, das in ber Mitte mit tie 
nem metalliihen Schug für die acht 
Kanonen großen Salibers bekleidet 
war, Das Schiff war außerdem born 
und binten mit Hansen ausgerüftet 
und hatte auch Gefechtämaften. Der 
Finis Belli“ wäte wohl ein ſtatker 
Gegner der ſpaniſchen Flotte gewejen, 
wenn er nicht dutch einen Unfall gleich 
im Beginn feiner Laufbahn auf einer 
Sandbark gefttandet märe. Die Männ- 
(haft mußte ihn verlaffen, und baß et: 

e Banzerfchiff der Welt fiel im die 
Binde der Spattier, bie 8 mieber flött 
madhten und zum Lager Altrander von 
Patmas führten. Der Berjuh ber 
Aniwerpener bat jebach keinen Nadh- 
abmer gefunden. 


— Maliziöfe Ergä — Ulte 
ige Tante: Diele Rai te i 
Sr merfwürdigen A mi 





| tünpier und wonfnit 


| Zigarren und Tabaf 


LIION DIN IRRE RD ROH 


Präfident Roofevelt 
fämpft für Eure Jnterefjen im Kongreß zu Wafhing- 
ton indem er Maßnahmen gegen die Trufts empfiehlt. 


Das ganze Sand ift gegen die Trufts. 
Der Zigarren: und. Tabak: Truft ift 


der habgierigite aller Trufts 
Wollt Ihr den Zigarren- und Tabak-Truft un- 
terftügen dadurch, dat; Ihr feine Erzeugnifje Fauft 


und braucht? 


Dermeidet die Truft- Zigarren-Läden. 
Derlangt von Eurem Händler eine 
Sigarre oder Tabak der nicht vom Truft 


gemacht wird. 





Die einzige Art alle Trufts zu tödten tft die, dag 
die Konfumenten deren Produkte zu feinem Prei'e 


kaufen. 


Gigar Dealers Association 
von Amerika. 


Anzeigen-Department. 


Telegcayhiſche Depeſchen. 


«Seliejert von ber “Associatei rressa.'? 
Inland. 


Mascagni’s Nöthen dauern fort. 


Nem Hork, 8. Dez. Von der Polizei 
bewacht, fam der. italienifche Kompo= 
nift und Dirigent Pietro Mascagni 
von Mafjahujetts nad) Nem PYork 
und gab ein Konzert im „Herald 
Square Theatre“. Unter den Szenen, 
melche den kurzen Aufenthalt Mascag- 
nis und feiner Truppe dahier bezeich- 
neten, war ein Gang durd die Filth 
Avenue in Esforte von 50 Poliziften 
und Deteftives, melche dafür ſorgen 
mußten, daß der italienifche Maeftro 
feinen förperlichen Schaden erleibe, 
eine Vorftellung unter dem Schuß der 
Polizei, ein Streit der Mufiter wegen 
rüdftändiger Bezahlung und ein zimei- 
ter Streit behufs Bezahlung für das 
Konzert von geitern Abend! Ein flei= 
nes Schmerzenspflafter für den Kom- 
poniften bildete die Heberreichung eines 
bergoldeten Uhrtäfchleing an Mas- 
cagni feitens feiner Truppe, zu Ehren 
feines Geburtstages. 

Es iſt übrigens noch nicht recht Klar, 
warum Mascagni und feine Qiruppe 
bier fo ausgedehnten polizeilichen 
Schuß brauchten, obwohl der Vertreter 
des Künjtlers® jagt, die Wirren in 
Bofton, mo M. befanntlic) zmeimal 


auf Zivilflagen hin verhaftet wurde, | 


hätten Urjache zur Befürchtung gege- 
ben, daß ihm in Nem Norf ein Leides 
gejchehen könnte. Wie dem auch jei — 
Mascagni felber verlangte diefen Schuß 
und erhielt ihn. In Bofton hatte er 
fich telegraphiich an den 
Minifterpräfidenten gewendet, und Die- 
fer hatte ihm auch gehörige Belchüt- 
zung zugefagt; aber e2 fcheinen Zweifel 
geherricht zu haben, ob diefer Schuß 
auh nad Nem York fi eritreden 
würde. Nach dem Stonzert dahier be- 
gaben fi M. und feine Truppe fchleu= 
nig nach der Fähre der 23. Str. und 
nach Serfey City hinüber, — mie e3 
heißt, um aus der Stadt zu fommen, 
ehe e8 Mitternacht war, und ehe Vor=- 
ladungen in Zivil-Prozeſſen ihm zu— 
geſtellt werden könnten. 

(Ungefähr gleichzeitig mit obiger 
Meldung kam eine Depeſche aus Rom, 
wonach zwar die italieniſche Regierung, 
und zwar durch das italieniſche Kon— 
ſulat in Boſton, ihm die Dienſte des 
Anwaltes dieſes Konſulats zur Ver— 
fügung ſtellte — welcher Anwalt als— 
dann bon Mascagni beargwöhnt wur— 
de — ſich jedoch nicht zu einem wirkli— 
chen Einſchreiten verſtehen wollte, ſo 
lange keine Uebertretung des amerika— 
niſchen Geſetzes ſelbſt borliege. Das 
italieniſche Publikum ſoll nachgerade 
gleichgiltig gegen Mascagni's Klagen 
geworden ſein und merken, daß dieſel⸗ 
ben übertrieben ſind.) 

Der todte Kongreh:,,Zar‘. 


Waſhington, D. K. 8. Dez. Die 
Leiche von Thomas B. Need, dem 
Sonntag früh gejtorbenen früheren 
Sprecher de3 Kongreß: Abgeorbneten- 
haufes, ift nach Portland, Me., feiner 
früheren Heimatb, gejandt worden, und 
bort ift morgen die Beerbigungdfeier. 

Der Kongreb fabte Heute Trauer: 
beſchlüſſe. 

Spätere Präſidenten⸗-JInaugura⸗ 
tion. 


Waſhington, 8. Dez. Die Kom⸗ 
miſſäre des Diſtriklts Kolumbia 
nehmen lebhaftes Intereſſe an 
der Bewegung behufs Verlegung des 
Datums der. Bräfidenten = Amtsein- 
führung, vom 4. März in den legten 
Donnerftag im April. Wahrfcheinlich 
wird bald Gelegenheit zur weiteren 
Erörterung des Gegenftandes geboten 
werden. Ein biegbezügliches Verfaſ⸗ 
fungs-Amendement hatte bereit3 Hoar 
am 10. Februar d, 3. im Senat ein- 
gebracht. 


— Druckfehler. — Heute kommt im 


hieſigen Schlachthauſe das Fleiſch ei⸗ n 
1 (menge (fin) Aus F 


Ber: 


italienischen | 


Die arge Kälte. 

St. Loui, 8. Dez. Eine garitige 
falte Melle ift über unjere Stadt und 
bie Umgegend ‚gefommen. Gejtern war 
der kälteſte Tag dieſer Saiſon geweſen, 
— bis heute die Temperatur noch wei— 
ter fiel. Der Himmel iſt klar. 

Kanſas City, Mo., 8. Dez. Heute 
iſt der kälteſte Tag der Saiſon in die— 

ſem Theil des Südweſtens. Die Tem— 
peratur iſt nicht mehr viel über Null. 
Hier iſt der Miſſouri mit Treibeis ge— 
füllt, dem erſten in dieſem Jahr. 
Im Staat Kanſas und den Terri— 
torien wird ein ſtarker Temperaturfall 
binnen 12 Stunden erwartet. 

Detroit, 8. Dez. Heute iſt hier, und 

im ganzen Staat Michigan, der kälte— 

ſte Tag der Saiſon. Während der 
Nacht gab es auch Schneegeſtöber, und 
die Temperatur ſank um 10 Grad. Ein 
heftiger Wind bläſt auf dem Huronſee. 

Cleveland, 8. Dez. Mehr als ſechs 
Zoll Schnee ſind in dieſerGegend wäh— 

| trend der letten 36 Stunden gefallen. 
Das Regierungd-Thermometer zeigte 
heute Vormittag 22 Grad über Null; 
ı man erivartet ein meitered Fallen der 
Zemperatur um 10 Grad. Der&chiffs- 
perfehr ift wegen bes jtrengen Wetters 
beinahe gänzlich eingeftellt. Der Dam- 
| pfer „City of Cleveland“ Tam heute 
. glüdlih aus Detroit hier an, hatte 
| aber einen argen Sturm burdhguma= 
| den und war ganz mit Ei3 bebedt. 
| Milmautee, 8. Dez. Sehr ftrenges 
ı Wetter herricht gegenwärtig im ganzen 
' Staate Widtonfin und im oberen Mi- 
| higan. Yn Madifon, Wis, war e3 
| heute früh 2 Grad unter Null, ebenfo 
| in LaCroffe! 
Alle Bahnzüge in den weſtlichen und 
mittleren Theilen Wiskonſins haben 
Verſpätungen. 
Fiür das Holzſchläger-Geſchäft 
das jetzige Wetter ſehr günſtig. 

Rocheſter, N. Y., 8. Nov. Ein ſtren— 
ger Schnee- und Froſtſturm herrſcht 
gegenwärtig hier. Das Thermometer 
zeigt noch 20 Grad über Null, die Tem— 
peratur ſinkt aber beſtändig weiter. 
Kohle iſt keine zu haben, und Viele lei— 
den ſchwer! 


iſt 


Ausland. 


Weiteres von der Kälte in Europa 


Wien, 8. Dez. Das kalte Wetter ift 
in ganz Dejterreich-Ungarn im Zuneh- 
men beariffen. Die Zufuhr von Milch 
und Gemüfe für Wien ift infolge der 
ſchneebedeckten Landſtraßen ungenü— 
gend. Es werden zahlreiche Unglücks— 
fälle berichtet. 

Aus Buchareſt wird berichtet, daß 
die Donau auf eine beträchtliche Strecke 
zugefroren iſt. Bei Ibraila und Ga— 
latz an der Donau ſtecken etwa 80 mit 
Getreide beladene Fahrzeuge im Eiſe 
feſt. Unter den Armen herrſcht infolge 
der ſtrengen Kälte große Noth. 

Deutihe Schiffe aldö Borbild. 


London, 8. Dez. Lord Charlez Be- 
| resford hat einen ErtrasBericht über 
den Bau und die Betriebamweile der 
deutfchen atlantifchen Liniendampfer 


f 


| verfaßt, mit bejonderer Bezugnahme: 


auf ihre Verwendbarkeit als Kreuzer: 
boote. Er if der Meinung, daß bie 
Schiffe Lehren böten, melche die briti- 
ſchen Linien zu berüdfichtigen jehr aut 
| thun mwürben. 


| Rah) Portugal zurürf. 


London, 8. Dez. Der König Karlos 
bon Portugal brachte heute feinen drei- 
wöchigen Befuh in England zum Ab: 
fhluß und trat die Heimreife an, 
welche über Paris geht. e 


Bempferuamrimiem 
Wuartommen. 


New Dort: Dentihland von Hamburg; Gafjel von 
Bremen; Rotterdam von Rotterdam. 
otohama: Andrafamaha von Pictorie, B. 8. 
Sa: La cogne von New Port. 
ntiwerpen: Kroonland don New York. 
Liverpool: Gtruria don New Port. 
Piymouth: Bretoria, von New Vert nah Kam: 
burg. . 
Ubgegangen. 
Southampton: Blücer, von Hamburg nah New 
Awerden: Vaderland nach New Vokr. 
Am Lizard vorbei: Qucania und PB von Liner 
T wah New J ns > \ Bres 
Wert; a Bascogne, von Ran 
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‚Staaten dahier, ift am Gelben Fieber 


-den.- Vierzig Jahre mar er in Nem 


Rein 
% 


Ein deutfhamerifanifcher Einmorift mit dem 
SURE 2 


Guayaquil, Ecuador, 8.-Dg. Tho⸗ 
mas Naſt, Generalkonſul der Ver. 


geſtorben. Er war erſt bor wenigen 
Monaten zum Konſul ernannt wor- 


York ala Zeichner Hbumoriftifcher und 
fatirifcher Karton-Bilder berühmt, 
und ‚feine Bilder trugen vielleicht das 
Meifte zum Sturz von „Voß“ Imeed 
bei. Naft illuftrirte auch die Werke 
bon Petroleum.B. Nasby und anderen 
fomifchen Schriftftellern und darf als 
der ‚Vater der Karrifatur in Amerika 
gelten. Nicht unbedeutend war er aud) 
als Maler, und groß war fein Auf als 
Darfteller von Bürgerfrieg- Szenen. 

Naft wurde am 27. September 1840 
zu Landau in Batern geboren, und 
fein Vater mar ein herborrragender 
Mufiter in der bairifchen Armee, wan- 
derte aber 1846 nad New York aus 
und wurde dort Mitglied der berühm- 
ten Philharmoniſchen Geſellſchaft. 

1861 verheirathete ſich Naſt mit Sa— 
rah Edwards von London, und die 
Ehe war mit 5 Kindern geſegnet. 


celegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 
— Nebraska City, Neb. iſt ohne 
Waſſerverſorgung, da der Miſſouri 
plöglich feinen Lauf nach der Joma’er 
Geite genommen bat. 
— Der Bürgermeifter Wright von 
Denver, Kolo., und. elf Stapträthe 
wurden von dem Richter Mulling we— 
gen Mikachtung des Gerichtes zu je 
bier Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Aus dem Gefängniß in Red Key, 
Ba., find 4 Einbrecher ausgebrochen. 
Zwei wurden wieder eingefangen, aber 
Chas. Smith von Peoria, XM., und 
Chad. Rogers find noh auf freiem 
Fuß. 
— Der Schauſpieler Barry John— 
ſtone, welcher die Chicagoer Schau— 
ſpielerin Frau Kate Heſſitt aus Eifer— 
ſucht erſchoß und dann die Waffe ge— 
gen ſich ſelbſt richtete, iſt im Hahne— 
mann-Hoſpital in Philadelphia ſeiner 
Wunde relegen. 
— Profeſſor Auguſt Lodeman, der 
ſeit 30 Jahren im ſtaatlichen Normal 
College zu Ypſilanti, Mich. den Stuhl 
für moderne Sprachen einnahm, ſtarb 
plötzlich an den Folgen akuter Verdau— 
ungsſtörungen. Er war in 1842 in 
Deutſchland geboren. 
— Mascagnis angebliche Gläubiger 
haben in Lawrence, Maſſ., ſeine Ein— 
nahmen bei einem Konzert abermals 
mit Beſchlag belegt. Der Komponiſt 
beſchwert ſich bei ſeiner Regierung 
über die Schwierigkeiten, welche ihm in 
den Weg gelegt werden, und bittet um 
Schutz. 


— Der apoſtoliſche Delegat für die 
Philippinen, Mgr. Guidi, iſt mit der 
Vorbereitung einer päpſtlichen Bulle 
an das philippiniſche Volk beſchäftigt. 
Er wollte ſie ſchon geſtern veröffent— 
lichen; es entſtand jedoch eine Verzöge— 
rung, weil die Ueberſetzung noch nicht 
vollendet iſt. 

— Eine Feuersbrunſt in Denver, 
Kolo., in der Hobelmühle von MePhee 
& McSinnity, verurfachte einen Scha- 
den bon $120,000. Niederftürzende 
Fußböden riffen vier Feuerwehrleute 
in die Tiefe, doch wurden alle, ohne 
daß fie fchwere Verlegungen erlitten 
hatten, gerettet. 


— Die Cagle Valley-Gerberei in 
Ridgway, Pa., wurde durch eine Feu— 
eröbrunft früh Morgens gänzlich zer- 
ftört. Die Flammen famen durch eine 
Srploftion von Naturgas im Keflel- 
raume zum Ausbrud. Der Gefammt- 
berluft beträgt von $300,000 bis 
$400,000. 


— Der Mufiter Robert Kilian, der 
neulih von St. Louis nad) Indiana- 
polis fam, und Thomas Sharp, ein 
junger Mann, der in der Meeef Str. 
wohnte, begingen früh Morgens in ei- 
nem Hotel Selbftmord durch Vergif- 
ten. Killien verfchludte Morphium, 
Sharp Rattenaift. 


— Die, in einem Hotel zu Spring- 
field, IU., bedienftete Annie MMahan 
tourde in ihrem Zimmer als Leiche ge- 
funden, und neben ihr, dur einen 
Schuß leicht verwundet, der, in den 
Yrisco =» Bahnmerfftätten angeitellte 
William Pittman. Lebterer gab an, 
das Mädchen habe aus Eiferfucht auf 
ihn gefhoffen und dann Selbjtmord 
begangen, murde jedoch verhaftet. 


— Ganzlih mittellos und ſchwer 
krank, ſuchte derzivil-Ingenieur Henry 
Weiß, deſſen Familie in St. Paul 


wohnt, und der aus Mexiko zurückge— 


kehrt iſt, um noch einmal vor ſeinem 
Tode ſeine Angehörigen zu ſehen, auf 
der Polizeiſtation in Milwaukeee Zu— 
flucht. Er wollte in mexikaniſchen 
Minen Reichthümer gewinnen, aber 
alle ſeine Hoffnungen betrogen ihn. 


— Die amerikaniſche Adminiſtra— 
tion in Manila plant einen aggreſſiven 
Feldzug gegen die „Ladronen“ (käm— 
pfende Philippiner) in der Provinz 
Rizal auf Luzon. Um dieſelbe wirk— 
ſamer zu machen, hat der Gouverneur 
Taft Konzentrations-Zonen etablirt. 
Die Bevölkerung der Provinz darf am 
Tage das Feld beſtellen, muß ſich aber 
während der Nacht in dieſen Zonen 
aufhalten. 

— Es ſcheint jetzt doch, daß der be— 
tagte wohlhabende Bruchbänder-Fa⸗ 
brikant George F. Leyh in Brooklyn, 
N. H., der jüngſt nach dem Genuß ver⸗ 
gifteten Bieres ftarb, das Gift felber in 
das Bier that. Wenigftens jagt ein 
Nachbar und Bekannter, dak Leyh bei 
ihm eine Quantität friftallifirten (mit 
Salzfäure verfegten) Salmiat gekauft 
babe, und Zeyh Toll feit dem Tode fei- 
ner Gattin oft jehr jehwermüthig ge- 
iejen fein. 

Ausland. 


"— Das. Gefhäft,an den beutfchen 
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Börſen war ausgangs ber Woche flau, 
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ſern den Appe 
hen lebe 


— Raifer Franz Sofef Hat-fic) von 
feinem Here Ana bon dem er neus 
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lich befallen wurde gänzlich erholt, und 


man erwartet ſeine Rückkehr von 
Schoenbrunn nach Wien dieſe Woche. 

— Das „Journal Francais“ ſagt, 
daß Jean de Rydzewski, der bekannte 
ruſſiſche Baritonſänger in Paris, we— 
gen fahrläſſiger Tödtung der Frau 
Ellen Gore prozeſſirt wird. 

— Eine Spezial-Depeſche von Rom 
meldet, daß dort zwei Kreuzer den 
Befehl erhalten haben, ſich für ſofor— 
tigen aktiven Dienſt bereit zu halten. 
Man glaubt, daß ſie nach Venezuela 
fahren werden. 

— Zum Andenken an die Erneue— 
rung des Dreibundes hat Kaiſer Wil— 
helm dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Miniſter des Aeußern, Grafen Golu— 
chowski, ſeine mit einem reichen Rah— 
men verſehene Photographie geſchenkt. 

— Angeſichts der bitteren Kälte, 
welche in ganz Deutſchland herrſcht, 
haben viele Stadtverordnungen Unter— 
ſtützungen für Nothleidende bewilligt. 
Die Stadt Dresden bewilligte 100,000 
Mark. 

— Im Deutſchen Theater in Berlin 
fand die Erſtaufführung (in Deutſch— 
land) von Gerhart Hauptmanns „Der 
arme Heinrich“ ſtatt. Der Erfolg war 
durchſchlagend und der Verfaſſer 
wurde viele Male auf die Bühne ge— 
rufen. 

— Aus Las Palmas, Kanariſche 
Inſeln, kommt die Meldung, daß der, 
von New York nach Port Natal be— 
ſtimmte Dampfer „Tartar Prince“ auf 
hoher Seee verbrannt iſt. Die Mann— 
ſchaft und die Paſſſagiere wurden von 
dem Dampfer „Argyll“ gerettet. 

— Ganz England iſt in dieſem 
Winter ſo ſchwer von der Grippe ge— 
plagt, daß Alle verreiſen, die es mög— 
lich machen können. Hunderte von 
Leuten gehen nach Indien, um dem 
Durbar zu Delhi beizuwohnen, und zu 
Tauſenden eilen ſie nach dem ſüdlichen 
Frankreich und den Kanalinſeln. 

— Der amerikaniſche und der bri— 
tiſche Botſchafter verwenden ſich bei der 
franzöſiſchen Regierung für die Paſ— 
ſioniſtenväter, deren Ausweiſung aus 
Frankreich verfügt worden iſt. Dieſe 
Intervention geſchah auf Erſuchen der, 
in Paris die St. Joſef-Kirche beſu— 
chenden Amerikaner und Engländer. 

— Frau Fannie Bloomfield-Zeis⸗ 
ler, die bekannte Chicagoer Pia— 
niſtin, die ſchon neulich in Paris große 
Triumphe errang, trat in Wien in ei— 
nem Konzert der Philharmoniſchen 
Geſellſchaft auf. Es wurde ihr be— 
trächtlicher Beifall zutheil. Sie reiſt 
am 27. Dezember nach den Ver. Staa— 
ten zurück. 

— Die jüngſten ſtürmiſchen Szenen 
in der franzöſiſchen Abgeordnetenkam— 
mer werden eifrig beſprochen. Ein 
Theil der Preſſe faßt die Angelegen— 
heit von der humoriſtiſchen Seite auf. 
Andere Blätter beſprechen den Zwi— 
ſchenfall in ernſter Weiſe und bedauern 
die vorgefallenen Ausſchreitungen. Der 
vom „Matin“ veröffentlichte Bericht 
über die Radaufigung lieft fich wie bie 
Beichreibung einer Fauftlämpfer-Ver- 
Jammlung. 


Saurer Magen (Acid Byspepfie) 


Icht anerkannt als Nrfadie von gefäßrli- 
Ken Krankheiten. 


Acid Dyspepſia, gewöhnlich Sod— 
brennen oder ſaurer Magen genannt, 
iſt eine Form don Unverdaulichkeit, die 
von der Gährung der Speiſe herrührt. 
Der Magen iſt zu ſchwach zum Ver— 
dauen, die Speiſe bleibt liegen, bis 
Gährung eintritt, wodurch der Magen 
mit Gas gefüllt wird und ſich oft ein 
bitterer, ſaurer und brennender Ge— 
ſchmack im Munde einſiellt. Dieſer Zu— 
ſtand wird bald chroniſch, und da er 
ſich täglich wiederholt, wird nur wenig 
Acht darauf gegeben. Weil Dyspepſia 
nicht ſofort tödtlich iſt, thun viele Leute 
nichts gegen das Leiden.. 

Es iſt jetzt unter ſähigen Aerzten eine 
bekannte Thatſache, daß der ganze Kör— 
per allmälig untergraben und ge— 
ſchwächt, daß die Nerven und vitalen 
Organe ſchlimm affizirt werden durch 
irgend eine Form von Dyspepſia. Dies 
iſt klar, denn jedes Organ, jeder Nerv 
im Körper wird von dem Blut ernährt 
und das Blut wird erneuert durch de = 
dautesSpeife. Wenn die Gpeije qui 
berdaut wird, fo ift dad Blut bünn, 
die Nerven ruhig, aber wenn die Speiie 
eine faure, gihrende, faulende Mafle 
ilt, jo ilt das Blut vergiftet, und die 
Folgen zeigen fi in Schlaflofigfei:, 
Mangel an Energie, jehlechtem Appetit, 
Nervöſität. Yede Kleinigkeit ift unge- 
heuerlihd und der Dyspeptifer fucht 
nur die Schaitenfeiten von allem. 

Erft por Kurzem wurde ein Mittel 
entdedt, hergejielli einzig für die Hei- 
lung von Dyspepfia und Magenleiden. 
E3 ift befannt unter dem Namen 
Stuart? Dyspepfia Tablet3 und «8 
wird jebt viel gebrauddt und als Radi- 
falmittel für jede Form von Dyspepfie 
verjchrieben. 

GC3 wird nicht behauptet, daß es 
Alles kurirt, ausgenommen Dyspepſie 
und Magenſchwäche in den verſchiede— 
nen Formen, aber es hat ſich erwieſen, 
daß es hierfür unübertroffen daſteht. 
Die hervorragenden Spezialiſten, Reed 
und O'Leary, ſagten kürzlich, daß ſie 
Stuarts Dyspepſie Tablets als ein un— 
ſehlbares Mittel für Störungen der 
Verdauungsorgane betrachten, und die 
wunderbaren Heilungen, die in veralte⸗ 
ten Fällen von Dyspepſie erzielt wur—⸗ 
den, beweiſen, daß dies Mittel außerge- 
wöhnliche Vorzüge beſitzt. 

Stuarts Dyspepſie Tablets ſind dem 
Publikum zugänglich gemacht und wer⸗ 
den überall von Apothefern zu 50 Et3. 
per PBadet verfauft, und mährend fie 
prompt und hoirkfam. eine Träftige 
Verdauung berftellen, find fie auch voll: 
ftändig harmlos und [chädigen auch) den 
empfindlicften Magen nicht, —— 
im Gegentheil, weil ſie die Verdauung 
fördern, ſtärlen ſie den Magen, verbeſ⸗ 
das Le⸗ 
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 Btadt und County. 
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Die geplante Berbanung des „Rit- 
ter Barl“. 


Seren Foremans Empfehlungen. 


— — “ 


Sheriff Barrett hält ſich noch immer vor— 
ſichtig im Hintergrunde. — Die Bau— 
polizei eifrig bei der Inſpektion der Gaſt⸗ 
häuſer. 


Es dürfte nicht allgemein bekannt 
ſein, daß das Fleckchen Erde, welches 
an der Waſhington Str., hinter dem 
Rolumbusbrunnen, zmifchen dem ftäd= | 
tifhen Ratbhaufe und dem County— 
Gebäude liegt, in den Akten der Couns | 
ty-Vermwaltung als Park geführt wird, | 
und zwar einem früheren County= 
Kommilfär diefes Namens zu Ehren, 
ber jih um die Schaffung der „Anla= 
gen“ auf diefem Plaße verdient gemasht 
dat, als „Ritter-PBarf”. — Der Eoun- 
tprath ift eifrig bedacht auf die Wah- | 
tung feiner Eigenthumsrechte auf Dies | 
jen Part, melde freilich die auf das | 
ganze Straßengeviert mitbedingen, | 
welches vom Countygebäude und vom | 
ftädtifhen Rathhaufe eingenommen | 
mird. — Der Stadtraty hat fürz- | 
ih verfügt, daß im „Ritter-Parf“ 
eine dffentliche Bebürfnig-Anitalt ge- 
baut werden jolle. Die hierfür nötht- 
gen fünftaufend Dollars find bemil- 
ligt und liegen bereit. Der Countyrath 
ift nun aber im3meifel, od er jeine Zu- 
ftimmung zu der Aufführung Des 
Baues geben jolle. Er fürchtet, feine 
Rechte auf den Boden dadurch zu ge= 
fahrden. Außerdem tft es fehr wahr: 
Icheinlich, daß durch einen foldhen Bau 
dem Grundbuchamte, das ich Dicht ne- 
benan im County-Gebäude befindet 
und das ohnehin jehr mangelhaftes 
Licht hat, feine fpärliche Beleuchtung 
noch mehr verfümmert werden würde. 
Ymmerhin mag man fich über den Bau 
aber doch noch einigen. Die Angelegen- 
heit licat gegenwärtig bor dem Yus- 
Ihuß für Beziehungen zur Ehicagoer 
Stadtverwaltung, beiien Porfiger 
Kommiſſär Cruiſe iſt. 

County-Kommiſſär Carolan befür— 
wortet, daß von den verſchiedenen Em— 
pfehlungen, welche Präſident Foreman 
in ſeiner Antrittsbotſchaft gemacht hat, 
wenigſtens die zur Ausführung ge— 
bracht werden möge, welche die Ein— 
ſetzung von Bürger-Ausſchüſſen vor— 
ſieht, die dem Countyrath bei 
Amtsgeſchäften mit guten Rathſchlä— 
gen an die Hand gehen ſollen. Falls 
dieſe Ausſchüſſe auch nichts nützen ſoll— 


ten, meint Herr Carolan, ſo würden ſie 


doch auch nichts ſchaden, und auf alle 
Fälle würden fie feine Koflen verurfa- 
en. 

Sheriff Barrett ift von feiner Flucht 
nah „French Lid“ noch nicht iieder 
zurüdgefehrt, und in jeinem Bureau 
weiß Niemand genau zu jagen, warn 
er iwieder auftauchen mird. 


Moche außergewöhnlich viel mit derBe— 
forgung gerichtlicher Zuftellungen zu 
thun gehabt. In den legten Tagen des 
November hatten die Anwälte mit Der: 
artigen Aufträgen zurüdgehalten, in 
der Annahme, daß fie wegen der Räu- 
mungsarbeiten, die SheriffMagerjtabt 
vor feinem Ausfcheiden aus dem Amte 
zu beforgen hatte, doch würden: liegen 
geblieben fein. So fam es, daß. Die 
Botenarbeit fih in vergangener Woche 
ftart gehäuft hat. Jetzt ift Dielelbe aber 
wieder auf das Durchſchnittsmaß her— 
untergebracht. Der vom Sheriff zu fei- 
nem NYureauporfteher ernannte Herr 
Gearn verfichert, daß er ich bereits 
einigermaßen zurecht finde in jeinen 
neuen Pflichten. 

Da der plößlich eingetretene jtarke 
Hroft die Bauthätigkeit im Freien falt 
aanzlih zum Stilitand gebracht, hat 
Hilfs - Baufommiffür D’Shea die 
ſämmtlichen Bau-Inſpektoren, bis auf 
drei, zum Dienſt nach der unteren 
Stadt kommandirt, wo die Mannen 
nun gemeinſam mit der Inſpizirung 
von Gaſthäuſern und Herbergen be— 
ſchäftigt ſind. Herr O'Shea ſagt, daß 
er vor alle derartige Gebäude, die ihm 
als unſicher gemeldet werden ſollten, 
Poliziſten werde ſtellen laſſen, mit der 
Weiſung, etwaige Beſucher von derGe— 
fahr zu verſtändigen, in welche ſie ſich 
begeben würden, falls ſie in ſolchen 
Bauten Wohnung nähmen. 


Ueberlegen ſich's noch. 


Wie an anderer Stelle berichtet, ha— 
ben die organiſirten Mitglieder des 
Verband-Perſonals der großen La— 
dengeſchäfte geſtern bei der Federation 
of Labor um die Ermächtigung nachge— 
ſucht, zwecks Durchſetzung ihrer Forde— 
rungen um Lohnzulage ſtreiken zu dür— 
fen. Die Ermächtigung wurde ver— 
weigert, die Union ſoll aber geſtern 
Abend beſchloſſen haben, dennoch zu 
ſtreiken. Heute Vormittag ſprach ein 
Vertreter der „Abendpoſt“ beim Ge— 
ſchäftsfühhtet der „Fair“ vor. Der— 
felbe erflärte, bis jebt jet bei ihm bon 
einer Arbeitseinftellung be3 Verjandt- 
Perjonals feiner oder anderer Firmen 
noch nicht3. befannt geworden. — Die 
Mitglieder der Union verlangen die 
Erhöhung ihres Rohnes auf $L1—$15 
die Mode zehnftündige Arbeitszeit 
und Bergütung für Ueberzeitarbeit per 
anderthalb Rate der gewöhnlichen 
Lohnfäpe. 


Daflfer-Bulletin. 

Das Wafler aus den Bezugsquellen 
an ber 14. Straße, Chicago Anenue, 
in Late View, auß der Carter 9. Har= 
tifon-Saugftation und aus der Gta- 
tion in Rogers: Park wurde heute-vom 
ſtädtiſchen Geſundheitsamte als ver— 
bezeichnet . —* en 
‚Part war teine Probe zur 

eingeſchidt worden. TO. _.. 
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Morſe, Edward 
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Die 
Sheriffsgehilfen haben in vergangener 
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Sirind ihrer Schulden ledis · 
Bundesrichter Kohlfaat entfpracdh in 85 
Fällen den Gefuchen. 

Am Bundesdiftriltgericht fand heute 
eine Maffenentlaftung folder Perjonen 
bon ihren Schulven ftatt, die fi) Die 
diesbezüglichen Beltimmungen des 
Banterottgefegeg zu Nüte machten. 
Zumeift handelte e3 fih um unerheh- 
liche Beträge. Auch Orlando Bromn, 
melcher von Dr. Alerander Bowie aus: 
erforen mar, fich zuerft ala Bewohner 
und Bürger in der Zion-Stadt anzu= 
fiedeln, hatte eine Geldjchuld— 397,939 
—auf dem Kerbholz, auf welchem diefe 
aber durch den erlöjenden Namenszug, 
den Richter Kohljant unter Bromnd 
Geſuch ſetzte, ausgelöſcht wurde. Die 
Namen der anderen von ihrer Schul⸗ 
denlaſt Befreiten ſind: 

Arthur F. Wagner, Joſeph C. Duf—⸗ 

Edward J. Dumay, George C. 
Pape, Hubert D. Crocker, Alfred A. 
S. Ely, Frederick E. 
Franks, Frederick M. Miller, Robert 
H. Catlin, Gilbert Maxfield, William 
B. MeCurdy, Edwin J. Haas, David 
M. Graham, Frank M. Ingalls, Jo— 
ſeph P. Cadieux, Richard P. Decker, 
Minnie L. Weis. Louis Weis, Samuel 
B. Patterſon, Phillip Drozdowitz, 
Louis H. Schmuck, Jacob Cohen, Al— 
bert 9. Kremer, Guftan Melcher, Mi: 
chael Schwimmer, Charles W. Mengie, 
Henn 9. Medan, Henry B. Meaper, 
Mar Sheldrup, Beter B. Blod, Guy 
N. Armjtrong, Samuel Bladadder, 
Beter 3. Hanjen; &harles :E. Lange, 
Willtam 9. Large, Coggard Streß, 
William M. Moeller, Son H. Fini— 
gan, Harry nn de Ja⸗ 
cob L. Gerlaugh, Albert FiSchmidt, 
Marſhall L. Doth, Frederika Fried— 
man, Warner G. Field, Marie J. Ruſ— 
ſell, Richard J. Day, Mary A. Day, 
Charles H. Hunter, William C. Sy— 
kes, Emil Born, Benjamin Caplan, 
George S. Cline, William ©. Baler, 
John Croth, Charles L. Noggle, John 
Beaumont, Louis Weitemeher, Charles 
A. Olſen, Wallace H. Daniels, Je— 
rome M. Fitzgerald, Herman O. Fi— 
ſcher, John A. Stott, Harry C. Mil— 
bourne, Otto Fe'gner, Abraham Wolf, 
Frank D. Taylor, Edwin A. Weed, 
Herbert D. Zublin, Carlton Hendrik— 
ſon, Sylveſter Wleklinski, Louiſe C. 
Rafoth, Charles L. Rafoth, Emanuel 
J. Harden, Beſſie Gimlin, Sarah A. 
Lake, Thomas Summers, Charles S. 
Palmer, Hermann Samuel, Una H. 
Gregg und George Grine. 


— — — — — 
Glaubt an Träume. 

Die Farbige Mary Spellinaer fhnrad 
heute mit ihren beiden Eleinen Kindern 
in der Hauptwache vor. Sie erflärte: 
„Mir täumte, meine Mutter liege im 
Sterben und verlange nach mir. Meine 
Iraume treffen jtet3 ein. Sch muß 
alfo nad) Newart, N. 3., reifen. Ge- 
fange ich nicht dahin, fo muffen ich und 
meine Kinder verhungern, da nicht eine 
Rrufte Brot in unferer Wohnung, Nr. 
505 State Str., zu finden tft, und ich 
fein Geld habe, feit die Uncle Tom’g 
Sabin » TIheateraefellichaft. zu der auch 
ih gehörte, verfradite. Seitdem babe 
ih mich al& Scheuerfrau nothpürftia 
ernährt.“ Ihr wurde der Beicheid, daß 
fie Fahrkarten zum halben Preife er- 
halten würde. Detektive „Yad“ Hart- 
ford veranftaltete eine Sammlung, de= 
ren Erlös der rau eingehändigt mur= 
de. Sie entfernte fi dann mit der Er: 
Häruna, daß jte fich bemühen merde, 
den Reit der benöthigten Summe auf: 


zutreiben. 
ne 


Wenn man Freidenker iſt. 

Anknüpfend an die Thatſache, daß 
an Zola's Begräbniß eine Ehrenkom— 
pagnie theilnahm, erinnert Oberſt Pie— 
quart in einem Artikel der November— 
nummer der „Annales de la Jeuneſſe 
Laique“ daran, wie ſich die militäri— 
ſchen Behörden früher bei dem Begräb— 
niſſe jener Mitglieder der Ehrenlegion, 
die Freidenker waren und ein rein civbi— 
les Begräbniß für ſich anordneten, ver— 
hielten. Im Jahre 1876 ſtarb zu 
Saint-Germain-Laye der Komponiſt 
Felicien David, der Mitglied der Aka— 
demie und Offizier der Ehrenlegion 
war. Er hatte teſtamentariſch ein ci— 
viles Begräbniß angeordnet. Der Of— 
fizier, der das zu dem Begräbniß ent— 
ſendete Detachement anführte, erhielt 
den Auftrag, ſich zu dem Trauerhauſe 
zu begeben, und zu fragen, nach wel— 
cher Kirche der Zug begleitet werden 
ſolle, erhalte er die Antwort, daß keine 
Kirche beſucht werde, ſo habe das De— 
tachement ſoſort in die Kaſerne zurück— 
zukehren. Das geſchah auch. Als nun 
Floquet das damalige Miniſterium 
Dufaure wegen dieſes Vorfalles in der 
Kammer interpellirte, antwortete der 
Mimiſter des Innern Marcere: „Der 
Glaube an die Unſterblichkeit der Seele 
und die Religion bilden die moraliſche 
Stärke des Soldaten“, und man könne 
daher Angehörigen der Armee nicht zu— 
muthen, Jemanden zu ehren, der dieſe 
beiden Grundlagen der moraliſchen 
Stärke verwerfe. Die Kammer billig— 
te dieſen Standpunkt. Der zweite, von 
Picquart angeführte Fall betrifft das 
am 20. Juni 1873 ſtattgehabte Be— 
gräbniß des Deputirten Aude, bei dem 
die militäriſchen Behörden ebenfalls 
die Beiſtellung der Ehrenkompagnie 
verweigerten. Auf eine Interpellation 
in der Kammer berief ſich der Kriegs— 
miniſter General du Barail auf den 
Text des militäriſchen Reglements 
(Dekret vom 13. October 1863), worin 
ausdrücklich die Beſtimmung enthalten 
ift, daß fich die Ehrenfompagnie zum 
Trauerhaufe zu begeben und dann den 
Zug nad der Kirche und dem Frieb- 
bofe zu. begleiten habe. Da bei einem 
nichtfirchlichen Begräbniffe der borge- 
fchriebene Gang nach der Kirche ent» 
falle, fei es unmöglich gemacht, da mi» 
Itärifche Reglement genau einzuhal- 
ten! Daber müffe von der Entfendung 
ber Ehrenfompagnie abgejehen werben. 
— „Die Zeiten“,  jchreibt dann Pic- 
quart, „find nun ambere geivorben, 
aber man muß Borforge treffen, ba 
die alten Zeiten nicht mieberfehren. 
Wer nicht vorwärts geht, auf demfelben 

fte ftehen Blei 


ibt, ‚entfernt ſich im⸗ 
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— 
Senkdare Torpedos. 


Aus Norwegen kommt bie unbe, 
daß der Admiral Börrefen im Begriffe 
tft, die Verfuche mit feinem lentbaren 
Sorpebo zu vollenden. Der englifche 
und der deutfche Marineattadhe jollen 
ben Berfuchen beigemohnt haben. Was 
nun diefe neue Erfindung anbetrifft, 
fo wird von Sadperftändigen nicht in 
Bmeifel gejtellt, daß unter gemiflen 
Verbältnifien ein Ientbarer Zorpedo 
eine jehr wirkungsvolle und wohl zu 
beachtende Vertheidigungsmwaffe fein 
fan, doch werden auch die großen 
Schwierigkeiten der wirkſamen Ver— 
werthung hervorgehoben. Ein fach— 
kundiges Urtheil über dieſe Frage iſt 
das des deutſchen Korvettencapitäns 
a. D., H. Gercke, der ſagt: 

Es hat ſchon ſehr viele lenkbare 
Torpedos gegeben, und im chileniſch— 
peruaniſchen Kriege 1879 — 81 ſind 
ſie, wenn auch ohne Erfolg, verwendet 
worden. Es ſeien an dieſer Stelle ge— 
nannt der Sims =» Edifon>, der Not= 
benfeld-, der Patrid-, der Viktoria— 
und der Brennan = Torpedo. Diefe 
Art der Torpedo3 hat große Nad- 
theile. Die Verbindung zwijchen den 
Torpedos und der Beobachtungsſtation 
am Lande muß durch Kabel (beim 
Brennan- Torpedo durch Klavierſai— 
ten) bewirkt werden. Nun verlangen 
die Torpedos nicht allein infolge ihrer 
komplizirten Konſtruktion die größte 
Aufmerkſamkeit, ſondern auch beim 
Lenken dieſer Unterſeegeſchoſſe iſt die 
größte Vorſicht geboten. Das Treffen 
iſt nämlich trotz der Lenkbarkeit durch— 
aus nicht leicht; auch ſind dieſe Tor— 
pedos ſehr langſam. Hat aber ein 
Torpedo ſein Ziel nicht gleich beim er— 
ſten Lanciren getroffen, und iſt man 
genöthigt, ihn eine Kurve beſchreiben 
zu laſſen, ſo liegt die große Gefahr 
nahe, daß die Kabel des nächſten Tor— 
pedos mit denen des erſten ſich ver— 
wickeln. Dadurch kann nicht allein die 
Lenkbarkeit, alſo der Hauptvortheil 
der Waffe, in Frage geſtellt werden, 
ſondern es iſt auch möglich, daß man, 
wenn man die Torpedos wieder zur 
Abgangsſtation zurückholt, ein gewal— 
tiges Gewirr von Kabeln erhält. Sol⸗ 
chen mehr als gordiſchen Knoten aber 
auseinanderzuwickeln, bedarf es eines 
(oder mehrerer) maritimen Alexanders 
d. Gr. wobei es übrigens ein Durch— 
ſchlagen nicht geben darf. Denn die 
Kabel können daß nicht vertragen, 
wenn fie zum jofortigen Gebrauch ges 
gen einem neuem Gegner bereit jein 
follen. Die lentbaren Torpebos find 
ferner fehr theuer. 

Wie verhält es fi aber mit ber 
Ireffficherheit diefer Waffe? Es läßt 
fih hier ein ganz hübjches, einfaches 
Erperiment "machen. 

Man lafie einen Gegenftand an 
einem ?yaden mit mechjelnder Ge- 
Thmwindigfeit über eine Tifchplatte zie- 
ben. Der Gegenftand jtellt das Schiff 
bor. Nun laffe man ein Streichhol; 
ebenfalla an einem Faden über biefelbe 
Platte ziehen und zwar mit annähernd 
gleichbleibender Gejchmwindigteit. Das 
Streihhol;z fol den Torpedo marki- 
ren. Man Stelle fich felbit einigeMeter 
quer ab zur Fahrtrichtung des Scif- 
fe3 und bringe das Auge in eine folche 
Lage, daß es nur wenige Centimeter 
höher fich befindet ala die Tifchplatte, 
Seht laffe man das Streichholz in ver= 
fhiedenen Richtungen ziehen und ber= 
fude damit ben in Bewegung befind- 
lichen Gegenjtand zu treffen. Die Fä- 
den müffen möglichft biefelbe Farbe 
haben mie die Tifchdede oder die Tiſch— 
platte, damit fie nicht gefehen werden 
fönnen, auch muß der fFaben des Ge- 
genitandes (Schiffes) nach oben, der 
des marfirten Torpebos horizontal ges 
zogen werden. Wenn man den ®er- 
fu der Wirklichkeit möalih nadbil- 
det, mird man finden, daß e3 fehr 
fchwer ijt, mit dem Gtreichhola den 
Gegenstand zu treffen. Tritt man aber 
in aufrechter Lage dicht an den Tiſch 
heran, ſo wird das Treffen leichter. 
Man muß alſo nahe und hoch ſtehen. 
Es iſt wohl möglich, daß in norwegi⸗ 
ſchen Fjorden dieſe günſtigen Bedin— 
gungen für das Treffen gegeben ſind. 
Auf dem Schiffe ſtellt man den Aus— 
guck aber auch hoch auf. Sieht man 
alſo den Torpedo, ſo kann man ſich 
gegen ihn auch wehren. Vielleicht wird 
der neue lenkbare Torpedo ſchon mit— 
tels der Funkentelegraphie geſteuert — 
deſto beſſer für den Torpedo. 

Wie aber lenkt man den Torpedo bei 
Nacht? Dann muß er ein Licht zeigen. 
Zwar ſind norwegiſche Sommernächte 
ſehr hell, und das Waſſer iſt dort ſehr 
klar; die Winternächte ſind aber deſto 
länger und dunkler. Ein Licht wieder 
verräth die Annäherung des Tor— 
pedos. 

Und wohin ſteuert man den Torpedo 
bei Nebel? — Es iſt ein eigen Ding 
mit dem „Um'⸗die-Ecke-Schießen“. 
Sollte nicht ein einfaches Torpeboboot 
beffere Dienfte verfehen als jeder Ient» 
bare Torpebo? 


Durch die Verheirathung 
von Henry Bellis, einem 74 Jahre al⸗ 
ten Photographen aus Atlantic Cith, 
mit Mathilda Farthing hat der be— 
kannte Kapellmeiſter John Philipp 
Souſa, welcher ein Schwiegerſohn des 

errn Bellis iſt, eine achtzehnjährige 

chwiegermutter erhalten, welche zu⸗ 
gleich die Großmutter ſeiner zum Theil 
erwachſenen Kinder geworden iſt. Zwei 
von dieſen ſind ſo alt wie ihre Groß⸗ 
mutter, wenn nicht älter. 


— Der forſche Seppl. — Der Seppl 
ſitzt im Theater auf der Gallerie. Wäh- 
rend der Paufe verzehrt er jeinlbenb- 
brot und wirft Wurfthäute, Speiferefte 
uſw. in das Parquet, ſodaß ſie den gu⸗ 
ſchauern auf die Köpfe fallen. Be 
ſchwerderufe und Drohungen werden 
von unten hörbar. Seppl ſchaut ſeelen⸗ 
vergnügt über die Rampe und ruft, 
indem er bie Aermel hochſchürzt— 
„Maulen kann jeder; da figen’# bruns 


ten, bie Seiglinge! Komm’ xuff, wer 
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Der fürzefice Weg. 


Nah eingehender Erwägung find 
auh die Sachverftändigen zu dem 
ECHluffe gelangt, dah nicht die ganze 
Staatöverfaffung umgefrempelt zu wer- 
den braucht, damit die Stadt Chicago 
Die ihr nothmwendig büntenden Refor- 
men einführen fann. Vielmehr fol ein 
einziger Zujaß zu der Staatäverfaffung 
genügen, tmeicher der Legislatur die 
Bollmasht ertbeilen fol, die Gtabt-, 
County⸗, Town⸗, Park⸗ und Erzie⸗ 
hungsbehörden innerhalb der Stadi- 
grenzen zu einer einzigen Gemeindever⸗ 
waltung zuſammenzufaſſen, den nicht 
zu Chicago gehörigen Theil von Cook 
County loszutrennen, die Schulden der 
früher unsbhängigen Behörden auf bie 
Stadt zu übertragen und die Friedens⸗ 
tichter und Konftabler durch eim Orts⸗ 
gericht zu erfeben. Andeilen fol zu al- 
Ien diejen Neuerungen erjt die Zuflim- 
mung der wahlberechtigten Bürger im 
Mege des Referendum eingeholt mer: 
ben müffen. 

&3 liebe fich vielleicht einmwenden, daß 
der vorgejchlagene Zufaß glei auf 
Jämmtlihe Gemeinden de Staates 
ausgedehnt, beziehüngameife, daß der 
Legislatur die Macht verliehen werben 
fönnte, jeder Stadt denjenigen „Frei— 
brief” zu gewähren, den bie Stimmge- 
ber verlangen und in einer befonberen 
Mehl autheißen, Denn. mird in jedem 
Falle die Veränderung des „Charters“ 
bon der Zujtimmung der Gemeinde- 
mähler abhängig gemacht, jo kann ja 
die Legislatur ihre Macht nicht miß- 
brauchen und feiner Stadt eine Ort2- 
verfaffung aufziwingen, die fie nicht ba- 
ben will. Xndeffen ift e8 Sache der an— 
deren Gemeinden, fich diefelben Rechte 
auszumirten, welche die Stadt Chicago 
verlangt, und wenn fie fich nicht felbit 
regen, ſo iſt e8 vielleicht nicht ange- 
zeiat, ihnen eine Wohlthat aufzu— 
drängen, 

Die vorgeichlagenen Reformen mö- 
gen an und für fich ganz gut fein, Doch 
wird eine gründliche "Beflerung erft 
danı zu erzielen jein, wenn auch das 
Belteueriingsmweien von Grund aus 
perändert worden ilt. Bor allen Dingen 
follte der Staat feine befonberen Ein- 
nabmequellen haben, damit jede &e- 
meinde fich nach ihren eigenen Bebürf- 
niffen beiteuern fann und nicht auf 
andere Counties und Städie Rück— 
ſicht nehmen braucht. Ferner 
ſellte die Steuer auf bewegliche 
Habe der viel gerechteren und 
vernünftigeren Einlommenſteuer wei— 
chen. Solange von Kapitalsanlagen, 
die nur 3 bis 4 Prozent eintragen, eine 
Steuer von 1% bis 2 Progent erhoben 
wird, werben bie Einichäßer nicht ge- 
nug jteuerbares Eigentbum ausfindig 
machen fönnen, denn Niemand will 
40 biE 50 Prozent feines Einfommenz 
an bie Gemeinde zahlen. Wenn Ge- 
ſetze ſich vollſtrecken laſſen ſollen, ſo 
dürfen ſie nicht dem Jeſunden Men— 
ſchenverſtande Hohn ſprechen. 


zu 


Hinter der Bühne. 

Dem Schürzenregiment und der 
Maitreſſenregierung, die am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts in den 
Hauptländern Europas beſtanden, ſind 
von Mit- und Nachlebenden viele Quft- 
fpiele, Romane und Satiren gewidmet 
worden. ©3 wurde jomwohl’den recht- 
mäßig ivie den mittelbar berrfchenden 
Frauen nocgeiogt; daß. fie ihrem 
weiblichen Eigenfinne oder ihrer ver- 
legten Eitelteit die höchiten Staatsin- 
terefien zum Opfer brachten und das 
Wohl von vielen Millionen Untertha- 
nen biel weniger berüdfidhtigten, als 
die Wünfiche ihres jeweiligen Giünft- 
lings, oder die Gefundheit ihres 
Schooßhundes. Von den Ränten,..die 
an jenen Höfen gefponnen wurden, und 
bon ben Nichtigfeiten, melche häufig 
über Krieg und Frieden entichieben, 
find die ergölichiten Gefchichten er- 
zählt worden. Die ernften Hiftoriter 
aber haben jtet3 mit Vorliebe darauf 
bingemwiefen, daß auf.das luftige Ro- 
Tofo-Zeitalter die blutigfte aller Um- 
wälzungen folgte. 

In den Ber. Staaten von Amerika, 
die bon jeher unter der Herrfchaft des 
Gefebes geitanden Haben, hat man für 
derartige Zuftände nur ein überlegenes 
Lächeln. Welcher Unterfchied zmifchen 
den Kabalen einer Marguife von Bom- 
pabour und einer berfalfungsmäßigen 
Regierung dur das Bolt jelbft! An- 
beifen fommt doch auch hierzulande im 
Anfange des zmanzigften Jahrhun⸗ 
deriö noch Mandhe3 vor, bad ben Ab- 
fand zioifchen der Maitreffen- und ber 
Volkäregierung nicht gar: fo_groß er- 
fcheinen läßt. Beifpielämeife ift «8 ein 
offenes Geheimniß, baß'ein einziger 
a nämlich der berüchtigte Senator 

uah von Pennfylvania, Die ganze 

sgebung bed Bundes -zum Still- 

de zu bringen droht, wenn ihm ber 
mare und der Präfibent nicht den 
ilien thun, bie rüdftänbigen "Yet 


Geſeßtzg 


mn. es 


nigen Grbtumg des Panamafanals 


Antheil nehmen, hat er den Wink er- 


theilt, daß ach ba3 Schiefal, diefer 


. Vorlage von der Annahme der „Om= 


ntbusbill” abhängig fein dürfte Da 
die Tagung des Kongreſſes ſchon am 
4. März zu Ende geht, und in biefer 
furzen Zeit fämmtlihe Benilligung®- 
bills durchberathen werden müſſen, ſo 
können andere wichtige Votlagen im 
Senate nur dann angenommen wer— 
den, wenn ſie auf keinen erheblichen 
Widerſtand ſtoßen. Ein einziger repu— 
blikaniſcher Senator, namentlich ein 
ſo „einflußreicher“ wie der Boß 
Quah, kann unter den Regeln 
des Senates jede Abſtimmung ſo 
lange verſchleppen, bis der Kongreß 
ſich vertagen muß. Deshalb iſt 
es keineswegs unwahrſcheinlich, daß 
zwei Territorien, die zuſammen kaum 
200,000 Einwohner haben und wegen 
ihrer natürlichen Beſchaffenheit in ab— 
ſehbarer Zeit nicht zu entwickeln ſind, 
nur deshalb dieſelbe Vertretung im 
Bundesſenate erhalten werden, wie die 
volkreichſten Bundesſtaaten, weil der 
Senator Quay es wünſcht. 

Nicht immer kann das Volk hinter 
die Kouliſſen ſchauen, aber es erfährt 
doch ſo viel von den Vorgängen hinter 
der Bühne, daß ſeine „Illuſionen“ nach 
und nach ſchwinden müſſen. 


Noch nicht ſicher. 


„Amerika gibt den Ton an! Ameri— 
kaniſche Schiffsmodelle haben wieder 
einmal die Palme errungen. Amerika— 
niſche Schiffskonſtrukteure marſchiren 
an der Spitze ihrer Zunft und ſtellen 


ber Welt die Modelle, welche ihr als. 


Mufter dienen.“ Beweis: „Die eng- 
fifchen Marinearchiteften ahmen die 
Schiffämodelle der Amerifamer nad 
und — Großbritannien ift die erfteSee- 
macht der Welt. So wiederholt fich die 
Weltgeſchichte.“ 

Vor neunzig Jahren bewieſen die 
Siege der amerikaniſchen Kriegsſchiffe 
„Conſtellation“, „United States“ und 
„Conſtitution“, daß die amerikaniſche 
Flotte Fregatten beſaß, welche den be— 
ſten Kriegsſchiffen ihrer Klaſſe in der 
engliſchen und franzöſiſchen Marine 
überlegen waren. Die Welt mußte zu— 
geben, daß, von der Bemannung ganz 
abgeſehen, die amerikaniſchen Kanonen 
und Schiffe die beſten waren und briti— 
ſche Schiffbauer begannen, die Ameri- 
taner nachzuahmen. Vor fünfzig oder 
ſechzig Jahren tauchten die amerikani— 
ſchen Küpperſchiffe auf, welche ſchneller 
ſegelten und größere Laſten bei gerin— 
geren Koſten trugen, als irgendwelche 
andere Kauffahrer und wieder begann 
man die amerikaniſchen Fahrzeuge zu 
Modellen zu nehmen. Dann drängten 
das Dampfſchiff und dieEiſenkonſtruk— 
tion in den Vordergrund und ber ber= 
berbliche Bürgerkrieg fam, welcher Die 
amerifanifche Kauffahrteiflotte von den 
Meeren trieb. Dur den Erfindungs- 
geift des Yantees war in dem jechziger 
Jahren der Kriegsſchiffbau revolutio⸗ 
niri worden (ſiehe Monitor), aber in 
der langen Vernachläſſigung der Flot— 
te von 1865 bis 1884 aıng die Schiff- 
baufunft hierzulande beinahe verloren, 
und ald man wieder im Ernte anfing, 
Kriegsichiffe zu bauen, da mußte man 
in Mafhington englifche Pläne kaufen. 
Aber jegt wird der Tiſch wieder umge— 
dreht. ; 

Philip Watts, der neue Sciffbau- 
direftor der englifchen Ylotte, hat ın 
den neueften englifchen Banzerkreugeri, 
der „King Edward“ und „Dute of 
Edindurg“ Klaffen, eingeftandenerma- 
ben die amerifanifchen Typen „Ten⸗ 
neſſee“ und „Waſhington“ nachgeahmt. 
Er that das, weil er anerkennt und zu— 
gibt, daß die amerikaniſchen Modelle in 
derſchiedenen Punkten beſſer ſind, als 
die engliſchen. „So ſteht Amerika im 
Schiffsbau qualitativ wieder an der 
Spitze.“ 

Sp jubelt ein biefiges englijches 
Blatt. Und mas es fagt, ijt Alles rich- 
tiq — bis auf die Schlußfolgerung. 
Die erfcheint etwas gewagt und jo gern 
man fie al& Amerikaner unterfchreiben 
möchte, jo nöthig Jcheint da doch bie 
Mahnung: Nur immer langjam vor- 
en. Bugeftanden, daß die englifchen 
Schiffbauer die amerikaniſchen Kriegs— 
ſchiffmodelle für die Beſten erachten, ſo 
iſt doch noch nicht geſagt, daß ſie die 
beſten der Welt ſind, denn: There 
are others”. Und wenn die Ameri— 
taner auch im Kriegsſchiffbau die be— 
ſten Modelle lieferten, ſo wäre damit 
doch noch nicht geſagt, daß ſie im gan— 
zen Schiffsbau die Palme davon— 
tragen, denn es gibt auch noch andere 
Fahrzeuge als Kriegsſchiffe und auch 
noch viele Menſchen, denen jene an— 
dern als mindeſtens eben ſo wichtig er— 
ſcheinen. wie die „Kriegsmänner“. 

In derſelben Nummer, in welcher 
jener Triumphgeſang ertönt, der ange— 
ſtimmt wird, weil engliſche Schiffskon— 
ſtrukteure amerikaniſche Modelle nach⸗ 
ahmen, und weil daraus geſchloſſen 
wird, daß damit bewieſen ſei, daß die 
amerikaniſchen die beſten der Melt 
ſeien, iſt zu leſen, daß der britiſche Ad⸗ 
miral Lord Charles Bereford in einem 
Sonderbericht über die deutſchen 
Schnelldampfer im transatlantiſchen 
Dienſt, dieſen das allerhöchſte Lob zollt, 
beſonders auch mit Rückſicht auf ihre 
Geeignetheit zur Verwendung als 
Kreuzer, und daß er den britiſchen 

ffbauern dringend anempfiehlt, 

ſich dieſelben und ihren Betrieb genauer 
anzuſehen, da ſie dataus lernen könn⸗ 
ten, was ihnen gut thun würde. Das 
heißt, Lord Beresford empfiehlt ſeinen 
Landsleuten, ſich deutſche Fahrzeuge 
und deutſche A zur See zum 
wird alſo 


— — — 
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wiſſen wir, daß es auch beſſere Kriegs⸗ 
ſchiffe baute als England, wird bon 
manchen auf dieſem Gebiete nicht ganz 
unerfahrenen Perſonen behaupiet. 


Gute Rathſchläge. 


Wenn die Chicagoer ſich nicht alle— 
ſammt einer ungeſtörten Geſundheit er— 
freuen und ſo alt oder noch ein Bischen 
älter werden, als Methuſalem geweſen 
ſein ſoll — die Schuld unſererGeſund— 
heitsbehörde iſt das dann ſicherlich 
nicht. Wenigſtens kann ihr nicht vor— 
geworfen werden, daß ſie es an guten 
Rathſchlägen fehlen ließ. Die Ge— 
ſundheitsbehörde ſteht fortwährend auf 
der Wacht und Dank ihrer Wachſam— 
leit iſt es auch der ſchlaueſten und beſt— 
maskirten Seuche nicht möglich, ſich un— 
erkannt bei uns einzuſchleichen oder 
doch lange unter uns ihr ſchändliches 
Gewerbe zu betreiben, ohne daß fie er- 
fannt und allfogleich feitgenageit wird. 
Zeigt fich eine neue Krankheitägefahr 
für das Publitum oder läßt eine jchon 
befannte Gefahr Erftarfung erfennen, 
gleich ift die Gejundheitsbehörbe bei 
der Hand mit ben allerbeiten Rath- 
Ihlägen, ihr zu begegnen, beziv. ihr 
auszumeichen. 

Sp ift’3 auch jetzt wieder. Es iſt 
plötzlich recht fühl geworden und die 
Lüfterln, welche auf Zehpirſchwingen 
aus Medizine Hat zu uns herunter— 
kommen, bringen manche Gefahren mit 
ſich, welche uns hinterrücks überfallen 
könnten — wenn eben unſere Geſund— 
heitsbehörde nicht wäre. Sie iſt aber 
da und ſieht auf der Wacht und iſt jeder 
veränderten Lage gewachſen. So wie 
ſie im Sommer, wenn der feurige 
Hauch aus dem Südweſten fommi und 
uns das Mark in den Knochen zu ver— 
dorren droht, gleich ein Bulletin er— 
läßt, in dem uns ein ganz ficheres Ab- 
mwehrmittel — etwa: nicht arbeiten und 
im Schatten fühler Bäume und Den- 
funggart die heißen Iagesitunden ber- 
bringen — an Hand gibt, fo ijt jie auch 
heute jhon, faum daß der FFroftfönig 
bei uns eingezogen ift, zur Hand mit 
den allerbeiten Rathichlägen, ifn un 
Ihäbdlich zu machen. 

Das heute veröffentlichte Gefund- 
heitöbulfetin ift eine wahre Fundgrube 
geſundheitlicher Winterweisheit. Es 
belehrt uns, daß es klug iſt, ſich in die— 
ſen kalten Tagen warm zu halten, aber 
nicht zu warm; ſich gefälligſt einen 
warmen Ueberzieher anzuziehen und 
denſelben bis obenhinauf zuzuknöpfen, 
wenn man aus dem warmen Zimmer 
auf die kalte Straße eilt und den 
Mund geſchloſſen und die Füße trocken 
und warm zu halten. Dazu ſoll man 
gut und reichlich eſſen, aber nicht zu 
viel, und — alle öffentlichen Verkehrs— 
mittel meiden, denn ſie ſind in dieſen 
Tagen die reinen Brutfiätten der aller- 
gefährlichiten Krankheiten. In ihmen 
lauern die heimtüdifche Influenza und 
die tödtlicg Lungenentzündung und 
mer noch nicht lebensüberprüffig ift, der 
bleibe ihnen ferne, mie dem Bofen. 
„Unter ganzes Shitem des fäbtiichen 
Vertehramejens if”, um in den Morten 
des Gefundheitsamtes zu reden, „ver= 
brecheriſch ſchandbar, inſofern als ſeine 
Mängel die unmittelbare Urſache von 
viel unnöthiger und vermeidbarer 
Krankheit und Sterblichkeit ſind. . .. 
Die Bahnwagen ſind ſchlecht venti— 
lirt, oft ſchmutzig und nicht gehörig ge— 
heizt.“ Deshalb fol man lie— 
ber zu Fuße gehen und ſich den in 
ihnen lauernden Gefahren nicht aus— 
ſetzen. 

Der Rath iſt ſicherlich gut, wied er 
aber auch befolgt? Nein, die dummen 
Menſchen machen's gerade ſo, wie ſie in 
den gluthvollen Sommertagen machten: 
ſie ſchlagen den guten Rath in den 
Wind, und während ſie damals thö— 
richter Weiſe nach wie vor haſtend und 
eilend ihrem Broterwerb nachliefen, 
ſtatt in kühlen „Sommerreſorts“, im 
Waldesſchatten oder am Meeresftrande 
der Ruhe zu pflegen, verſchmähen ſie 
jetzt das Laufen und drängen ſich wie 
Sardinen in die tödtlichen Straßen— 
bahnwagen, die feſt verſchloſſen gehalten 
werden, damit nur ja kein friſches 
Lüfterl hineinkommen kann. Warum 
laufen fie nicht zu Fuß? Da.mwird man 
jbön warm dabei, menn man die Ob- 
ten und die Nafenjpige nicht erfriert. 
Und warum fahren fie nicht in ihren 
Automobilen oder Autjchen zur Ar— 
beit, menn thnen für bes Gdu- 
fterß Rappen ber Weg zu meit ift? 
Haben jie’3 nur darauf amgelegt, ı. 
Gejundheit2behörde zu ärgern und wie— 
der einmal zu bemeifen, daß gerade die 
beften Rathichläge am menigften be- 
folgt werden? 


Scherz beifeite: der Rath, Lieber zu 
Fuß zu gehen, ald in den überfüllten 
Straßenbahnwagen zu fahren, ift gut 
— fehr qut; aber leider find Inur die 
Menigften in der Lage, ihn befolgen zu 
fönnen. Für die Meiften ift der Weg 
zur Arbeit recht lang und „Selbfifah- 
rer“ und Kutfchen bat leider. noch 
nit ein Jeder. Man möchte wohl, 
fann aber nicht den quien Rath befol- 
gen. Und fo ift’S leiber mit den meilten 
der quien Rathichläge des Gejundheite- 
rates: fie find jehr aut, aber fie laffen 
zumeiſt das unerbittliche Muß außer 
Acht, unter dem meitaus bie meiften 
Menfchen ftehen und in deflen Gegen- 
wart gute Rathichläge fich häufig aus- 
nehmen, wie Verböhnungen auf bie 
Ohnmast der Menfchen. Das aqilt für 
Viele Hinfichtlich des Nathes, fi marın 
zu halten und gut und reichlich zu ef- 
fen und auch für den Rath die Stra- 
ßenbahnwagen zu ſcheuen. Für Alle aber 
doch nicht, denn man kann es bei kal⸗ 
tem Wetter ſtets beobachten, wie warm⸗ 
gekleidete Leuie, die nur ganz kurze 


Wege mb offenfichtih Zeit ger 
nug haben, fh in die finfigen Wahn 


bineinbrängen, um nur ja 
nid ein poar Hä pierte gehen zu 
müflen, alfo auß purer Faulheit. Oper 
aus Dummheit. Und von den Dum- 
men fann man faum erwarten, daß fie 


das. 


Als den ftolzeften Augenblid feines 
Lebens hat der verftorbene Thomas 2. 
Reed einft den Zeitpuntt bezeichnet, da 
die bon ihm im Bundedabgeorbneten- 
baufe eingeführte Gefchäftsorbnung, 
um berentmillen die bemofratifche Par- 
tei ihn al3 Zar und Tytann und als 
Verderber der parlamentarijchen Frei⸗ 
beit verjchrieen, au) bon einer demo- 
fratifchen Kongreßmehrheit „mit nur 
geringen Uendberungen” angenommen 
wurde: angenommen werden 


mußte, um das Haus beſchlußfähig 


zu machen und die Mehrheit in Stand 
zu ſetzen, die nothwendigen Geſchäfte 
zu erledigen. 

Verargen kann man's ihm nicht, daß 
er darüber triumphirte, denn der 
Kampf gegen ſeine Neuerungen — 
„Reeds Regeln“, wie ſie gewöhnlich ge— 
nannt werden — war von Seiten der 
gegneriſchen Partei mit einer Leiden— 
ſchaftlichteit geführt worden, wie ſie in 
der Geſchichte des Kongreſſes ſeit der 
Zeit der Sklavereikämpfe kaum ihres 
Gleichen gehabt hat. Und doch macht 
zweifaches Unrecht kein Recht. Was 
falſch und unrecht an dieſen Regeln iſt, 
wird dadurch nicht beſſer, daß eine 
zweite Partei es nachgemacht hat. 
Thatſache iſt und bleibt, daß von der 
Zeit ihrer Einführung an das Anſehen 
und die Bedeutung des nationalen 
„Volkshauſes“ im Niedergang iſt, daß 
es aufgehört hat, eine berathende Kör— 
perſchaft zu ſein, und daß demzufolge 
ſein Einfluß auf die nationale Geſetz— 
gebung ſtetig abgenommen hat, der 
minder volksthümliche Senat immer 
mächtiger geworden iſt. 

Die Wahrheit zu ſagen, haben in 
jenem erbitterten parlamentariſchen 
Kampfe, in welchem Reed's mächtige 
Perſönlichkeit eine ſo hervorragende 
Rolle geſpielt, beide Parteien theil— 
weiſe recht und theilweiſe unrecht ge— 
habt. Auf beiden Seiten iſt man zu 
weit gegangen. Auf Seiten der repu— 
blikaniſchen Mehrheit zu weit in dem 
Beſtreben, die demokraätiſche Minder— 
heit zu knebeln; auf Seiten der Min— 
derheit zu weit in Verſuchen, die 
Mehrheit an der Geltendmachung ihres 
Willens zu hindern. 


* * * 


Schon vor der Zeit, da Reed im 
Jahre 1889 zum erſten Male zum 
Sprecher des Hauſes erwählt wurde, 
hatten die Mängel der alten Geſchäfts— 
ordnung wiederholt zu argen Unzu— 
träglichkeiten geführt. Geſchäftsſperten 
durch ſog. Flibuſtier-Künſte waren im— 
mer häufiger und langwieriger gewor— 
den. Namentlich waren es zwei dieſer 
Künſte, die mit Vorliebe in Anwen— 
dung gebracht wurden: 1) durch Ent— 
haltung von der Abſtimmung dasHaus 
beſchlußunfähig zu machen; 2) durch 
zeitraubende Zwiſchenanträge entſchei— 
dende Abſtimmungen zu hintertreiben. 

Laut der Verfaſſung iſt zur Be— 
ſchlußfähigkeit im Hauſe wie im Senat 
die Anweſenheit einer Mehrheit aller er— 
wählten Mitglieder nothwendig, doch 
hat auch eine geringere Anzahl das 
Recht, ſich von Tag zu Tag zu vertagen 
und das Erſcheinen der Abweſenden in 
ſolcher Weiſe und durch ſolche Strafen 
zu erzwingen, wie jedes der beiden 
Häuſer es vorſchreiben mag. Man 
konnte daraufhin die Abweſenden nö— 
thigenfalls mit Gewalt einfangen oder 
aus ihren Betten holen laſſen, aber es 
wurde dadurch nichts erreicht, weil 
niemand die Eingefangenen zumStim— 
men zwingen konnte, und unter der al— 
ten Geſchäftsordnung die Nichtſtim— 
menden als nicht anweſend galten. An— 
genommen, daß 150 Miiglieder die be— 
ſchlußfähige Anzahl bildeten und daß 
ſich 200 Mitglieder im Hauſe befan— 
den, von denen 149 zu Gunſten einer 
vorliegenden Maßregel ſtimmten, ſo 
konnte trotzdem die Maßregel nicht an— 


genommen werden, wenn die anderen 


51 ſich der Abſtimmung enthielten. 
Stimmten ſie „Nein“, ſo war die Bill 
angenommen; fiimmtien fie nicht, fo 
mar die Unnahme vereitelt. Die Minder- 
heit war mächtiger ala die Mehrheit, 
das richtjtimmende mächtiger ald das 
fimmende Mitglied. 

War die Schon mwiderfinnig genug, 
daß man behuf3 Erlangung einer be- 
Ihlußfähigen Anzahl die Drüdeberger 
zwar mit Gewalt in’s Haus bringen 
durfte, fie aber troßdem nicht al3 an= 
mejend zählen durfte, fo wurde die 
Sade vollends lächerlich. dadurd, daß 
diefelben Leute ftet3 jtimmten und ge- 
zäblt werden mußten, fobald ein An- 
trag gefielt wurde, der ftatt der Ge- 
Ihäftserledigung die Gefchäftsperhin- 
derung bezmwedte. Anträge auf Ber- 
tagung, auf zeitmweilige Ausfegung der 
Verhandlungen und ähnliche Verfchlep- 
pungsanträge fonnien immer und im= 
mer mieder geftelt und zur Abjtim- 
mung gebracht werben — und mit je- 
der diefer Abftimmungen fonnte eme 
balbe oder au) eine ganze Gtunde 
todtgeihlagen werden, ohne daß die 
Mehrheit die Macht geharbt hätte, fol: 
cher Zeitvergeudung ein Ende zu ma- 
Ken. 

Nur wenn die Mehrheit zu Gunften 
der borliegenden Maßregel für ich 
allein eine befchlußfähige Anzahl bil- 
dete, fonnte die Gefchäftsfperre gebro- 
chen und der Wille der Mehrheit zur 
Geltung gebracht werden. Nun waren 
in den 51. Kongreß, mit melddem nad 
Elevelands erfter Bräfidentjchaft mie- 
der bie republifanifche Parteiberrfchaft 
begann, nur 165 Republifaner gegen 
160 Demoftraten gewählt worden. Die 
Republifaner maren außer Stande, 
für fi allein ein Duorum zu bilden, 
da ftet3 menigftens brei und in der Re- 
gel mehr dur Krankheit oder fonftige 
Hinderungen von den Gitungen fern- 
gehalten wurden. Sie fonnten bie Zeit 
nicht erwarten, ben bemofratifchen 
Tarif abzufaffen und fonftige Par 
teimaßregeln durdgufeßen; und fan- 
den fich außer Stande, au nur einen 
Buchftaben an den bemofratifchen Ge- 
fegen zu ändern, fofern bie alten Ge- 
——— nicht abgeändert wurden. 

murbe bemnad) u. B. befälffen, 


lieber gezählt werben follten, aud) 
ie niötfttmmenden, und daß auch fon 
ftige. Berfchleppungdmandper nicht 
mehe 


gebulvet werben jollten. 
* * * 

Das Kunſtſtück war nun, dieſe Aen—⸗ 
derungen zur Annahme zu bringen in 
dem Haufe, daß noch unter den alten 
Regeln arbeitete und diefe leßteren, ‚mie 
üblih, beim Beginn der Tagung 
förmlich angenommen hatte. Die De- 
mofraten erflärten, baß die Aende— 
rung der Regeln nur gefchehen fünne 
im Einflang mit den Regeln, und hat- 
ten dabei das formelle Recht auf ihrer 
Geite. Die Republilaner ihretfeits 
faben ein, daß fie auf diefe Weiſe ge- 
genüber den Flibuftirenden die Aende- 
tung niemal3 würden durchlegen fön- 
nen. Ungejichts diefer Lage vollführte 
Reed als Vorfiter des Haufes den 
Staatäftreich, daß er die neuen Regeln 
in Anwendung brachte, ehe da3 Haus 
fie angenommen hatte, und demgemäß 
die demofratifchen Verfchleppungsan- 
träge außjchloß, die Abftimmung er- 
zwang und die neuen Regeln für-an- 
genommen erklärte, troßdem die Zahl 
der Abftimmenden fein Quorum aus- 
machte. 

Hätten Herr Need und feine Bartei 
fich darauf befchränft, das Fliduftiren 
zu hindern, fo wäre gegen die neue Ge- 
Ihäftsordnung nichts einzumenden ge- 
mejen und man hätte die Unregelmä- 
Bigfeit des Annahmeverfahren® mit 
dem Smange der Umjtände entjchuldi- 
gen fünren. ber fie haben fich nicht 
damit begnügt. Sie haben nicht nur 
der Mehrheit pie Macht gegeben, die 
ihr gebührt und die fie haben muß, um 
die Gefchäfte zu erledigen und den Wil- 
len der Wähler zur Geltung zu brin- 
gen: — die Macht, nach gehöriger Be: 
tathung und Ermägurfg der vorliegen- 
den Maßregeln die Debatte darüber zu 
Tchließen und eine entſcheidende Abſtim— 
mung vorzunehmen —, ſondern ſie ſind 
ſo weit gegangen, daß die Mehrheit 
nun ganz nach Belieben jede Debatte 
verbieten, jede Aenderung eingebrachter 
Vorlagen unterſagen, die Minderheit 
vollſtändig knebeln und mundtodt ma— 
chen kann, und daß es thatſächlich nur 
noch von dem Willen eines Mannes 
— dem Willen des Sprechers — ab— 
hängig iſt, ob eine Vorlage überhaupt 
vor das Haus gebracht, ob ſie ange— 
nommen werden darf oder nicht. 

In dieſem Zuweitgehen liegt der 
Fehler der neuen Regeln, die das Denk— 
mal des nun verſtorbenen Staatsman— 
nes bilden. Durch dieſen Fehler iſt 
aus der Mehrheitsherrſchaft eine Ein— 
Mannes-Herrſchaft geworden, und hat 
das Haus den Charakter einer bera— 
thenden Körperſchaft verloren. 


Die Nomantik der neueſten Zeit 


Man iſt allgemein wenig geneigt, die 
heutige Zibiliſation mit ihren anſchei— 
nend ſo proſaiſchen modernen Erfin— 
dungen als „romantiſch“ zu bezeichnen; 
ein engliſcher Gelehrter bemüht ſich je— 
doch zu zeigen, daß die Leute, die nach 
der „guten alten Zeit“ ſeufzen, wenn 
ſie nur ihre eigne Zeit vorurtheilslos 
betrachten würden, finden könnten, daß 
die Romantik keineswegs nur der Ver— 
gangenheit angehört, ſondern auch noch 
bei uns lebt, in Geſtalt von drahtloſer 
Telegraphie und flüſſiger Luft u. ſ. w. 
Mr. Archibald Williams, der Verfaſſer 
des inLondon erſchienenen Buches „Die 
Romantik der modernen Erfindung“, 
behandelt ſeinen Gegenſtand als Ge— 
lehrter und Dichter. Er beginnt mit 
einem ziemlich in die Augen ſpringen— 
den Beiſpiel, mit der drahtloſen Tele— 
graphie. Der Gedanke, daß elektriſche 
Wellen ſich durch den Raum verbreiten 
und eine Depeſche an einem tauſende 
von Meilen entfernten Ort von ihrem 
Urſprungsort aufzeichnen, macht auf 
die ſtumpfeſte Phantaſie einen ſolchen 
Eindruck. Nicht weniger überraſchend, 
wenn auch verhältnißmäßig wenig be— 
kannt iſt die Geſchichte des Pollak-Vi— 
rag-Syſtems der Schnelltelegraphie. 
Durch dieſe Methode werden 155,000 
Worte in der Stunde, alfo 2580 Worte 
in der Minute oder 43 in der Sefunde 
befördert. Die munberbaren Em- 
pfangsapparate dieſes Syſtems kön— 
nen eine Depeſche im Morſe-Code oder 
noch wunderbarer in gewöhnlicher lefer- 
licher Handjehrift wiedergeben. Die 
häufigen Kohlenftreit3 haben wieder 
dazu geführt, daß man darüber nad- 
finnt, was gefchehen joll, wenn bie in 
unferenfloblen aufgejpeicherteSonnen- 
energie nicht länger in jener yorm zu 
Gebote fteht. Eine Löfung ift fchon ge= 
funden und bereit3 thatfächlich im Ge- 
braud). Statt zahllofe Zeitalter darauf 
zu warten, dab die Sonnenhike in 
Mäldern aufgeipeichert wird u. die tob- 
ten Wälder in Kohlen verwandelt wer- 
den, ann der Menfc die Sonnenener- 
gie jeßt aus erfter Hand dur „Son- 
nenfänger“ oder Solarmotoren belom= 
men. Wer kann Jagen, daß die mober- 
re Wiſſenſchaft nicht ihre romantifche 
Seite bat, wenn die bon ber Sonne 
außgebörrte Wüfle durch diefelben' Mit- 
tel, die ihre Unfruchtbarkeit verurfacht 
haben, in eine fruchtbare Ebene ver- 
mandelt werben fann? Ein anderes 
Beifpiel wird aus Europa angeführt, 
Rußland hat in feiner Marine fliegende 
„Drachen“, ein weitere Beifpiel des ro- 
mantifchen Ausfehend ber modernen 
Erfindung. Die Draden find große 
HSlugmafchinen, die einen Menfchen in 
die Quft heben fünnen. Die Schnellig- 
feit der Torpeboboote genügt, um einen 
Signalmärter, von einem folcden meri- 
würdigen Drachen unterftügt, hoch ge: 
nug über bem Schiff zu halten, daß er 
über die Diäpofitionen einer feindlichen 
Flotte berichten Tann, lange ehe fie über 
dem vom Ded des Fahrzeuges fichtbaren 
Horizont erjhienen ift. Wenig befannt 
bürfte die in Williams Buch erwähnte 
Thatfache jein, daß die Elektrizität jetzt 
gebraucht wirb, um die St den zu 
erwärmen, die die ‚erflarrten Glieder 


der Kranten bebeden. &3 zeigt daß,’ 
SiS qu meldjem Grabe bie Gleltrigität 
a ac bi > 


| tann ber 


rifhe Strom gebraucht 
werben, um den plumpen fohlen- und 
bumpfen Gasofen zu.erfegen. Die Elek⸗ 
triziiat wärmt zugige Durchgänge, kocht 
das Eſſen, erhitzt das Badewaſſer und 
etſetzt die Streichhölzer im Rauchzim⸗ 
mer. Freilich, fo lange der Strom nicht 
billiger als jet geliefert werben kann, 
bleibt fein Gebrauch auf die Häufer ber 
Reichen. befhräntt. Der Verfafler 
führt noch viele ähnliche Beifpiele an, 
um feine Iheje zu bemeifen, daß bie 
MWiffenihaft die Romanti f durchaus 
nicht zerftört. 


Der Preis für Rippfadıen 


erreicht mandtmal eine fabelhafte Höhe; 
das zeigt filh an einer kleinen Terra- 
cotta-fgigur don Elodion, die gegen- 
märtig in Paris ausgeftelt ift um 
nicht: weniger als 150,000 France 
werth ſein fol. Vor Jahren wurde 
biefelbe Figur in einer öffentlichen Ver— 
fteigerung für 520 Yrancz losgeſchla⸗ 
gen. linter den KRunftfreunden, die fie 
gern hätten kaufen mollen, befand jich 
auch Edmond de Goncourt, der in der 
„Maifon d’un artifte” über diefen 
Kunftgegenjtand folgende Mittheilun- 
gen madjt: „Man ftellte auf den Ver— 
faufstifch ein große3 rundes Ding, auf 
melchem ich, al3 ich näher trat, auf einer 
Seite eine Trompete blafende Yama 
fab, auf der anderen einen Xeolug mit 
aufgeblähten Baden, und unter ber 
YFama in allen Stellungen, fehmebende, 
fallende, purzelnde Amoretten, Amoret- 
ten, die ihre geflügelten Rüden zeigten, 
Amoretten, die um einen Quftballon ein 
Net ausfpannten, und unter dem 
Quftoallon ardere Amoretten, die ein 
Strobgarbenfeuer unterhielten. E3 ift 
ber jchönfte Clodion, den ich je gefeben 
babe ....“ Goncourt bot für das 
Kunfiwert 500 Francd — er war da-= 
mals noch nicht jebr reih. Am Jahre 
1867 fand er die Terracotta Figur auf 
der Barijer Weltausftellung; fie ge 
hörte Herrn Beurdeley, der 25,000 
Franca dafür verlangte. Und heute ift 
fie feh2mal mehr mwerth. 


Moderne Köchin. — Shah 
(ichmaufend): Rife, wenn jekt Deine 
Gnädige ’reintäme!” — Rite (als bier 
die Hausfrau tbatfählih ericheint): 
„Sieb da — lupus in fabula!* 


——— — — — — 


Todes⸗Anze lae. 


Sreunden und Belannten_ die trarige Nach 
riot, daß unfer geliedter Sobu 
Albert alt 

im Alter von 20 Jahren. 2 Monaten und 22 
zagen nah guter Vorberetiung felig im Seren 
entichlaten ift. Die Geerdigung findet tatt am 
Dienftag, den 9. Dezember, Torm. 10 Ubr, vom 
Aranerdatfe, 962 36. Str., nah dem Bethania 
stiedhof. Un ftilles Beileid bitten die tiefbe- 
trübten Hinterbliebenen: 

Albert und Thereſe Falk, Eltern. 

Emil, Bruder. 

Aung und Wargaretha, 


Chas. Pochl, Schwager. 


Schweſtern. 


Unvergeßlich biſt Du, Sohn, 

Der Bu uns ſo früh entrüdt 

Aus dem Kreiſe Deiner Lieben, 

Die Dich doch fo febr geliebt. 

Ach nun ruh'ſt Du ſanft und ſtille, 

Ach, nun ſqweigt Dein guter Mund! 
Zchlumm're fanft, Du auter Sohn, 

Bis zu dem Trompetenſchall 

Wodurch der Herr ums wird verſammeln, 
in ſeinen prächtigen Himmelsſfaal. 


Tovesdslinzeigae. 


Verwandten und Areunden die traurige Nac- 
vi, dak mein lieber Gatte, unfer auter Rater 
und Grobdater 

Johann oertic 
nacı fibwerem Leiden im Alter von 66 Nabren 
und 8 Monaten am 8. Dezeinber fanft entichia- 
fen tt. Beerdigung findet-itati am Mittwoch, um 
pald zehn Ubr Vorm., vom Trauerbanfe, 5121 
Biſhob Eir., nab der St. Anguitinustichhe, wo 
ein feierlides Hodamt gelefen wird, und bon 
dort wit Autiden nah dem St. Bonifazius 
Friedhof, Um ftille Tbeilnahme bitten die trau— 
ernden Sinterblicbenen: 
Thereie AFvertih, Gattin. 
Matthias, Johann, Michael, Franz, An- 
dread, Peter, Söhne. 
Praria Blaha, THerefa Grimm, Töchter. 
Margaretha Foertihd, Amalia Foertſch, 
Anna woertih md Katharina voertic, 
Schwiegertöchter. 
Anton Grimm, Joſeph Blaha, Schwieger— 
ſöhne. modi 


Todes⸗Anzeige. 


SFreunden und Bekannten die traurige Nach— 
ri i, dab meine geliebte Sattit md umfere ge- 
liebte Muster, Toter und Schweiter 

Ida Wartha Rahling 


am Conntag, den 7. Dezember, felia im Herrn 
entſchlaſen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 10.Dezember, Vormittags 10 Ubr. 
vom Trauerbaufe, 200 KRaeine Ave, mit Hut: 
Ihen nad dem Concordia Sottesader. Um ftille 
Be bitten die trauernden Hinterblie- 
enen: 


5* H. Rahling, Gatte. 
dalter F. Rahling, Ida J. Rahling, John 
8 Hahling Ir, Mabel M. und Cheiter 
- Nahling, Ainber. 
Garofine Toih, Mutter. 
Otto Toſch, Albert Toſch, 
Geſchwiſter. 


Minnie Toſch, 
modi 


Todes⸗Anzeige. 


Zee und PBelannten die teaurige Nach: 
zit, daß unfere geliebte Gattin und Mutter 
Margarcthe Beitz 
im Alter von 50 Jahren und 9 Monaten am 
Samftag, den 6. Dezember, geitorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Dienitag Vormittag, 
den 9. Dezember, pom Trauerbaufe, 1381 New: 
port Abe,, nad der St. Heinrih3 Kirche, High 
Ridge, und bom dort nad dem St. Bonifasius 
Gottesader. Um ftilles Beiletd bitten die frau 

ernden Hinterbliebenen: 
Hrnry Beris, Gatte, nebit Söhnen, Tödh- 
tern und Schwiegertocdter. fonmo 


Todes⸗Auzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, daß 
unſer geliebter Sohn und Bruder 
Walter Auguſt Hausmann 
im Aller von 9 Jabren und 11 Monaten nad 
langem Leiden am 6. Dezember fanft im Herrn 
entf&lafen iit. Die Beerdigung findet ftatt vom 
Trauerbaufe, 1117 ®. 43. Str., Dienftag Mor» 
gen um 10 Uhr nah Waldheim. Zief betrauert 
bon: 
Zatoh und KHatharine Handmann, Eltern. 
Willie und John Hausmann, Brüder, 
nebit Berwandten. fonmo 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
ent, dab unfere liebe Mutter und Großmutter 
Maria Wehmhöfer 
im Alter von 82 Jahren, 5, Monaten und 28 
Tagen ſelig im Herrn verſchieden iſt. —8 
am Dienitag, den 9. Dezember, um 8 Uht 30 
Vorm. bom Xrauerbaufe, 6239 Garpenter 

Str nah Grete, JU 
bin Ehwer, Gr- 


Wühelm Wehmhöfer, Er 
roliua Habewit. aria Schroeder, 
2ouiia Schwer, Kinder, nebft Enfeln 
und Urenleln. 


Zoded« Anzeige. 


North Chicago Labge Ar. 17 U.D.U.®. 
Beamten unb Benyern biermit zur Nachricht, 


daB unfer Brud 

Robert Wieto, 
105 Kewi3_Str., :geftorben ift: Beerdigung findet 
— Goch Matte 3 i de Kl. I vi 
n > x en be 
u Mittags, 


br 30 
> Senie Geenbt Bktotber. 


— 


Todes⸗Aunzeige. 


Verwandten 
richt daß mein —— —————— Nach 
im Alter don 38 Jadren und 7 Monaten n 


e, um 18 


Toded-Ainzeige,- 2 

Verwandten und Freunden die traurige Rad 
richt, dab unfer innigitgeliebter Bater 

Lorenz Biehl 

am Semfiag, den 6. Dezember, im Alter bon 86 
Jabren, mwodlverfehen mit den bi. Sterbefafras 
menten, felig im Herrn entichlafen ift. Die Beer» 
diguug findet ſtatt am Dienſtag, den R Dezem⸗ 
ber, Morgens bald neun Uhr, vom Trauerhanfe, 
255 Lincoln Ave., nah der St. Alpbonjus=Kitdbe 
und danıı nad dem &t. Bonifagius Gottedader. 
Um ftile Tbeilnahme Bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Heinrih Bichl, Sohn. 

Margaretha Bichl, Milkelmine Bichl, 
Schwiegertöcter, nebit Enfeln und Ute 
enleln. 

Barbara Koh, geb. Bicht, Nichte, 


Geitordben: Lena Lintenheld, am 7. Dezember 
vielgeliebte Gattin von — —— und 


Mutter don red, John und Willie, im Alter 


bon 42 Nabren. Beerdigung am Dienitag um 
9 Uhr Morgend, dom Trauerbaufe, 329 N, 
Franklin Strnach der St. Joſephs Kirche und 
von da nach dem St. Bonifaſius Friedbof. 
— — 


Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, 
welche ſich ſo zahlreich am Begräbniß unſeres 
lieben Gatten und Baters betheiligten, und für 
die reichen Blumenſpenden, ſowie Herrn Beb— 
rens und Herrn Spies für die troſtreichen Worte, 
der Geſangsſektion des F. K. U. V. Fortſchriti 
und ihrem werthen Dirigenten Herrũ Bieder—⸗ 
mann für den Geſang am Sarge des Entichlafes 
nen unſeren aufrichtigen Dank. 


Martha Schmidt, nebſt Kindern. 


Ecke Diverſey, Clart und ENZI, 
BEP KONZERT 32 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmittag) 
momife* EMIL GASCH. 


Rheumalismus und Gift! 


8— 


100,000 freie Probepadiete verfenden 


Salvator Securum! 


Das einzig unfebhlbare in jedem Falle uns 
trüglide Heilmittel: „E8 gibt feine Täufhuunn: 
— „Wer fi Bierin täufcht, täufcht fi an der 
Borfehung, welde ibm diefes Mittel dor Augen 
aefübrt:— Laffet Euch nicht duch große Annous 
cen berblenden.— „Wer bezablt dafür ?!!— 


Schreibt an M. Schwimmer, 
alleinigen Pefiger von „Salvator Securum‘s 
3202 Gottage Grove Avenue, 
Ebicago, M. 


—— 
KHajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sad) Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eio. 
ut Givreh- und Doppelihranden-Dampferm 
xzidet-Dffiee: 


J. $. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nade Monroe. 
Meihnadits-GHeldfendungen 
3 Mal wöchentlich durch Deutihe Neichspoft. 
—— Epezialitdt — 


BEE Erbichaiter 


Eolleftirt, auverläffig, prompt, reej 
auf Berlangen Borkhuß bemilligt. 


BE DBollmadten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau 


Gertreter: Konfalet LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


bedftnei bis Abends 6, a Ar 


Eine 
Erf Hypolheken 


in Summen von $500 und aufwärts 
zum Verfauf bei der 


Western 
State Bank 


National Life Bidg., 


[57-159 LA SALLE STR. 


(Etablirt 1873.) mg* 
3 Projent an Einlagen bezahlt. 


. . . ar 
Wir oferiren mil 6% Zinfen 
folgende ausgezeichnete erfte in Gold bes. 
zahlbare Hypothelen: 
500. — 600. — 700.- 900.- 1000. - 
1100. 1500. - 1800. -2500. - 7000. 
13,000.— 16,500. 


A. Holinger & Co., 
127 Washington Str. uni 

Ber ſucht unſer 

* 


Exrtrakt von Malz und Hopfen. 
ve otifried Brewing Co. 


Tel.: Gonth 429. 13ms.mmfeil 


— — — 


Dr. H. C. Welcker 


Spezialarzt für Augen, Ohren, Hals, 
it von Europa *8 — 
ington h 
* I 626 Qaealr Avenue Wuon,imt 


EMIL H,,SCHINTZ 
Geld  ginfen zu 


zu 5 bi3 6 Prozent Binfen zu vers 
leiten. Gute Erfte Hypo 
serlaufen. Tclerbon: Geutral 2804, 


zu 
1», 1192 





Men Who Work in Mills 


need clear eyes and 


steady hands, as well 


as strong arms. Bread. made of Pillsbury’s 
Best Flour seems to suit them better than 


does bread made of 


The 


ordinary flour. 


large percentage of gluten in Spring wheat 


is what makes them 


like bread made of 


Pillsbury’s 
Best Flour 


Lokalbericht. 
Aeuer Freibrief. 


— — 


Wie ein ſolcher für die Stadt 
erlangt werden ſoll. 


Warnung vor der Straßenbahn. 


Das Geſſundheits amt bezichtigt die Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften verbrecheriſcher Rück⸗ 
ſichts loſigkeit gegen das Publikum. — Die 
Wagen vielfach nicyt gebeist. 


Der Unterausfcuß, welcher von ber 
„Charter-Stonvention“ mit der Ausar- 
beitung eine Planes beauftragt mor- 
den ift, nach welchem in der Gemeinde- 
Verwaltung der Stabt Chicago dieje- 
nigen Yenderungen würden borgenom-= 
men merden fünnen, welche zum zmed- 
mäßigen Ausbau des Gemeinmwefens er- 
forderlich ſcheinen, wird in Vorſchlag 
bringen, daß ‚von der Legislatur nur 
berlangt werden jglle, fie möge bie 
Bürger über eine entjprechende Mbän- 
derung des Paragraphen IV ver 
Stantsverfaffung abflimmen Jaffen. 
Durch diefe Abänderung foll aladann 
der Legislatur die Mactpolltommen- 
beit ertgeilt werben, alle geſetzlichen 
Maßnahmen zu treffen, die zur Errei- 
Kung de3 angeftrebten Zmeded wün⸗ 
[chensmwerth erjcheinen mögen. Als 
folde Maßnahmen werben bezeichnet: 
Abtrennung der Stadt Chicago von 
GCoof County; Verfchmelzung aller jegt 
in Chicago beſtehenden Verwaltungs— 
behörden zu einer zentralen Zofalregie- 
rung; Abichaffung aller Yemter, mel- 
che Durch die Verfchmelgung überflüffig 
gemächt“ werbeft‘ Ermächtigung ber 
Stadt Chicago, Anleihen bi3 zum Be— 
trage von 5 Prozent der innerhalb ih- 
re& Gebietes ermittelten, wirklichen 
Steuerwertbe aufzunehmen; Erjfegung 
der Frievend- umd Polizeigerichte ım 
Chicago dur ftäbtifche Gerichtshöfe 
für Bogstellfachen. — Borgefehen fol 
werden, daß fein von der Legislatur 
für Chicago, bezm. Coof County, zu er= 
loflendes Gejeg in Kraft treten folle, 
ehe nicht eine Mehrheit der in Frage 
fommendenWählermaffen dazu ihreZu- 
ftimmung ertbeilt bat. 

Mit diefem Plane, melden Mayor 
Harrifon, 2. E. Sunny, Marpin W. 
Farr, Louis U. Seeberger und John 
©. Miller ausgearbeitet, haben fich un- 
ter Anderen die nachgenannten Mit- 
alieder der Charter-Konvention einver- 
ftanden erklärt: die Richter Tuley, Ha- 
nech und Adams; ©. B.Shope, George 
W. Wal, T. U. Moran, John PB. Wil: 
fon, Xames D. Andrews, Charles 9. 
Aldrih, John H. Hamline, John M. 
Elart, €. ©. Keith, B. X. Edhart, La 
Perne W. Noyes und George D. 
Thompfon. Die porftehend ala Mit- 
glieder des Unterausfchuffes aufgezähl- 
tenderren Farr und Seeberger find da- 
für, daß auf Einberufung eine? Ber: 
faſſungẽ⸗Konvents gedrungen werben 
ſolle, falls die Legislatur ſich nicht da⸗ 
zu verſteht, der Wählerſchaft den vor— 
zuſchlagenden Verfaſſungs-Zuſatz zu 
unterbreiten. 

* * * 

Im Stadtrath dürfie heute, in Ver⸗ 
bindung mit dem Brandunglücke im 
Lincoln⸗Hotel, ein böſes Unwetter 
über den Baulommiffär Kiolbafja nie⸗ 
vergehen.. Wahrfcheinlih wird bean- 
tragt und bejchloffen werten, daß in 
der Bauordnung und in ber Bermwals 
tung des Bauamtes gründliche Uender 
rungen borgenommen werben follen. 
Unter Anderem dürfte befürmortet 
werben, dab für Gafthäufer und 
Herbergen ein Lizend - Syftem gefhafs 
fen merden möge und in Verbindung 
damit ein genauere? Sontrol- und 
Anipizirungs = Shitem für SHotelge- 
bäude. Man ſchätzt, daß die Stadt 
ſich durch Ausſchteibung einer Gewet⸗ 
befteuer für Gafthäufer und Herbergen 
eine neue jährliche Einnahme von 
$100,000 würbe verjchaffen können. 

Kommiffär Kiolbaffa, der ih am 
Samftag perföntich im Gault Houfe an 
der Mabifon Straße umgefehen bat, 
bezeichnet bieje& Gafthaus jegt ald „bie 
ärgfte euerfalle im Dorf“. Die 
Schließung des Plage anzuorbnen, hat 
er fi} aber nicht bemüßigt gerühlt Ein 
Bau + mfpeftor befichtig 
Gebäude und wird berichten, welche 
baulichen Veränderungen darin getrof> 
fen werben müflen. Für ba® Grand 
Gentral- und das Midland-Hotel find 
folde Aenderungen bereit? angeorbnet 
Worben. N 2, 


# Bom Gefunbieitsamt wird ben Ber | malen 
fietieitungen ber Gtraßen- und ber 


abn = Selellichaften d 
durch a P>Z x 
garie 


räth dem Publikum, die Benutzung die— 
ſer Verkehrslinien ſo viel wie irgend 
möglich zu vermeiden — daß ſich dem 
Uebel vielleicht abhelfen laſſen würde, 
wenn man gegen die verantwortlichen 
Beamten der betreffenden Geſellſchaf— 
ten ſtrafrechtlich wegen böswilligen Un— 
fugs vorginge, darauf wird das Ge— 
ſundheitsamt vielleicht ſpäter verfallen. 

Als Beweis dafür, daß man ſich vor 
der Blatterngefahr nicht als geſchützt 
betrachten dütfe, wenn ein- oder 
auch mehrmalige Impfung - nicht 
verfängt, führt das Geſundheitsamt 
das Beiſpiel eines Bankkaſſirers in 
dem benachbarten Hammond an. Der: 
jelbe hatte fih — ohne Erfolg — vier 
Mal impfen laffen. Bor etwa zehn 
Tagen murbe er von ben Blattern be- 
fallen,. und am _fiebenten Jage der 
Krankheit ift er geftorben. 

* * * 

Die Perſönlichkeit jener Automobil— 
fahrer, die am vorigen Donnerſtag auf 
dem Michigan Boulevard durch ihre 
Rückſichtsloſigkeit verurſacht haben, 

daß drei Menſchen mehr oder minder 
ſchwer verletzt wurden, iſt noch nicht 
ermittelt worden. Stadt-Glektriker 
Ellicott will es nun heute Abend durch— 
zuſetzen verſuchen, daßBeſitzer von Auto⸗ 
mobilen gezwungen werden, Nummern 
an denſelben anbringen zu laſſen. Mit— 
glieder des Automobilklubs, die ein 
ſolches Kontrolſyſtem als beſchämend 
für ſie erachten, ſind bemüht, Herrn 

Ellicott von ſeinem Vorhaben abzu— 

bringen. 

* * * 
Countyraths-⸗Prüſident Foreman 
verbrachte geſtern den ganzen Tag in 
den County-Anſtalten zu Dunning, 
mit deren Einrichtungen er ſich von 

Dr. Neelhy, der jetzt als Vorſteher am— 
tirt, vertraut machen ließ. Er hat den 
Eindruck gewonnen, daß die Verwal— 

| tung der Anftalten zur Zeit eine vor- 
| treffliche ift. — Da nad der Ent- 
| Iheidung bed Richter Dunne Dr. 
| Neely feine bisherige Stellung als 
Chefarzt der Anftalten nicht zu beflei- 
den berechtigt ift — ebenjo menig mie 
Tel. Helen ©. Hay nod ferner als 
Oberwärterin walten darf — fo mird 
der Countyrath Schritte thun mülfen, 

"um bie Stellen neu zu befegen, bezw. 
ed Dr. Neely und Frl. Hay zu ermög— 
lichen, diefelben im Eintlang mit den 

| Beitimmungen der Zipildienft - Ord- 

i nung zu erlangen. 

* * * 
Ingenieur Cooleg führte gejtern in 

einem Vortrage, den er vor der Refe- 

rendumstiga hielt, des Breiteren aus, 
daß ber urfprüngliche Hauptziwed bei 
der Anlegung de Drainagelanals die 

Schaffung einer Wafferftraße, jomie 

von Mafjerfraft für fommunale und 
induftrielle Zmede, gemejen fei — man 
babe denjelben jedoch über der Drai- 
nageftage faft gänzlich aus den Augen 
terloren. Gemäß der gejeglichen Be- 
ftimmungen follte durch den Kanal per 

Minute eine Waffermenge von 600,=- 

000 Kubikfuß abfließen. Gegenwär— 

tig ſei der Abfluß noch nicht halb ſo 
roß, er würde ſich aber auf 840,000 

Kubitfuß in der Minute bringen laf- 

fen, ienn erjt einmal alle geplanten 

Verbindungen mit dem Michigan-Gee 

bergeftellt jeien. Dann merde man 

über eine Stromftaft von 15,000,000 

Pferbefräften verfügen, die fih um 

mebr ald bie Hälfte billiger, als 

Dampftraft, ftellen würde. € fünn- 

ten damit induftrielle Anlagen betrie- 
ben werben, in benen 750,000 Men 
chen befchäftigt find. 

> * * 

In Waukegan wird die Chicago 
and Milwaukee Electric Railway Co. 
poh der Bürgerfhaft gemwaltfam an 
ber Legung eines zweiten Geleijes für 
ihre Bahn verhindert, obaleich ihr hier- 
zu von bem Genieinberatb ſchon vor 
geraumer Zeit bie Grmädtigung er- 
theilt worden if. Die Dri&behörden 
möchten die Grlaubniß jet gern wi⸗ 
derrufen, meil da& aber nicht angängig 
ift, wollen fie'3 mit einem gerichtlichen 
Einhaltöverfahren verfuchen. 

—— 
BDinterpergnügen. 


Die Süd Parkf-Webörbe läht auf der 

zoßen Miefe, die fi im Wafhington 
Park norböftlih vom Blumentreibhaus 
befindet, eine Toboggan«Gleitbahn er- 
richten. Die fhiefe Gbene a 150. Fu$ 
lang und an ber oberen Plattform 40 
Fuß hoch werben. Mit den Arbeiten 
twurbe heute begonnen. Die Wiefe wird 
nach Yertigftellung der Gleitbahn unter 
DWaffer i nat In bei firenger 
Kälte eine glatie@isbahn auf ihr 


‚| Union 1 


„Special Order Clothing Wor⸗ 
ers“ und die A. F. of L. 


Volitiſche Gewerkſchafts-Partei. 


Die Gründung einer ſolchen befürwortet, 
doch zeigt ſich in der Federation of Lador 
leine Begeiſterung dafür. — Beamten— 
wahlen in den Gewerlſchaften. 


Die Federation of Labor hat in der 
gejtern von ihr abgehaltenen Geſchäfts— 
Berfammlung erme fleine Rebellion 
gegen die American Federation of 
Labor bejchloffen. Der große Zentral: 
verband der Gemerffchaften hat be= 
fanntlid in feinem zu New Orleanz 
abgedaltenen Konvent den Widerruf 
des Tsreibriefed verfügt, umter welchem 
die hieligen „Special Order Cloihing 
Workers“ organijirt find und bdiejen 
anheimgegeben, fich der General Worf: 
ei. mion zu fügen. Der genannte 
Gemerfverband mill fich imdeffen diefer 
Weifung nicht fügen, fordern feine bis» 
berigelinabhängigteit auch meiter mah- 
ren. Die Iofale Zentraltörperfhaft hat 
ih nun dereit erflärt, die unbotmäßi- 
gen Schneider in ihrer Auflefnung ge= 
gen die Ü. 5. of 2. zu unterſtützen. 

Der Antrag eines Delegaten der 
„Paint Wo:fers’ Union“, daß für den 
18. Januar eine Konferenz-Verfamm- 
lung von Bertretern der Geiwerfoereine 
einberufen werden folle zmeda Neorga- 
niſirung der Federation of Zabor, und 
daß border in den einzeinen Verbänden 
darüber abgefiinnmt merben folle, ob 
diefe Reorganifirung auf varteipoliti= 
jder Grundlage erfolgen jolle, murbe 
dem Ausſchuſſe für legislative Maß- 
nahmen zur Bequtachtune überwieſen. 

Die Delegaten ver „Ieachers’ Fede— 
ration“, 34 ar der Zahl und von Frl. 
Hıley geführt, nahmen zum erften Male 
an den Berathungen der Federation of 
Labor iheil. Frl. Haley machte auf an- 
gebliche Mängel in der von der „Eibic 
Federation“ für die Simatglegislatur 
ausgearbeiteten Schulboriage aufmerf- 
jan und befürmwortete, die Federation 
of Labor möge geaen die gepianie Er- 
meiterung der Machtbefug...ije des 
Efultatt3 Stellung nehmen, ſowie 
für Die bdirefte Erwählung der Schul- 
rathamitglieder durch das Volt. Auch 
diefe. Angelegenheit wurde dem vorge: 
nannten Ausihuß übergeben. 

Von den gemerkfchaftlich organifizien 
Mitgliedern des Verfandtperfonals der 
großen Geihäfte an der State 
Straße liefen miederum Beſchwer— 
den ein, meil die meijten Firmen 
ſich angeblich weigern, die fontraftlich 
getroffenen Vereinbarungen und 
Ihiedsgerichtlihen Anordnungen zur 
Durchführung zu bringen. Die Dele- 
gaten erklärten, daß ihre Union fofort 
den Streik beichließen würde, falls fie 
dabei: auf Unterftügung der Federation 
of Zabor rechnen Lönnte. Delegat Young 
bon den Fuhrleuten meinte, daß man 
in diefem Falle unter der F. o. L. vor— 
zugsweiſe die Fuhrleute-Vereinigungen 
verſtehe. Dieſe hätten aber keine Luſt, 
ſich einen Kampf aufzwingen zu laſſen, 
ohne daß vorher die Sachlage genau ge— 
prüft und Alles verſucht worden ſei, ei— 
nen Ausgleich auf friedlichem Wege zu 
erzielen. Ein Komite wurde beauftragt, 
die Schwierigkeiten womöglich zu 
ſchlichten. 

Es wurde ein Komite ernannt, wel—⸗ 
ches die Geſchäftsmethoden einer hie— 
ſigen „Detektive-Agentur“ (die Hol— 
mes'ſche im Midland-Hotel-Gebäude) 
unterſuchen ſoll, welche angeblich ein 
Gewerbe daraus macht, Unternehmer⸗ 
Geſellſchaften Streikbrecher zu liefern. 
— Ein anderesKomite ſoll durch Ver— 
mittlung des Vereins der Brauereibe— 
ſitzer Schwierigkeiten beizulegen verſu— 
chen, zu denen es zwiſchen der Toſetti 
Brewing Co. und den Angeſtellten von 
deren Flaſchenbier-Abtheilung gekom— 
men iſt. 

Die Gewerkvereine wurden aufge— 
fordert, bei Feſtlichkeiten, die ſie ver— 
anſtalten mögen, Mitglieder der Koch— 
und Kellner-Union zu beſchäftigen, 
ſtatt ihre eigenen Mitglieder mit der 
Verrichtung einſchlägiger Arbeiten zu 
betrauen: 

Die von den Heizern der Union 
Traction Co. geſtellten Lohnforderun— 
gen wurden gutgeheißen. 

* * * 


Im Laufe dieſes Monats halten 
ſämmtliche Fuhrmanns-Vereinigungen 
Vorſtandswahlen ab. Einige von den 
Beamtenſtellen ſind ſehr ſtark in Nach— 
frage, ſo daß um dieſelben ein recht 
heftiger Kam* “führt wird. 

Gelegentlih der Lohnkonferenzen, 
die hier von den Eifendahn-Augeltell- 
ten abgehalten werden, ftellte es fich 
heraus, daß die Bruderfchaft der Loko— 
motivführer einer ganzen Anzahl von 
ihren Mitgliedern, die vor Jahren in= 
folge von Streits ihre Stellungen an 
der Burlington=, bezw. an der Lehigh- 
und an ber Zolevo, Ann Arbor & 
Nortdern-Bahn verloren haben und be= 
reit3 zu alt waren, um anderweitig im 
ihrem Fache Beſchäftigung zu finden, 
feither Penfionen im Betrage bon 
535540 den Monat zahli. 

Der Diftriktsrath der Baufchreiner 
wird im nächften Monat Nachfolger für 
feinen Präfidenten und für feinen Se- 
fretät wählen müffen.PBräftdent Eruife 
ift rum County-Kommifjär gewählt 
morden und Gelretär Neale zum Gene- 
ral-Schagmeifter der Bauſchreiner⸗ 
Bruberfchaft, die beiläufig ihr Haupt- 
‘guiartier neuerdings von Philadelphia 
nach Indianapolis verlegt hat. 

Die in den Werkftätten der Wabafh« 
Bahr beichäftigten Arbeiter, melche um 
Löhnaufbeflerung geftreift, haben be- 
floflen; die ihnen angebotene Zulage 
von 2 Sents die Stunde anzunehmen, 
und, Fub heute an die Arbeit zurückge⸗ 


, Die zur Zeit hier tagende Fonpen- 
tion‘. ber Inlernationalen Steinhauer- 
at beichloffen, 


den Kampf ges 
2 of if ee 7 


bie an biefen 9 
] Leute achtſtündige Ar⸗ 
beitszeit und anſtändige Löhne zu ver⸗ 
langen. 
Superintendent Seedley von der 
Lake Straße-Hochbahn verſucht, Mit⸗ 
glieder des Betriebsperſonals der Linie 
zur Gründung einer „unabhängigen 
Union“ zu veranfaffen, doch erflären 
bie Leute, daß fie lieber mit ben ande- 
ren Generalverbänden zufammengehen 
wollten.“ 


— 


* * * 


Für heute, Montag, find Gemerl- 
ie anberaumt mie 
folgt: 


Bıugewerfigaften, Veirath für Geihäftsagenten— 
124 &larf Str. 
Dlzarbeiter, Nr. 7 — 104 Randoiph Str. 
‚Darrpipeigungs-Ginrichter, Lehrlinge — 198 Ma: 
d.jan Str. 
Gazleitungs-Erurichter 
Franklin Str. 
H:izer ftationäret Dampfkeifel -— 
nBettlerse — 198 Maditon Str. 
Qurhiere — 1 Madiion Sir, 
Babkinder, Mr. 1 — 3 Halited Etr. 
Wäjchereir Angeftellte — 2) La Salle Str. 
Augeftellte von Zeitungs-Erpeditionen—104 Ran» 
valph Str. * 
— 


Vereinsefeſtlichtetten. 


und Bleiarbeiter — 88 


132 Fifth Avde. 


Die ungemüthliche Winterkälte vermochte 
den Befucdh nicht zu beeinträchtiaen. 


Man amüfirte fich vortrefflich und lachte im 
durdhheizten Saale der Drohung des 
„Jack Froſt“. 

Die Geſangsſektion des 
Frauen-Krankenunterſtützungsbereins 
„Fortſchritt“ brauchte es geſtern 
nicht zu bereuen, daß ſie ihr Feſtlokal, 
Schönhofens Halle, it der Sozialen 
Turnhalle verlauſcht hatte. Die Ge— 
ſangsſektion hält nämlich ihre Proben 
jeden Freitag Nachmittag in Schönho— 
fens Halle ab und hat bisher auch dort 
alle ihre Vergnügungen veranftaltet. 
Dem Wunfche mehrerer Mitglieder ent- 
Iprechend, Die auf dverRtorbfeite wohnen, 
gab die Gejangsfeltion gejtern in ber 
Sozialen Turnhalle, Ede Belmont Ave. 
und Paulina Str., ihr erftes Bajtfon- 
zert auf der Nordfeite. Der glänzende 
Erfolg, von welchem das Unternehmen 
begleitet Sivar, büsfte diefen SFrauen- 
Gar veranlafien, fich dort recht bald 
tieder hören zu laflen. Die 35 Sän- 
gerinnen machten mit ihren Borträ- 
gen geradezu Furore hr Diri- 
gent, Hans Biedermann, hatte alle Ur- 
jache, mit feiner Gefangsfektion zufrie- 
den zu.fein, und umgelehrt mußten 
aud) die Sängerinnen auf ihren Diri- 
genten fiol3 fein, / beffen Fleiß 
und Tüchtigfeit fie die herzliche 
Aufnahme des Gebotenen zu ver: 
banfen haben. Ganz befonders ge- 
fiel die Aufführung des Singfpieles 
„Die Spinnftube”. Die Soli, die Chöre 
und felbft ber Dialog wurden flott und 
mit faft fünftleriffem Schwung durd- 
geführt. Kahdem der prächtige Chor 
„a, ein ruhiges Gemiffen“ aus Kreu- 
bers Oper „Da? Nachtlager von Gra- 
nada”, als Iehte Einlage im Singfpiel 
zu Gehör gebracht und das Schluhlied- 
Ken „Sute Nacht denn, Mutter Tiefe; 
auf Wiederfehen!” verhallt war, ba 
brad fürmifcher Beifall os, und noch 
lange fonnten ich die zahlreichen Hörer 
an dem begeifternden@indrud erfreuen, 
den die Aufführung Hinterlaffen hatte, 
Auch die Vorträge der mitwirfenden 
Gefangbereine — Heine - Männerchor, 
Spztaliltifber Sängerbund und Ge- 
ſangsſektion des Debattirklubs — tru— 
gen einen Haupttheil zum Gelingen des 
Ganzen bei. Schier nicht endenwollen 
den Jubel rief derKornetvirtuos Math. 
Pederſon mit der 7. „Air“ von De Be— 
tiot herbor, einer Kompofition für Vio- 
line, welche diefer borzügliche Mufifer 
gejtern zum erjten Male auf dem Kor- 
nett zum Vortrag brachte. Selbft 
die Konzertnummern, welche Otto Sie- 
mers’ Drchefier zu Gehör brachte, rie- 
fen lebhaften Applaus mach. Daß un 
ter jolden Umftänden das Konzert ein 
überaus genußreiches mar und auch ber 
diejem folgende BaN einen fehr ver- 
gnügten Verlauf nahm, ift wohl er⸗ 
klärlich. Die Beamien des feitgeben- 
ben Vereins — Frau Sophie Jacobfon, 
Präfidentin, rau Frieda Mor, Vice 
Präfidentin, — Helene Wellner, Se— 
lretärin, undFrau MarieSuhr — hat- 
ten, mie allgemein zugeftanden wurde, 
aud als Feitorbnerinnen voll und ganz 
ihre Schuldigfeit gethan. 

Das bon den Bereinigten2o- 
gen berNordfeite derGer- 
man Umerican Federation 
of Illinois geſtern in Yondorfs 
Halle, an Halſted Str. und North Ave. 
veranſtaltete Agitationsfeſt. verbunden 
mit Konzert und Ball, geftaltete ſich zu 
einem ſchönen Erfolge, denn noch im 
Laufe des Abends fuchten eine große 
Anzahl Perſonen um Aufnahme in 
den verſchiedenen Logen nach. Die 
Feſtrede hielt der Großſekretär Ed. A. 
Bode. Aus ſeinen Ausführungen ging 
hervor, daß der Orden prächlige Er— 
folge erzielt hat. In den drei Jahren 
ſeines Beſtehens hat er es auf eiwa 
2600 Mitglieder gebracht. Er zählt 54 
Logen, darunter 47 deutfche, und ver- 
fügt über einenfteferbefonds von $11,- 
000, wohl ber befte Beweis dafür, daf 
fich die Gefchäftzleitung im guten Hän- 
den befindet. 


Auch Herr &. Ehrenhuber hielt eine, 


Anſprache. Er befchräntte fi darauf, 
die Mitglieder zu ermahnen,*aud) fer- 
nerhin nach Kräften zum Beften des 
Ordens zu wirken. ; 

Fr. Mabfad fang mit prächtiger 
Stimme mehrere Lieder. Auch Frl.El⸗ 
fo Schlau, fowie Katie Prill und Hen- 
rietta Freeman ernteten reichen, wohl: 
verdienten Beifall. Der Gefangverein 
„RordicasAlpenrofe” erfreute Die An- 
mwejenben durch ben Vortrag eines Lie⸗ 
des umb erniete dann Lorbeeren in ber 
Bühnenoufführung Muſikaliſche Koch⸗ 
funft“. Nachdem dann Kerr geb 
Corvbinus durch feine urlomifchen Bor- 
träge bie —* a . R pr 

ng gejegt hatte, tmurbe mi 
er Ausdouer bid Mitternacht getanzt. 
Als man id a nahm 


jeder Dr as ein mit 
Kita ehe ‚ amü⸗ 

Um das Gel bes fchör 
m daß —* 5* Bir 


kälie | men der 
n;_ burin außer ben drei 


wi E 
Mattern, Schahmeifter; Henry 
achwitz Joſeph Zadler, Sebaftian 

, Ernjt Riemann und Jacobine 

Ing. Er an. Theo. Zimmer: 
mann, sreb Eorpinne, Emil Mer, 
Minna Sellin, Bertha Pril, Frau 
Klara Fyreeman und Chas. Schoen- 
knecht. 

Der Schles wig-Holſteiner 
Sängerbund veranſtaltete geſtern 
Nachmittag und Abend in der Wicker 
Park-Halle an der Weſt North Avenue 
ein großes Konzert und Ball. Die 
Feſtlichlkeit war trotz des bitterkalten 
Wetters vortrefflich beſucht und der 
feſtgebende Verein lohnte dieſen Be— 
weis der Anerkennung ſeiner Leiſtun— 
gen durch die vorzügliche Wiedergabe 
des aufgeſtellten Programms. Die 
Schleswig-Holſteiner ſangen Gerikes 
„O Welt, Du biſt ſo wunderſchön“, 
Krügers „De lüttje Burendeern“, 
„Jägers falſch' Lieb“ , „aAm Rhein“ 
und andere mehr oder minder bekannte 
Volkslieder,die von den Sängern tüch— 
tig eingeübt worden waren. Daß der 
Schleswig - Holjteiner Sängerbund 
über bortreffliches Stimmaterial ver- 
fügt, it befannt, und fo waren alle 
Bedingungen eines durichlagenden 
Erfolges gegeben. Der Arion-Bando= 
nionflub erfreute die Hörer mit dem 
flotten Bortrage eines Polpourri 
von Andauer, und die junge Künft- 
ferin Edith Garlfon mit einem 
borzüglihen Solo = Vortiage auf 
dem Biolincelo. „OD Jugend, mie 
bift Du fo fon“, diefe jo anheimelnde 
Abt’fche Kompofition, wurde von dem 
befannten Ienorfänger, Herrn Auauft 
Senne, in jo Jchöner Weife zu Gehör 
gebradjt, daß der Beifall am Schluß 
nimmer berftummen wollte. Mit der 
Aufführung des fomifchen Singfpiels 
„Es wird geftreitt” — Mitwirkende: 
Aug. Seppe, M. Rojenbaum und Wm. 
Schroeder —. gelangte der tonzertliche 
Theil der FFeftlichteit zum Abſchluß 
und dann wurde fleißia noch lange der 
Söttin Terpfichore gehuldigt. Die 
Feſtordner maren die Herren Auguft 
MWaldau, Auguft Albret, Dr. Fr. 
Springe, Fr. Schuemann und Nohn 
Harms, denen zahlreiche andere Herren 
hilfreich zur Seite ftanden. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1feierte ge— 
ſtern Nachmittag und Abend in 
Schoenhofens Halle an der Milwaukee 
und Afhland Avenue fein Techites 
Stiftungsfeft. Befuh: gut. Stim- 
mung: jehr fidel. Verlauf: munber- 
Ihöon. Wenn in einem Berein aber 
auch die Bräftdentin felbjt bei den Auf- 
führungen mitwirtt, jo muß es ja 
gehen, und der Strauß pradhtvoller 
Rojen, welcher Frau Barbara Euchner 
im Laufe des Abends unter großen 
Beifall überreicht wurde, war eine 
mohlverdiente Anerkennung. Die Ba- 
diſche Sängerrunde, der Meitieite- 
Sängerkranz und Rauchs Damenchor 
waren zu Beſuch erſchienen und erfreu— 
ten die Theilnehmer durch anerken— 
nenswerthe Liedervorträge. Von zwan— 
zig Kindern von Mitgliedern wurde 
das bekannte Lied „Sammy“ bei fröh— 
lichem Tanz geſungen; das liebliche 
Bild entfeſſelte einen wahren Beifalls— 
ſturm. Julius Schmidt und Barbara 
Euchner erregten mit dem komiſchen 
Einakter „Wer hat Recht?“ großen 
Beifall und auch Frl. Wickeſſen wurde 
für ihre anſprechenden Pianovorträge 
der herzliche Dank des Publikums zu 
Theil. Zum Schluß wurde natürlich 
getanzt. Die Feſtvorkehrungen lagen 
in den Händen der Frauen Anna Ha— 
gemann, Kate Guentert, Johanna 
Heinte, Amalie Verfchooer und Elite 


Zitzler. 
Ba ln ie 
Ssumor in der Shredensfammer. 
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In eirem ſchönen, alten Studenten— 
liebe ifi con den Rittern von der Ge— 
müthlichteit die Rede, welche den Fla— 
gellanten und anderen berrüdten Zwi— 
deln ven Kopf zurecht jegen. Nicht alle 
Köpfe jepoch verdienen im Namen der 
Gemüthlichkeit zurechtgeſetzt zu werden. 
Im Gegentheil, verkehrte Köpfe können 
eine Quelle zwerchfellerſchütternder 
Heiterkeit bilden. In einem Prozeß, 
den der Urenfel des Bearünder® von 
Tuffauds meltberübmten Wadzfiau- 
venfabinett gegen einen Stonfurrenten 
wegen Mißbrauchs feines YFamilien- 
Namens vor dem Londoner Obergerict 
angeftrengt hat, fam an den Tag, daß 
in Edgware Road ein PBanoptitum be= 
fieht, wo für den Spottpreiß bon einem 
Benny die amüfantejten Dinge zu jeden 
find. Der Beliger, Mr. Stiff, hatte in 
der Provinz ein Wahstfigurenfabinet, 
wie e3 ging und ftand, gekauft. Zum 
Transport nah London mußten vie 
einzelnen Puppen auseinandergenom= 
men werden, um dort wieder zufam= 
mengefeßt zu merden. 

Da Mr. Stiff nit mit geichichtli- 
chen und phyfiognomiichen Kenntniffen, 
meber was Vergangenheit noch mas 
Gegenwart anlangt, beichmert ift, fo 
pfufchte ihm der Zufall vabei in jo wit— 
ziger MWeije in’3 Handmerf, da Mt. 
Stiffs Panoptiklum als Sehenswür— 
digleit entſchieden noch vor dem Britiſh 
Muſeum rangirt. Man ſieht dort in 
der Schreckensbammer an erſter Stelle 
eine Gruppe, welche die Hinrichtung 
der Maria Stwart darſtellt. Die Figur 
des Henkers trägt den Cäſarenkopf Na— 
poleons des Erſten, der ſomit ſein blut— 
rünftiges Lebenswert no in effigie 
in neuer Form meiterführt. Nebenan 
jehen wir Karl IX. von Frankreich mit 
der Madte Fridtjof Nanfens in ber 
Bartholomäusnadt auf fein Volk jchie- 
ben. Weiterhin züdt Charloite Corday 
ben befreienden Dolch gegen ein in ei- 
ner Badewanne Jihendes Sndipiduum, 
das Marat vorjtellen fol, aber den 
Kopf Garibaldiz befommen hat. Unter 
den Geflalten berüchtigter Verbrecher 

Üt die des Maflenmörbers Beace 
uch die Milde und Menfchenfreund: 
lichteit der Gefichtäzüge auf; «es find 
nämlich bie des Erzbilchof3 von Can- 
terbury. 

So geht es weiter in luſtigem 
chassez-croisez zwifchen Köpfen und 

i auch in ben anderen -Räu- 


ö— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


Aufſicht von erfahrenen 


rn 


mard und‘ Moltfe u. a. au Eugen 
Richter vertreten. Molttes Hagerer Leib 
fiedt in einer pottugiefiichen Generali- 
uniform, “und. Eugen Richter? Kopf 
fißt auf den flämmigen Schultern ei- 
nes Boerenfrieger? mit Bandolier und 
Slinie, zu deifen Füßen mit durdh- 
fchoffener Bruft ein englifcher Örena= 
dier fiegt. Diefer hat den Kopf bes 
neuen Minifters des ‚snnern, Ritchie. 
E53 mürde unfern grimmen »Fort- 
ſchrittsſuhrer gewiß amüfiren, fi in 
diejer fulminanten Form ald Stürzer 
eines auswärtigen Minifiers zu erbli- 
den. Er muß fich aber beeilen, berzu=- 
fömmen, denn nad) den Enthüllungen 
der PBrozebperhandlungen dürfte ihm 
iwie feinen wachlernen hiftortjchen Kol- 
egen bald der Kopf zurecht gejegt 
werden. 


Schwerer polizeilicher Mißgriff. 


Aus Alitona wird geſchrieben: Die 
Tochter eines Kommerzienraths in 
Würzburg und früher in guten Ver— 
hältniſſen lebend, iſt von ihrem Manne 
verlaſſen worden und geſchieden; ſie 
lebt allein in beſchränkten Umſtänden. 
Es wurde gegen ſie, wie ſich ſpäter her— 
ausſtellte, grundlos Anzeige wegen Be— 
truges erſtattet. Sie ſollte deshalb zur 
Vernehmung auf die Polizei gebracht 
werden. Die mit ihrer Abholung be— 
auftragten zwei Kriminalſchutzleule er— 
ſchienen bei der Dame Morgens. trafen 
ſie noch in Morgenkleidung, ließen ihr 
aber nicht Zeit, ſich für die Straße an— 
zuziehen, ſondern zwangen ſie, mitzu— 
kommen. Wegen angeblichen 
Sträubens hierbei wurde gegen ſie An— 
klage des Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt erhoben, worüber in die— 
fen Togen verhandelt wurde, während 
die erſte Anklage wegen Betrugs zu— 
rückgezogen worden war. Bei der Ver— 
handlung erzählte die Dame unter 
Thränen, wie es ihr auf der Polizei 
ergangen war. Von einem Polizeiarzt 
oberflächlich unterſucht, wurde ſie für 
geſchlechtskrank erklätt und in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, und 
zwar in der Abtheilung, in der die er— 
krankten Proſtituirten behandelt wer— 
den. Trotzdem ſie verſicherte, geſund zu 
ſein, wurde ſie auch der Kur für kranke 
Frauen unterworfen. Inzwiſchen hatte 
der Anwalt, der einen Prozeß um ihr 
Vermögen für ſie führte, von der Ver— 
haftung Kenntniß erhalten, ſtellte ih— 
ren Aufenthalt feſt und erhielt im 
Krankenhcuſe von dem behandelnden 
Arzte die Auskunft, daß die Verhaftete 
völlig geſund ſei. Trotzdem wurde ihre 
Entlaſſung aus dem Krankenhauſe 
von de lizei verweigert auf Grund 
der erſten Unterſuchung des Polizei— 
arztes. Der Anwalt that nun Alles, 
was er vermochte, aber erſt nach elf 
Tagen wurde ſie aus dem Kranken— 
hauſe und gegen eineKaution von 1000 
Mark auch aus der Haft entlaſſen. Die 
Kaution wurde bald zurüdgezahlt, 
nachdem die Beihyuldigung, wegen de- 
ren die Dame elf Tage unter den öf- 
fentlichen Dirnen hatte zubringen müf- 
fen, cl? unbegründet erfannt worden 
war. \n der ferneren Verhandlung er: 
gab fih, daß auch von einem Mider- 
Itande gegen die Stantsgemwalt gar fei- 
ne Rede jein fünne Auf Antrag be3 
Amtsanmaltes felbft wirrde auf foften- 
Iofe Freifpreddung erfannt. Auch die 
Koften der Vertbeidiqung beantragte 
der Vertheidiger der Staatöfaffe auf- 
zuerlegen, weil da& jeder Belchreibung 
Ipottende Verfahren der Polizei einen 
Nechtsbeiftond notbmwendig gemacht 
babe. Das Gericht erfannte auch diefem 
Antrage gemäß. Der Anwalt beabfid- 
tigt im Namen feiner Mandantin die 
Altonaer Polizei wegen mwiderrechtlicher 
TFreiheitsberaubung, Beleidigung und 
Körperverlegung zu verklagen. 
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Greuzſoldaten als Schmuggler. 


Einer ganz eigenthümlichen Art des 
Schmuggels an der preußiſch-ruſſiſchen 
Grenze iſt man neuerdings auf die 
Spur gekommen. In den letzien Jahren 
wurde die Ueberwachung der Grenze 
beſonders durch die Ruſſen ſchärfer und 
ſchärfer und ſomit das Schmuggler— 
handwerk immer weniger lohnend und 
dabei gefährlicher. Nun haben in ben 
legten Jahren Kleinbauern und Arbei- 
ter auf preußifchem Gebiete, die in un- 
mittelbar an der Grenze liegenden 
Dörfern wohnten, verfchiedene Kleine 
Neubauten aufgeführt, die vielfach 
ganz abjeit3 vom eigentlichen Gehöfte 
ftanden, jedoch jo, daß fie immerhin 
noch etwa hundert Schritte von ber 
Grenze entfernt lagen. Diefe Neubau- 
ten maren fleine GStallungen und 
Schuppen. Die niedrigen Thüren die- 
fer fleinen Ziegenjtälle, Schmweinefoben 
u. ſ. w., in denen fich aber fehr jelten 
Ziegen und Schweine befanden, gingen 
jammtlich nach der ruffilchen Grenze. 
Die Schmugaler, die aus Preußen nad) 
Rußland herüderfchmuggeln mollten, 
featen Abends die Waaren in diefe flei- 
nen Ställe, und wenn Nachts die ruffi- 
fchen Grenzfoldaten auf ihren Rund- 
aängen in die Nähe jener Häuschen 
famen, fo traten fie unbemerkt ein paar 
Schritte hinüber auf preußifched Ge- 
biet und holten aus den offenftehenden 
Stallungen die Waaren heraus, die fo 
ungefährdet nah Rußland gelangten. 
$n.diefen durch den Schmuggel erziel- 
ten Sewinn tbeilten fich die preußifchen 
Schmuggler und die ruffiichen Grenz- 
foldaten. Vor einiger Zeit wurden aber 
mehrere ruffiiche Grenzfoldaten bon 
ihren Offizieren bei diefem Schmuggel 
überrafeht, und nun find ruffifcherfeita 
umfaffende Unterfuchungen im Gange. 
Eine große Anzahl ruffifcher Grenzfol- 
daten ift in diefe Angelegenheit ver: 
mwidelt und viele find fchon verhaftet. 
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Berföntih geleitete Exturfionen 
ah Kalifornien und Oregon. 
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Aus Bereinstreifen. En 


Der Deutfhe Kriegerpers 
ein von Chicago hielt gefterm 
Nachmittag in der Nordjeite - Turms 
balle jeine jährliche Generalverfamms 
lung ab. Die mit derfelben verbunbes 
ne Beamtenmwahl hatte folgendes Erw . 
gebniß: Bräfident, Dr. Gaul; Vize 
Bräfident, Dietrich Paulfen; prot. Ses 
kretär, Hans Peterſen; Finanz-Sekre⸗ 
tär, Franz Kwiatkowski; Schatzmei⸗ 
ſter, John Arndt; Mitglied des Ver—⸗ 
waltungsrathes auf drei Jahre, Dr. 
J. A. Schmidt (die noch im Amie blei⸗ 
benden Mitglieder ſind Karl Fiſcher 
und John Will); Bibliothekar, Friß 
Thoms. Herrn John Arndt, welchet 
dem Verein volle 25 Jahre als Mil⸗ 
glied angehört, wurde aus dieſem An⸗ 
laß ein geſchmackvoll gearbeiteies und 
mit paſſender Widmung verſehenes Eh⸗ 
ren-Abzeichen überreicht. 


Die Batterie der Todten. 


Vor einiger Zeit hielt ſich der 
öſterreichiſche Feldmarſchall-Leutnant 
Merkl in Güns zu dienſtlichen Beſich⸗ 
tigungen auf und erzählte eines 
Abends im Offizierkaſino, daß in der 
Schlacht bei Königgrätz von ſeiner 
Batterie nur er und ein Kanonier arı 
Leben geblieben feien, und aud) fie hät« 
ten ihre Rettung nur der GSelbftaufs 
opferung eines jungen Zeutnants ber+ 
dankt. Seitdem fuche er den Leutnant, 


‚aber ohne Erfolg. Ein anmwefender Df- 


fizier erwähnte hierauf, daß er auf 
den Erzählungen eines in Güns leben⸗ 
den penfionirten Honved-Hauptmannd 
diefen intereffanten Vorfall tenne. Aufl 
Veranlaſſung des Feldmarſchall⸗ 
Leutnants Merkl wurde der Haupta« 
mann, Namens Geza Salamon, eir« 
geladen. in ter Gefellfchaft zu erfchei« 
nen, und TFeldmarfhall = Leutnant 
Merfl erkannte in ihm den fon fa 
lanae gefuchten Leutnant. Das Wies 
derfehen war außerordentlich freudig, 
YJeldmarihall-Lieuteant Merl ums 
armte und fühte den alten Ariegalas 
meraden, welcher auf Wunfch der Ge= 
jelichaft das Creigniß, das fi bor 
35 Jahren abgespielt hatte, erzählen 
mußte. 

it diefe Darftellung öfterreichifcher 
Blätter richtta, To bezieht fich die Er- 
zähluna auf einen Vorfall in ber 
Schlacht, der berühmt geworben ift. 
Als die preußiiche Garde Chlum und 
Lipa genommen hatte und in den Rü« 
den der öfterreichifchen Mitte gelangt 
mar, bedrohte fie ühberrafchenb bie 
aroße feindliche Artillerielinte. Um dies 
fer die Möglichkeit zu fchaffen, abzus 
fahren, entfehloß fih Hauptmann v. d. 
Gröben, fich mit feiner reiienden Bat- 
terie zu opfern. Er fuhr auf 200 
Schritt an die preußiichen Schüßenli- 
nien heran, überfchüttete fie mit Kar« 
tätfhen und 30g ihr Feuer auf fi. 
Die Kanoniere fielen auf ihren Poften, 
bis nur noch ein Leutnant, der jegige 
Feldmarfhal-LeutnantMerkl, und ein 
Unteroffizier übrig waren. Sie gaben 
den legten Schuß ab und retteten fich. 
Der Hauptmann, 1 Leutnant und 52 
Mann lagen todt und verwundet an 
den Gefchüten, ein fehauerliher An 
blid, wie Kronprinı Friedrih Wil- 
helm in fein Tagebuch ichrieb. Herr vd 
dv. Gröben erhielt noch ala Tobter Die 
höchite Auszeichnuna, die einem dfter- 
reihifchen Soldaten zutheil merben 
fann, dad Maria-Therefienfreus, und 
ein Denkmal ziert jegt die Stelle de3 
opferfreudigen Heldenmutbs. 


Bon deutihen Theatern, 


Welche Stüde werden auf beutfchen' 
Bühnen am meiften gegeben? Ueber 
diefe Frage gibt der foeben bei Breits 
fopf & Härtel erfchienene deutfcheBüh- 
nenſpielplan intereffante Auffchlüffe. 
Er enthält einfegifter füämmtlicher auf 
den deutfchen Bühnen von September 
1601 bis Auguſt 1902 gegebenen 
Stüde, das zu folgenden Betradtun- 
gen führt: Den größten Erfolg in ber 
verfloffenen Saifon hat Meyer-FFörfter 
mit feinem Schaufpiel „Alt-Heibelberg” 
erzungen, das 1258 Mal gegeben wur⸗ 
de ınd fich ala der größte Theater-Er=- 
folg heraugftellt, der überhaupt jemals 
zu verzeichnen gemejen ift. Ueber bie 
Größe diefes Erfolges fann man fi 
am beiten eine Vorftellung machen, 
wenn man hört, daß Meyer-Förfter 
mit diefem einzigen Stüd in der anges 
aebenen Zeit mehr Aufführungen er- 
zielt hat ald Gudermann und Schiller, 
die beiden erfolgreichten deutfchenDra= 
matifer, mit allen ihren Stüden zu» 
fammengenommen. Subermarnn ift 
neben Meyer-Förfter und Schiller ber 
einzige Dramatifer, ber mit feinen 
Aufführungen die ftolze Ziffer 1000 
überfchritten hat. Er murbe 1139 Mal 
gegeben, mährend auf Schiller 1015 
Aufführungen entfallen. Schiller mar- 
ichirt von den Klaffitern bei weitem an 
der Spite. Goethe hat 342, Leffing 
215Aufführungen zu verzeichnen, wäh- 
rend Chatefpeare mit der Zahl 746 
vertreten ift. Grillparzer murbe 213, 
Anzengruber 227, Hebbel 90, Dito 
Ludwig 38 Mal gegeben. Bon ben 
heute lebenden Dramatitern kommt 
Dtto Ernft dem Erfolg Subermanns 
am nächiten. Er murbe 986 Mal auf» 
geführt. Der Thentererfolg Gerhart 
Hauptmanng hat jehr na loffen, er 
brachte e8 nur auf 369 Yu e 
Fulda wurde 625, Hartleben a 
Schnigler 379, Halbe 240, Drsyer 264 
Mal aufgeführt. Yuldas Ziffer rührt 
von den Zwillingsſch her, die 

gegeben wurden, 80 


hr N tlebens„Rofenmon- | 
al mehr, ald Hartle > 
tag“, der nod) immer feine Zugfraft 
bewahrt, wenngleich nicht in bem —* 
he, wie der — ber mit 468 
Au ngen auch in ber verfloffenen 
on den Rekord Tchlug. ben. 
Blumenthal oder Blume 1be 
burg auf der ganzen Linie. Sie mars 
— mit 997 Aufführungen an beu 
p Br 


— Bei der 


au bemedern ‚demsri 
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Underroof 
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Diele Jahre forgjamer £agerung geben ihm 


ein hochfeines weiches Alroma. 


Er ift auf 


Slajchen gezogen in vollen QYuarts, Pints 


und halben Pints. 


Chas. Dennehy & Co., 


BeranügungsıZBegweiier. 


— AR were King.“ 
—,Wrs. Dane’s 
er. ga Xosca.“ 
rthbern.—,Heart of Marplaud. 
— The Way of the World.“ 
s.— The Suburban“. 
Opera 90 u j e.—Baudevile. 
B8.— Dr. Kefyll and Mr. Knde.“ 
en gi. —Ronzert jeden Abend und Sountag aud 
mittags. 
dp CEolumbian Mufen m.—Samftags 
und Eonntags ift der Gintritt Foftenfrei- 
bicago Art An ftitmte.— freie Beluds: 
toge Mittwoch, Samftag und Gonntag. 
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Gelungene Kriegsliſt. 


Defenſe.“ 


no 
Bay 


€ 
Ir 8. 
rn. 


wrease 


aa dar 


Qumoresfe porn Anna Wille 


„Sie haben mir doch eben gejagt, 
Mit Winftone, daß fie mich lieben.” 
„sa, das habe ih — und eg ift au) 


"wahr." 


„Und doch jagen Sie mir in dem— 
Telben Athemzug, dak Sie nie mein 
-Meib werden können?“ 

„Das ijt ebenfalls wahr.” 

„Aber warum wollen Sie denn nicht 


bie. Meine werden, Flora?“ 


„Weil ich mein Wort 
‚anderen gegeben habe.“ 

dred Denton warf erregt ſeine Zi⸗ 
garre in’3 Waſſer. 

Er und Flora Winftone ſaßen in ei⸗ 
nem Boot an einer laufchigen Stelle 


Thon einem 


des Fluſſes. 


Sie hatten ſich in derSommerfriſche 
kennen gelernt, Gefallen an einander 
gefunden und drei glückliche Wochen 
zuſammen verlebt. Heute war der 
letzte Tag ihres Beiſammenſeins, Flo⸗ 
ta, melche in$urzem einen alten, arie3= | 
grämigen Millionär heirathen ſollte, 
den ſie verabſcheute, hatte die letzte 
Zeit ihrer Freiheit in vollen Zügen ge— 
noſſen. Fred Denton, dem Künſtler, 
war ſie anfangs nur eine anziehende 
Geſellſchaft geweſen, dann hatte er ſie 
unwiderſtehlich gefunden, bis er zu der 


Ohicago. 


| „Shr Plan muß gelingen. Und dann 
l 
| 


| — bann werde ich doch noch Xhr Meib- 
chen, Fred.” 


3mei Tage jpäter ſaß Flora Win⸗ 


ſtone allein im Salon und las einen 


Brief mit großer, unbeholfener Schrift. 
Er war von Mr. Quartz, der ſie darin 
um eine vertrauliche Unterredung bat; 
mit glühendſten Liebesverſicherungen 
flehte er, nun endlich den Hochzeitstag 
feſtzuſetzen. Ob ſie wohl am folgenden 
Nachmittag ihm eine vertrauliche Un— 
terredung gewähren könnte. 

Flora hatte der Bitte ihres Verlob— 
ten entſprochen und harrte nun ſeiner 
Ankunft. Sie trug ein entzückendes 
Teagown, aber — oh Jammer! —quer 
über ihr Geſicht lief eine ſchreckliche 
Narbe. Gie erftredte fih von der 
Stirn, verdunfelte da eine Auge, und 
ging quer über die rechte Wange bis 
zum Mundmwinfel. Noch vor zwei Ta= 
gen war ihr Antlit entzüdend Und 
nun entitellte die Narbe das Geficht 
furchtbar. Flora Winftone jchten die- 
fer_Umjtand jedoch feinen Kummer zu 
bereiten. 

Als Mr. Quark angemeldet wurde, 
ging fie ihm lächelnd entgegen. Der 
verliebte Willioner ſchritt mit ausge— 
breiteten Armen auf ſie zu. 

„Meine ſüße Flora!“ rief er leiden= 
ſchaftlich. 

Da bemerkte er die Narbe. 

„Großer Gott!“ ſchrie er, „was in 
aller Welt iſt Dir begegnei, Flora?“ 


| Mit entjegten Augen ftarrte er fie an. 


| 
| 


Weberzeugung fam, daß er fie leiden= | 


ſchaftlich liebe. ünd ais er ihr nun 
ſeinen Antrag machte, mußte er erfah⸗ 

daß ſie nicht die Seine werden 
konnte. 

„sch hätte — ich Hätte es nicht ſo 
weit fommen laffen jollen,“ jtammelte 
das junge Mädchen, als fie jeine Be- 
ftürzung fahb. „Aber ih — ich mußte 
nicht — daß Sie mich wirklich lieben.“ 

Denton verharrte noch eine Weile in 
tiefem Schweigen. Dann fragte er er= 
regt: 

— „Mer ift denn der Glüdliche?“ 

„Mr. Quartz.“ 

Aber — Sie wollen mir doch nicht 
ſagen, daß Sie jenes Ungeheuer lie— 
ben?“ 

„Nein — oh nein!” entgegnete Ylo= 
ra, wider Willen lächelnd. 

„Run denn, e3 bleibt 
Geld,“ entichied Denton. 

„Nein, red, es ift nicht das Geld. 
3 ift die Schuld meiner Mutter. Sie 
mar jo fehr darauf erpiht, daß ich 
reich heirathen ſollte.“ 

„Aber warum? Sie find doch mün= 
dig und brauchten fich nit einem 
Manne zu verloben, den Sie nicht lie= 
ben.“ 

„Run — damals 
haupt noch) feinen. 
quälte mich jo!” 

Denton ermibderte: 

„sa, aber jeitvem haben ich bie 
Dinge geändert. Sie lieben nun mid). 
Geben Sie dem alten Quark den Ab- 
chied.“ 

Aber ich habe ja mein Wort ver- 

ändet!“ 

Denton ſaß eine lange Weile mit 
—— Antlitz. Endlich ſchien ihm 
ein guter Einfall zu kommen, denn ſein 
wu Härte fich auf. „Aber voraus= 

t, Quark gäbe Ahnen den Ab- 
ieb?“ fragte er. 

8 rief das junge Mädchen, „wie 
Fehr wünfche ich, daß er e3 thäte. Aber 
au ein, ſolches Glück wage ich nicht zu 

n.“ 
ra — lieben Sie mich wirklich?" 
e Denton ernithaft. 
(ber Fred!“ 
nd haben Sie Vertrauen zu mir?“ 
36 vertraue Nhnen von ganzem 
Eee antwortete das junge 
und werbe Alles thun, maß 
8 wänfehen.“ 
„Dann bente ich, Ihnen verjprechen 


aljo das 


liebte ich über- 
Und die Mutter 


zu. förnen, daß Sie innerhalb einer 


frei find“, rief er triumphirend. 
bh teb!” — 
‚Ya, $lora”, fuhr Denton fort. „Ich 


© habe eine bee, bie fih, toie ich hoffe, 


wirkfam 5 wird. 


Aus dem, 
ählt haben, glaube ich 

zu können, daß der alte 

# nur Yhr hübfches Geficht liebt. 
ın Sie hä li wären, würde er fi) 
ichs ‚aus Ahnen machen. Sit meine 
abme richtig, jo wird das, mas ich 
j —— ihn ſicher beranlaf- 


n num ii Denton’3 Stimme zu 
indem er ihr feinen | u 


— 


mich,“ ſagte ſie; „ſie 
mehr. 


auf das entſtellte Geſicht; 


Flora ſagte leiſe: „Ich dachte nicht, 
daß die Narbe, die ich mir bei dem Un— 
fall zuzog, mich jo entjtellte.” 

„Richt entftellen?” rief der Millionär 
mild, „Sie ift ganz abjcheuli — ich 
bin fehr traurig — um Deinetmillen, 
Ylora.“ 

Ylora lächelte. 

„Sb, beunruhige Di nicht um 
fchmerzt nicht 
Und Deine große Liebe wird 
mich tröften.“ 

Mr. Quark warf noch einen Blid 
dann fraate 


er: 


„Kann denn nichts dagegen gethan 
werden, daß die Narbe mit der Zeit 
weniger auffällig wird?“ 

„Das weiß ich nicht“, 
vorſichtig zur Antwort. 

Nach einer halben Stunde verab— 
ſchiedete ſich Quartz, ohne Flora, welche 
er noch vor Kurzem ſeiner glühenden 
Liebe verſichert hatte, auch nur einmal 
geküßt zu haben. 

* 


gab Flora 


* 


Sobald ihr Verlobter ſich entfernt 
hatte, eilte Flora in ihr Schlafzimmer, 
und als ſie in den Salon zurückkehrte, 
ſah ihr Geſichtchen ſo hübſch und zum 
Küſſen einladend wie immer aus. Bald 
betrat Fred das Zimmer. 

„Nun?“ fragte er erregt. 

„Ich denke, es wird alles gut wer— 
den“, gab Flora zur Antwort. 

„Er gab Ihnen nicht auf der Stelle 
den Abſchied?“ fragte Denton, ein we— 
nig enttäuſcht. 

„Aber Fred! Haben Sie doch ein 
wenig Geduld“, begütigte Flora. 

Und Flora's Prophezeiung ging in 
Erfüllung, denn der nächſte Morgen 
brachte Flora einen Brief folgenden 
Inhalts: 

Meine liebe Miß Winſtone! 

Ich brauche Ihnen wohl kaum zu 
verſichern, wie bekümmert ich über die 
ſchrecklichen Folgen Ihres Unfalles bin. 
Ich hatte keine Idee, daß Sie eine ſo 
ſchwere Verletzung erlitten haben. Sie 
werden einſehen, meine liebe Miß Win— 
ſtone, daß unter dieſen Umſtänden un— 
ſere Verlobung nicht weiter beſtehen 
kann. Sollten Sie jedoch den Kontrakt 
für bindend halten, ſo muß ich Sie 
ſchon bitten, ſich an meinen Rechtsan— 
walt zu wenden, den ich informirt habe. 

Immer der Ihre 
Silas Quartz. 

Während Flora den Brief las, um— 
ſpielte ein heiteres Lächeln ihre Lippen, 
bis fie an den legten Saß fam. Da 
traten Zornesthränen in ihre Augen 
und fie rief erregt, den Brief in Fleine 
Stüde reißend: 

„Diefer fchredlihe Menich glaubt, 
daß ich ihn wegen Eheverfprechens ge- 
richtlich belangen werbe, um fein Geld 
zu haben. Ob, mie freue ich mich, daf 
ich noch rechtzeitig feinen Krallen ent⸗ 
gangen bin!“ 

Einige Stunden ſpäter ſprach Fred 
vor und das Uebrige kann ſich der ge— 
neigte Leſer ſelbſt ausmalen. 


bin a BT Hann ee 


Bean ie 6 
Bat — 5 


—— 


ı allen MIR: Sl 1. 
i At im — a % u 
— —— x * 


Eine Geburtstags: 


"Eine unfiebfame Uebe un wur⸗ 
de neulich in Wien einem beſchäfligten 
Advokaten in der Inneren Stadt von 
einem „Freunde“ bereitet. 
Advokat morgens in ſeine Kanzlei kam, 
fand er Stiege und Gang überfüllt von 
Leuten. Die Invaſion erftredte fi bi 
in fein Parteienzimmer, in dem Kopf 
an Kopf junge Leute ftanden. Auf die 
Frage, was dieferAndrang zu bedeuten 
babe, erhielt er aus etwa vierzig Kehlen 
zugleich die Antwort: „Herr Doktor ha- 
ben heute annoncirt, daß Sie einen 
Bureaudiener juhen!“ Einer aus der 
borberften Reihe griff in Die Bruſtta⸗ 
ſche, zog ein Zeitungsblatt hervor und 
zeigte dem Advokaten dasInſerat, laut 
welchem der geſuchte Bureaudiener, der 
9 Fl. Wochenlohn erhält, ſich in der 
Kanzlei vorzuſtellen habe. Der Adbo⸗ 
kat blieb eine Weile ſprachlos. Dann 
begann er: „Meine Herren! Das ift 
eine Moftifitation; ich vermuthe, daß 
mir irgend ein „guter Freund“ bieje 
Ueberrafchung anläßlich meines heuti- 
gen Geburtstages bereitet hat. 3 thut 
mir fehr leid, daß man Sie nublos 
bierber bemüht hat!“ 

Der Doktor zoa dann jein Porte- 
monnaie und reichte dem Vorderſten in 
der Reihe eine Zehn-Kronen-Note mit 
den Worten: „Hier auf Zigarren für 
die Herren!“ Unter Hochrufen auf den 
&armanten Advotaten verließ der gan 
3e Trupp die Kanzlei, und der Sprecher 
gab den übrigen auf dem Korridor und 
auf den Stiegen angejammelten Stel- 
lenbewerbern die nötbigen Aufklärun— 
gen. Nun fchloffen fih Alle dem Manne 
mit der Zehrs-Kronen=Note an, um me: 
nigftend eine ber Gtatiö-Zigarren zu 
erhalten. Seht fpielte fich Folgendes 
ab: Die ganze Schaar z0g zur nädhjlitge- 
legenen Tabaktrafik. Ihre Beſitzerin 
gerieth in Angſt, als ſie die große An— 
zahl Menſchen ſah, und ſchloß ſofort 
ihr Lokal zu. Die jungen Leute woll— 
ten aber die Zigarren haben; ſie trom— 
melten mit den Fäuſten an der geſchloſ⸗ 
ſenen Thür und ſchrien „Aufmachen!“ 
Der Lärm lockte natürlich einen Si— 
cherheitswachtmann herbei und dieſer 
veranlaßte, als er erfuhr, um was es 
ſich handle, die Trafikbeſitzerin, das Lo— 
kal zu öffnen und den Leuten um die 
10 Kronen Zigarren zu geben. Mit 
den Zigarren und unter Aſſiſtenz des 
Wachmannes zog nun die ganze Schaar 
in den Börſenpark, wo die Vertheilung 
ſtattfand. 


Aue — — 
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— Unverſtändlich. — „Ich ſtehe 
regelmäßig erſt gegen Mittag auf, hole 
mir regelmäßig Wbends meinen 
Schmwips, hab’ am Fünfzehnten regel- 
mäßig feinen Grofchen mehr, — und 
da Jagen die Leute, ich führe feinen ge- 
regelten Qebensmwandel.“ 


Zodesfälle. 


Rachfolgend veröffentligen wir Die Namen der 
Teutihen, über deren Tod dem Gefunpbeitsamt 
Meldung zuging: 


Ghmann, Charlea 45 X, 178 €. Erie Str. 
Guftet, Iojeph, 59 3, 1217 W. 19. Str. 
Gruckman, Anguft, 60 %., 693 Grand pe. 
Srabenftein, Charies F., 204 Scedgmwid Str. 
Kohlar, Anna, 76 3., 9958 Commercial Ave. 
Nelid, George M., 48 3, 245 Waibhington Blvd. 


o 


SeirathörLizenfen. 


Goölgende HeiratbasTizenfen wurden in ber Office 
des County⸗-Tlerks ausgeſtellt: 


Theodure C. Klotz, Helen M. Debo, B, 23. 
Charles Tesnor, Emma Feind, 42, 3. 
Robert Lundſtrom. Emma Johnſon, 84, 33. 
Carl Hedner, Auna M. Johnſon, 45, 49. 
Henty Fricks, Barbara Nonnaſt, 40, 30. 
Guſtav Anderſon, Ida Guſten, W, 7. 
Joſeph Gerrerien, Anna Dizard, 27, 18 
Sohn %. Heim, Enid MiGonagal, 2 
fyred Roberts, Aanee E. Merriam, 
—— Eng, Rebecca Farb, 3, 21. 
Suftad Leon, Anna Selbig, 46, 24. 

Unna Moika, 21, 8. 
Marker, Henriette Brown, 2 
Fred Braun, DMamie Orlitowsty, 2, 19, 
darry 3. Carpenter, May „Savanangb, 22, 18: 
Wiliom Kay, Kulu Fall, 26, %. 

Silvio Diferto, Agata Feliciano, 25, 4. 
Fred Wilfon, Margaret Powers, 2, M. 
Zonis Barhlaus, Anna Gugemann, 37, 36. 
William Razda, Mary IT. Nichoto, 21, 18. 
Harold €. Wilkins, Cecilia Trude, 25, 22. 
Leonidas Gianacopales, Georgifto Apalodina, 
Albert Friste, Ada Yuden, 25, 

Names Funk, Noie uͤber 30 

Engene H. Krembs, Marke Gri ifen, 23, 3. 
Carl Wagner, Julie Hermann, 3, 21. 
Audwortb Logan, Yottie Loos, M, 25. 

Michael Schmidt, Mary Wundfer, 9, 18, 
Georoe Hartt. Aulia Schadher, 2, ie. 

Eyerett A. Med, Cecilia G. Benaquiit, 40, 37. 
Frant GC, Kitting, Louife Groß, 97, 2%. 

Kohn 2. Kraia, Alice None, 7, 3. 
William U. Miller, Katie O. — %, 2 
Leyrien Martin, Belvina Greeno, 41, 30. 

far Yelion, Emilia Lundaren, ®, 21. 
Kılllam Leonard, Nofephine Giih, 32, MR. 
Ne Nice, Sarah Gone, 25, 21. 

Yıllam M, Thomas, Margaret EC. Analy, 32, 2%. 
Arthur MW. Eldridge, Mortle MeGormid, 35, 


— rn 


Scheidungsklagen 


wurden enbängig gemacht von: 


Albert gegen Annie Piper. Verlaſſen; Lena gegen 
Earl Moore, Berlajien; Abraham gegen Either E 
dis Greenwald, Ehebruh: Margaret gegen Aohn 
Malony, PBerlafien; . B. gegen 2. Batoih, be: 
brudy; Amelie gegen Abr, Garhintel, Verlaiien; Con: 
ftant gegen Jenny Bulltamop, Verlafien; Eve gegen 
Fred W. €. Steinbad, graufame Behandlung. 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Harry Lee, 
William 


olgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in * 
IEX 
tragen: 


Union eh = % nördl. don 66. Str., Weftfr., 
DXIH, F- idford an George Ed, $3000. 
Serington er "18 $%. nördl. von 66. Str, Dit: 


front, 25x15, Mebora Schweizer an Barnard J. 


Simpſon, $11,000. 
Drerel Avenue, 375 %. füdl. von 8. Str, We: 
2. GClithers an Mary 3 


front, 8xX124.04, 2. 
Connell, — 

Weſtern Ave. 49 F. nördl. von Taylor Str., Oſt⸗ 
front, WILL, U. Moon u. WA. an James Long: 
len, Ko. 

Winnamac Üve., Nordieitede Glaremont, Eüdir., 
HX10, M. Kortman an Michael Menic, $1000. 

Evanfton Ave., 193 %. jüpdöftlid don Leland Ave., 
Meitfr., MW. Deerin an Raul 3. Kalt, 31650. 

22) bis 3 Eoutb Waten Str., 56.104 10, Ger. 
P. Traun an Elijabetb U. Ware, 13,0%. 

33 S. Clark Str., X100, Penj. Arnheim an Urs 
thur M. Barnhart, 86.000. 

Centrat Ave. 241 F. nördl. von 8. Str., Offront, 
BxXUas 98:10, Loomts Str., 18 5. nördl. von 
9. Str., Dftfront, MOX13, 50. BL, 0 5. 
öftl. don Oakley Ave, Südfr., 235x124; und ans 
deres Grundeigenthum in den Towmnibips Bloom, 
Gicero, Leyden und Maine, Mafonic Mutual Sa— 
ving® and Loan Affociation an Ira M. Cobe, — 


33,000. 
Union Wpe., 173 5%. nörbl. von 30. Str, Weftfr., 
BXIH, 3 iftop an den Nachlak von Phil:p 


. dftl. von Sefferfon Str., Sidfr., 
E. T. —S —* Frant Hanc, * 


‚600. 
Ganal ig 3 %. fühl. von Liberty Str., Weitfr., 
235x100, A. Fromann ei John N EM 
Latondale An, 168 F. fübl. von 16. Oftfr., 
Ux125, B. Leop = 5* — 
Fillmore Str., Norboft:Cde Sarramento 4 Sid. 
front, 49 8:10x1%4, €. Medirard an Gattarine 


— $1, =. 
— —— * wel. bon ©. 43. Abe. Sud⸗ 
Lee an Senth I. S. Kamp, 


® 1. Abe., ©.: 
J— Re ei Blum 


Taylor 

“ “ DL, tr., * 

J * an 8 nör Bien an Emily len m 
fübl., von Str, Oft: 

Bft. an ‚Gharle$ D. Ruge: 


Francisco 
front, 


a3. 


Als der: 


‚201 —— ‚ru, „Brit, Abarimente Gebäude, mm 


Renmore Ü ** 
H. — nöd. | gur WYabrif, 10:12 Dayton 


— eimer. 3:ftöd. Store und Flats, 1150 
Michlgan Ube., 815.000. 

Pullman Gar Go., 1: Bm ” erhaus, $18;000. 

Pullman Gar Co.,- zivei Een, 108. 
Str. und Pullman alten. "8100 

Mader & Birk Breiving Eo., 11514 State Str., 


ne 
Iofepk Gaftland, 3:ftöd. Apartments, 5223-5 Ma: 
diion WUpe., 824,000. 
— — —— 


Vier Züge täglich nach St. Paul 
und Minneapolis. 


Via Chicago & Northweſtern-Bahn. Ver— 
lajien Chicago 9:00 Vorm., 6:2830 Nachm. 
(elektriſch erleuchtet), 8:00 Abends und 10:00 
Abends. Schnelle Fahrzeit, prächtige Aus» 
ftattung. Dining - Car Bedienung. Xidet: 
Dffices: 212 Clart Strafe und WMells 
Strafe = Station. 

de34,6,8,10,12,16,18,20,22,24,26,59 
— — — — 


Martiberiau. 


Chicago, den 8. Dezember 1902. 
«Die Preife gelten nur für den Großhandel. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
MWintermweizen, ort. 2, roth, 74; Ne. 3, 
toth, 79-7%; Nr. 2, hart, 714— 72%; Nr. 3 hart, 


8-70. 
Sommermweizen, Nr. 1, Ti; Nr. 2%, 7316; 
weiß, 54 ⸗656; 


Ar. 3, 8—Tle. 
35, Mr. 2, 4-55; Nr. 2, 
2, gelb, Hö5Lc; Nr. 3, HS; Nr 3, 
geib, 55e6. 
Nr. 5, Mile; Ne. 2, meih, 34—56r; 
i 30-4 jgc; Nr. 3, weiß, III; Nr. 4, 
weiß, "30-32 & 

Mehl, Winter-Patents, „Soft“, 8:40-8.50 daB 
Ger; „Straight“, 83.20-83.30; „Hard Ba 
83.60-83.70; beiondere Marten, $4.00-$4.10 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— —* Ameibr: 
$13.00-$13.50; Nr. 1, $12.00-$12.50; Nr. 2, 
.810.50—$11.50; Nr. 3, $9.00--$10.00;, , beites 
Brairie, $12.00—$12.50; ditto Rz. 1, $10.50- 
811.50; Nr. 2, 38.00-89.00; Nr. 3, 37.00— 
88.50; Nr. 4 36.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

| T28c; Mai The 

Mai 1903, S- Fc; 


Dezember, nen, 31; Mat 1908, 
Sroviitonen. 


Sanuar 80.75: Mai — 
Ripphen, Jannar, 8. 568.2 Ma 
* 


8012. 
Gepöteltes Shmweineiteifh, 
$16.39; Mai 1908, $15.223. 


Schlachtvleb. 

Rindpiechb: Belle „Veeves“, 1200-1600 Bfunk 
87. 2068. oo per 300 Pfd.; gute biß ausgejuchte 
nBeeves“, 1200-1500 Bid., $6.50—$7.10; mitt: 
l:re biS gute Beef:Stiere zum Verjandt, 86. — 
$6.40; gute bis ausgejuchte Kübe, ber 108 
Piund, 83.25-84.35; gute bis ausgefuchte Kal⸗ 
ber, 35.50-87.00; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
B.0-8 2; Tera3-&ti ere, per 100 Bid., 84.3 

—$5.% 


Juli Takt. 
Juli 


se. 


Werzen, 

Maik, Dezember Sc 
4%. 

Haller, 


Schmalz, — 


Januar. 


eis * i ne: : Ausgefuchte b. befte (zum Verſandt! 
BL. 0% ver IM Bid., gewöbnlicdhe bis gute 
u Schlahthausmwaare, 86.10-80.30; ausge» 
juchte für Ssleifcher, 86.15-86.60: jortirte leichte 
There, 150-190 Pfund, 86.05-86.80. 
Shafe — ihmwere Schafe, per 100 Pfune, 
83. 544.5; gute bis ausgefuhte, $3.50— 
83.80; „Native Lamb3“, gute bis ausgejuchte, 
84.50-—$5.25. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Mottcrei-Brodutte. 
&utler— 


„Greamerp*, extra, per Pfund 

Ne. 1, per Pi 

Nr. 2, per Pfund 

„Dairies“, Gooleys, per Pfund.... 
Nr. L per Pfund... RT 
Nr. 1, per Bund 

‚Ladles®, per Pfund.............. 6.17 
Radiwaare, friiher... onueennnenree 


Rıie— 
Rahmfäfe, „Aiwirs*, per Phunb.... 
per Piund.... 


„Dairies“, per Pfund 

„Young American, 

Egwenzer, bet Pfund..........6. 
Pimhuraer, ver Pfund... — 


Brich, per Pfund................ 
SG te:- 
Garantirt frifhe Waare, ohne Abs 
ua von Berluft, per Dukend 
(Kitten zurlidgegeben) 
eriae MWaare, .obne Toms von 
Berluft, per Dusend (Kiften eins ß 
geſchloſſen) ..... — — 0.20 —0.22 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


Beitügel (lebend — 
Slihner, ber Pfund 
do., junge, das Prund 
Truthühner, das Pfund 
Enten, das Pf 
Gänje, das Dukend 
Geflügel (gerupft) — 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, per Pfund 
— Springs“, per Pfund.. 
Inten, ber 
Gänje, per. Bfund 
Kälber (gefhladtet) — 
50-60 Bid. Gewicht, per Bid 
50-75 Pd. Gewicht, per PBfd 
W125 Bid. Gewicht, per PBfd.... 
95—lw Pr, Gewidt, per Bfd.... 
gt PR riſhe — 
Sämazzet Barfh, per Pfund...... 
iderel, der Vund.oeoscnononeee 0.04 0.05 
ehte, der Bfund.zesesroonoenune. 0.05 —0.08 
arpfen, per ——VV 0.91 
verch, ber Pfund............. 9. 0.04 
kr ver Plundessosonosnseeneeee 0.06 —D.07 


42 


Seuend 


pen 
- 


2 


Wi 
—E Mallards, per Dutzend. 
Gewöhnliche, kleine.. 
Canvasbacks, per Did 
Betaſſinen. Dutend ..... 
Waldſchnepfen, Dutzend ... 
Kaninchen, das Dutzend.. 
Bärenziemer, per Pfund 
Friide Hrunte, Gemnie. 
Lepiel— 
Nichigan, per Faß.............. Br 
Ren Davis, per Fab. — 
itronen, California, "ber Rifte.. 
Orangen, Wlorida, per 
California Navels, per Kifte.... 
namen. per Gcehänge 
i ‚ gute bis _ausgefuchte, Faß 
eeren, Gape God, p. vab 
en. per Bufhel....... sn...... 1.00 
| trauben, Catamba, 
4 3 ⸗ 
do., Concorde, 3 Pid. Rerb.: 
Rotbe Rüben, 100 Bündchen.. 
Kraut, biefigeß, der Fab.. 
Blumenkohl, biejiger, per "Kite 
Mobrrüben, 10 Bündden 
Gurten, biejige, per Dusend.. 
KRopfjalat, Louiſigna. F 
Blaftſalat, per 
Sellerie, Michigan, pe 
Rüben, neue, per Buſhel.. 
Zwiebeln, Kehle per Buſhel 
Tomaten, Salifornia, 6:Pfd.:Korb.... 
Spinat, Illinois, per Kifte 
@obnen — 
Grin: Schnittbohnen, per Quibel.. 
Wachsbohnen, er Buſh 
Xrodene „Beas“, auserlefen, 
* Buibel 
Medinm⸗ 
Staune ſchwediſche ...... 1.75 Aso⸗ 
Rertoffeln, pe Zufbel, in Gac» 
Ladungen: 
Burbants 
Rurals 
Gemiſcht, klein bis mittelgroß.. 
Süklertoffeln SU, Fab 


Kleine Anzeigen. 


m > 
Berlangt: Mäntier und Kuaben. 
(Anzeigen unter Dieter Nubrit 1 Gent das Wert.) 


Männer, ftetige Stellung wünfchen, bitte vorzu⸗ 
ſprechen. Wächter, 815;3 Janitors (Flats), 85;: 
—* ineers, Elektriter, Maſhiniſten, As Seiser, 
eler, 814: Fahrftuhlfübrer, Sabritarbeiter, $12; 
Ruteer, Porter, Berpader, Hilfsmänner, Helfer 
für Whofejalehäufer, $12; _ Kolleftoren, Buchhalter, 
Officer und Grxocery: Öebilten, $15; Männer für 
Etrakens: und Gijenbabnen, junge Männer, Hand: 
merke zu —— andere Stellungen geſichert. — 
Sugartauntee Empleyment Agency, 1933 La Salle Stra 
Zimmer 14, nahe Adams Stt modi 
herman 


Verlangt: 3 junge Leute als Omnibus. S 
Houſe, Baſement. 


— Ein guter Vorter, ſofort. 688 Telart 
tr. ’ 


Verlan 
Metal u. 


Verlangt: 


44340 
38785 


o210 erposo 
gperipr 


85% 
38 


Sr 


per 


bhbobb 


onp 
35 
syn: 


2 


Bronzer an Ehandelier:Arbeit. Acme 
fomo 


Co., 47 Ganal Str. 
: Schneider an feinen Röden. 30 N. 
fofomo 


Paulina € Str. 
Sarmbände und 


PBerlangt: : Gifenbahn: Arbeiter, 
* lengräber für Winterarbeit, mit gutem Lohn. 
Laͤbor Agench, 117 S. Ganal Str. 
5bey,*%,Imt 


1297 27 17. 
5be3,1mX 


Woolefales und Layer: 


Derlangt: 2 Ubbügler an Hoſen. 


Straße. 


Verlangt: Männer für 
hauſer, Wächter. Janitors. Engineers, fyeuerleute, 
Oeler, Elevators, Fubrleute, Aeseilazkeiter, Bor: 
ters, Kolleftören, Kaffirer, .. as: Ship» 
vers etc, Meliance Ugench, 209 &tr., Bim> 
ner 57 ER 


Berlangt: Garriagesholzarbeiter. 90 W. Dan 
Buren Er. ne dofamomi 


Berlangt: a für hübfche Weihnahts- und 
—ã Bin ER 416, 56 Bifth un 
: de32,4,6,8,10,12 


t: Buchbinder, ftetige Arbeit. The Bar: 


Ber 
reit Bin &o., 180 Monroe Str. 4d3* 


; 3 Genter Gi Genter Str 


Mertens ‚Biel ober drei. Yungen von-15—16 Yab: 
ren. 28 91. Str. * : 


Berlangt: Porter. 135 Weed Str., 
Str. und GEiybourn pe. 


Verlangt: 2 gute Wurfimader. 336 €. North Une. 


Berlangt: Junger und ftetiger Mann ze au 
nehmen und im Martet zu helfen. 701 g grode Ünpe. 
Sa®range, ZU } modi 


nahe Saite 


— —— 
Verlangt: Mann in mittleren Jahren als Porter. 

28900 Milwaukee Ave. mbdi 
Terlangt: Gin guter Breiier a an , Welten. Guter 

Lohn. Morgentbau Bros., 208 Ban S Quren Str. 


"Verfangt: Junge, in der Apothele zı zu "arbeiten. n. 858 


ww, Dipifion Str. 
Verlangt: Ein ſtarler Junge im Tin Shop. Lohn 
HH. 845 MW. Chicago Ave. 3 


erlangt: (Fin ftetiger Mann oder ftarker Junge 
zum Vien nenpugen in Wäderei, muß etiwa8 Erfah: 
tung haben Xohn 87 per Woche nebft Eſſen. 61 €. 
Warbington Etr. 

Nunge, um an Gafes zu pelien. 
3402 Arher Ave. 
Verlanat: Nanitor, verheiratbet. . 
04 Cottage Grove Ave. modi 


Verlangt: Zweiter Bartender. 5014 Cottage Grope 
Ave. modi 


Verlangt: Aeltlicher Mann, Pferd zu beforgen 
und ſich nützlſch zu machen. 800 N. Aſhland Ave. 


Verlangt; 85.00 


und Yoard 
0 den Monat. 


Verlangt: Erfahrener Saloon: Porter, $7.W per 


Woche und Board. 270 Colorado Ave. 


Perlangt: Aelterer Mann für ftetige 7 Arbeit das 
ganze Jahr. 520 Milwautee Ave. Millinery: Store. 


verlandt: : Ein 
twillens ift zu arbeiten, 
187 Abendpoft. 

Verlangt: Porter, der auch binter der Bar bebilf- 
lich iſt, mit guten Empfehlungen. 152 5 Wabaid Une. 


Terlangt: 2 Männer zum Baiften und ein Mann 
zum Abbügeln an Shopröden, 643 So. Morgan 
Str. 


Träftiger nüchterner Mann, der 
im Weingeihäft. Apr. ©. 








Ein Starker Junge oder ein ältlicher 


eBrlangt: 
756 Lincoln Une. 


Manı, um Wagen zu treiben. 


Verlangt: Mann zum Holziägen, 
ben. 451 Otto Str, 2. lat. 

— 
J. Mueller, 


muß Säge ha⸗ 


Ein Mann für Saloon und Hausarbeit. 
239 39, Str. modi 
Leute mit Erfahrung im Anduftrial Ins 
Guter Verdienft, feine Xapies. — 
715, zwifchen 8 und Io ihr 

modi 


Verfangt: 
furancr-Geitäft. 
59 Dearborn Etr., R. 
Morgens. 


Terlangt: Fin junger Main an Brot zu belfen. 


HIN. Halfted Str. 


„Qerlangt: "Zuverläjliger Butcher. 3554 S. Robey 
St modi 


"Berlangt: gediger | Wurftmagper. 654 54 Belmont Ave. 


Verlangt: ( in junger Bäder an Bro t und Gates. 


3603 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Guter Porter. Muk am Tiih aufivar: 
ten tönnen. 1854 S. Llarf Str. 


Stellungen fudhen: Danner. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent dat Wort.) 


Gefuhf: Junger Mann fucht leichte und ftetige Be: 
ihäftigung in der Stadt. 2. Mad, 1609 Armitage 
Ave. mdini 

Geſucht: Junger Bartender mit guten Beugniffen 
ſucht Veſchanguno. Adr. U. 869 Abendpoſt. 





mopi 


Gefuht: Vartender fuht Stellung, jheut feine Ar 
beit. X. U. 29 Abendpoft. 


Gefugt: Aunger Mafchinenfhloffer, 24 Jahre alt, 
zwei Jahre im Lande, ſucht Stelle. 1013 South 


Wood Str. 


Geſucht: Mitteljähriger, nüchterner Deutſcher ſue ſucht 
Beſchäftigung, verſteht Pferde, Furnace, irgendweil 
che Arbeit ju beſorgen, mäßige Anſprüche. Adr.: 
U. 874. Abendpoft. 


Gefurt: Frij iheingewanderter Deutfcher (So (Solfte: ner) 
fuht Arbeit als Porter, fann gut mit Pferd den uns 
gehen, that auch Fabrifarbeit. Adr.: S. 767, 
Aben droſt. 


Geſucht: Junder deutſcher Mann, kürzlich von Sud⸗ 
Amerika zurückgelehrt, ſucht Beſchäftigung, womög— 
lich im Haus, da ihn die Kälte hart mitnimmt. Adr. 
M. 558 Abendpoft. 

Geſucht: Ein junger verheiratbeter Mann, ‚ flinter 
Lartender, guter Mijcher, fucht ftetigen viab. Adr.: 
S. 752, Ubendpoft. 2de ziw 


Geſucht: Ein junger Deutſcher, 28, ledig, ſucht 
Stelle als Feuermann oder Wächter; beiwandert mit 
Handwerkszeug und Maſchinerie. Adr.: F. Hoh— 
man, 1999 W. Lale Etr., 1. Floor. ſomo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unseiaen unter dieſer R Rubril 1 Ceut das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Mädchen, das Kleidermahen zu erler: 
nen. ‚1114 George Str., nahe Lincoln Wpe. 


„Qerlangt: "Storemädden | in Bäderei. 


383 Genter 


— Mafhinenmädden an Dofen. Dampf: 
fraft. 6 W. 21. . Str. Spez1m*X 
"Verlangt: Maſchinen⸗ und d Handmädchen, auch Bai⸗ 
ſters an Weſten. 60 Te Tell Place. 
PWerlangt: Mädchen oder Frau flir einfache Näb- 
arbeit und Ausbeſſern. 4834 XaSalle ? Ave. 


Verlangt: Sofort ein ordentliches s Mädchen mit 
Empfehlung als Verkäuferin. Muß der Ddeutichen 
Sprade gut mächtig fein. Koelling & Klappenbad, 
109-102 Randolph Str., Chicago. 

Verlangt:- Verbäuferin für Kaffee-Store, 
deutſch und engliſch ſprechen. 


muß 
1136 Milwautee Ave. 





Erfahrene vorgezogen. 


Verlangt: 
im Shop zu arbeiten, 


"Handnäberinnen und Hoien- en-fFinijbers, 
339 Wabanjia Ave. 


"Rerlangt: Eine erfahrene Finiiberin, muß auch 
gute Linerin fein; guter Lohn für die richtige Pers 
jon. 491 MWeus Str. frfomo 


Verlangt: Mädchen für Delikateffen- und Pater: 
Laden. Guter Lohn und Board. Apr: M. 513 
Aben dpoſt. ſaſomo 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 237 W. Di: 


viſion Str. 
Verlangt: RI 
Ken more Ave. 


Waſchfrau. Heute nachzufragen. 


Nirtbi Safterin in 1 mittleren 
431 6. 


Jahren, 
Diviſion Str. 


W tlangt: 
muß gut zu Kindern sein. 


Junges Mädcen für Teichte Hausarbeit. 


Verlangt: 
Zu erfragen Abends. 581 varrabee Str. 


Madchen 14 Jahre, um bei 


Verlangt: leichter 
816 N. Wood Etr., 


Hausarbeit behilflich zu je.n. 
Top Floor. 


QVerlangt: Frau, oder Mädchen für Hausarbeit, 
fann ev. zu Haufe jihlafen, feine Sonntagdarbeit. 
24 Starr Str., nabe Sedowid Str. 


Verlangt: Starfes Mädchen zur Silfe der Haus: 
frau, 2 in Familie, — — heute und Viens⸗ 
160 Osgood Str. Floor. 


Verlangt: Haushälterin mittleren Alters. Vorzn: 


ſprechen Abends. 345 Clvbourn Ave., Saloon. 


Ver! angt: Mädgen fi für a allgemeine Hausarbeit, : 395 
W. Dipition Str., Store. 
Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 749 N. Bart 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
nah 6 Uhr. 


419 Cleveland Uve., 2. floor. 
Geſucht: 


Frau ſucht Waſchpla ge 57 Vedder Str., 
3. Floor, hinten. 
Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 815 Miltwautee 
Üve., I. Gofoftein. 
Gute deutiche Köchin. 0 ®. 1. : Str. 
modimi 


Mädeen fü für | Hausarbeit i in 


: Ordentliches 
6357 Yadion Ape., 1. Flat. 


Derlanot Madchen für. Hausarbeit in einer ame: 
rilaniſcher Familie. 512 Ra Sacramento Ave., Hum— 
boldt Part. Referenzen verlangt. modi 


Verlangt: Rn fe: allgemeine "Haus arbeit. 160 
Balnut Etr., 2 


Verlangt: 





erlangt: 
fleiner da milie. 


Frau für eine Möhnerin. 4 N, 


Rerlangt: : Eine 9 
(ve. modi 


Lincoln 


Gutes Mädchen, muß malen, bügeln 
amilie. Gutes Heim und 
Zu erfragen 5100 Wibland 
modi 


Berlangt: 
und Toben fönnen, 4 in 
guter Lohn. Rorbjeite. 
Ave. 


Verlangt: Aeltere ——— Haus halterin bei ein⸗ 
jelnem älteren Mann. 903 W. Zaplor Str., nabe 
Robey Str., im.3. Stod. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. „Outer Lohn. „3003 ©. Halfted Str. 


Verlangt: unges Mädchen zur Stüte der Haut: 
frau. Lohn 103 N. Aldany Anı Une. 


BVerlangt: Nette deutſches Kindermäbehen, um 
yauptfählih anf ein Baby aufzupafien. Kann even: 
tuell Abends nah Haufe geben. Guter Lohn. Nach: 
zufragen 1511 Bradley Place, nahe Halfted —* F 


Verlaugt: Anſtändige Frau oder Mädchen als 

ausbälterin in heutige milie, 4 Kinder. Gutes 
Selm und we Lohn ie richtige den Er, Nach⸗ 
zufragen 1 George Str., nabe de 


Nachzufragen 2089 


— Waſchfrau. 
Ude jajomo 


— Aeltere 
welche mehr auf gute) 


u. —— 


Stütze der frau, 
2 "als been * tiebt. 
a 


* — 


— Gt ler 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
— unter diefer Rubrik 1 Gent das ort.) 


Hausarbeit. . 


Berlan 4:- Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
— Ave. ⸗ 


Berlängt: Ein ne Mädchen für —E 


Lohn 3. 654 Lasſa 


usarbeit in nei⸗ 


Verlangt: Ein Mädchen für 
“ ilwaufee Ude. 


ner Familie. Gutes Heim. 952 


+ Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine KHausar: 
beit. 171 Biſſell Str. 
Madchen oder jüngere Frau, in der 


Verlangt: 
Küche zu helfen. Hoher Lohn. 150 E. North Ave. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. Sein Wachen. 967 N. Leavitt Str. 
modimi 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
138 Sheffield Ave, nahe Grace 


Heiner Familie. 
Err., 2. Flat. 
Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 310 


Verlangt: 
modi 


Mells Str. 


Verlangt! : Kindermädeen, ven, auf: 3° Jahre "altes — 
zu achten und bei zweiter Arbeit zu helfen. 482 La 
Salle Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Ave. 


in gutes deutiches ® Dienftmädden. Nach⸗ 
4016 Vincennes Ave. modi 


Verlangt: 
308 Yincofn 


Ver! angt: 
zufragen: 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— Köchin, die auch Wäſche übernimmt, ſucht 
295 Center Str., hinten, oben. 


Gefucht Achtbare Frau, „a Jahre alt, ſucht 
Nautrp-Arbeit oder Stelle als Hauspälterin in beis 
ferem Hauſe. Vorzufpregen von 4 bis 6 Abends, 
Zimmer 3, TIM. Clart Str. 


Gefucht Deutſche Frau wünicht Maid: 
ftellen. 249 Cleveland Abe. 


und nd Rufe 


gute Köchin, fucht 
Irving pe. 


Alleinftehende frau, 
805 N. 


Geſucht: 
Hausarbeit in tleiner Famlie. 


Geſucht: Friſch eingewanderte Wiener Köchin ſucht 
ſofort Stelle in Reſtauraut. 3845 Grand Avenue. 
ſomo 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubeit 2 Cenis das Wort.) 





Lu ——— Bäckerei, ſehr Big, wenn bi3 zum 
15. Dez. übernommen, nur Storetrade, $300. die 
Woche Finnahmen. Zu erfragen Neumann, 1724 Mil: 
twaufee Abe. modi 


Zu verfaufen: Feine Wäderei, großer Etorett ‚ade: 
feine Wagen. Preis $1,800. Hinge, 59 Dearporn 
Str. momi 

Su verlaufen: Gute Candy Route. 323 
heit:r Ave. 


Meat M: artet we egen A 


zu verkaufen: khe 
13 Fulton Marker. 


wis fun ft bei Hemelearn, 


Zur verfaufen: Groher Para 
teffens und Zigar ve nitore, ıe 
id yöne Mohn billine Mi 
5238 Ci eveland Ave. 


Schneiderſh 
1840 N. Irving 


ay verfaufen: 
mit Kraftbetrieb. 
genparf. 


IK nen, 
Ave., nahe Shit: 


Salonnfeepers — Beihäftsmaller „Ding e”, 59 
Dearbern Str., verkauft jperiell Saloons.—Häufer 
und Werfäujer ſollt en vorſprechen. 2 no, mifrino, Imt 


vertau ihen: Ein duter Ge: 
Nüberes in der 


Zu verlaufen oder zu 
faloon, nahe einer Brauerei. 
& Birk Brauerei. 


Wader 
Jatomo 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Auorit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, Glofet und 
Keine Kinder, 6 DOrdard Str 


Gas, RW. 


UAnzufragen bei 
fomo 


Suter Saloon, 
Str., Ede Noble. 


Zu bermi ietben: 
Miller, 297 Gornell 


Zimmer und Boerd. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


gu dermiethen: 
immer, ebenfalls 
Monroe Str. 


Zwei große faubere Haushaltungs: 
Einzeljimmer, billige. — Hl 


Zu miethen und Board gefucht. 


(Unzeigen unter bisjer Aubrit 2 Gent: dos Wort.) 





Gejudt: Gute möbfirtes warmes Bimmer bei als 
leinftebender rau oder Yoitwe, für 2 junge Ser: 
ven. Adr. mit Preisangabe an E. M., 257 Elybourn 
ve. 


Möbel, DSausgeräthe ıc. 
(Angeigen unter biejer Rubrit 2 @ Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wabailh — EäE—— HOouſe. 
Wabaſb Ude 


Wir fuͤhren das ctohe Lager von gebtauchten Mo⸗ 
in Teppipen, Rugs, Defen und Herden etc. tm 
Yan % 

Wie machen alles fo aut mie nei, ehe wir es ver⸗ 

fzufen, und wenn Aber nicht zufriedengeftellt frid mit 
Eurem Einlauf, grben wir Guh das Geld zurüf, 


Abr erfpart an allen Waaren, die Ahr bier Fauft, 
menigftens die Hälfte der Koften file diefelben Waas 
ten in regulären Xäden, und mir fordern uniers 
Aunden beraus, um Bunfte anzugeben, wo unfere 
Waaren einen or ih mit anderen nicht beiten. 

nfpigiet unfere aren und überzeugt Guch. 

eine Qualität I9X12 Rugs 

in guter Xeppih für ein gewöhnt. 

Gtoße Feder⸗Kiſſen 30 
Starke eiferne Wettitellen, irgend eine — 1.35 
Grte Ehrings .63 
Drei:-Etitd Berio, Ausſtattungen............. .. 7.00 
Kin guter Kocofen, garantirt 6.25 
VarlorsDfen für ein gewöhnliches Zimmer.... 3.50 

Wir derfaufen au auf Kredit. Beanptet die Ber 


dingungen. 
825 mertb Möbel, $2.50 Baar, 82.50 monatlich. 
$5.00 baar, $4.00 —— 


Simmer.. 


650 mwerth Möbel, 
475 Werth Möbel, 7.50 baar, $6.00 monatli 


Wenn Ihe nicht findet, mas Ahr fucht in unferem 
eroßen Lager — führen mir Gudh nah unjerem 
Woofefalchaus, wo bie Auswahl unbegrenzt ift; Ahr 
tauft dutch uns zu Mpolejale-Breiien und eripart 
von 40 bis 60 Brozent. 

De foigenden GtrakenbahnsLinten dringen Eu 
direlt bis vor anſere Thüren: Süudferte⸗Hochbahn, 
Reigt ab an der 18. Etr.sStation, geht äftlich bis 
Wusaih Ade. und dann einen Tıod füdlich; Andiange 
Tre. Gars, fteigt ab an 1P. Str. und Rabatt Ave. 
und gebt einen Blod ſüdlich;: State Str. Cars, 
Reigt ab an W. Str. und geht einen Plod öftlich bis 
Wabaſh oe., dann einen Blod nördlih: Cottage 
Grome Ave. Cars balten direft vor unierer Thür. 


Wabaofb Garpet& Furniture Sonfe, 
106-190R Watafh Ads. pt 


bat 835 08 


Pur %5 für einen fchönen Gaßofen, 
foftet. Auauft Groß, 502 Wells Str. 


Zu verfaufen: Neuer Heizofen nnd Kodhofen, fpotts 
billig. 430 Larrabee Str. 

Zu_verfaufen: Der ganze Anhalt eine 16 Sims 
mer-Hauſes. beſtehend aus den feinften Möpeln, die 
für Geld zu haben ſind, nur vier Monate im Ge— 
brauch, ohne irgend welche Beſchädigung; verkaufe 
ſehr billig, auch ſeparat; ferner ein elegantes Maho⸗ 
gany Upright Viano ju weniger als der Hälfte des 
Orio inal-Preiſes. Sprecht vor irgend einen Tag 
nder Abend, Wl Aſhland Blod. 


Bterde, Bagen, Hunde, Bögel re. 
Mazeigen unter dieſer Rubei? 2 Cents das Wort.) 
IN, 


Zu verkaufen: Vögel. 2 Francisco Abe. 


Schr feine Harzer Kanarienvögel zu 82.50 das 
Stüch. Columbia Bird Store, N. Eiart Sir. 
____ _ I4pov®X 

Sprechen de — Harzer Eänger, Goldfiſche 
ufto., billige Breife und große Auswahl bei FF. 
Raemvfer, 8 State Straße. tgl, jo* 


Pianos, muſikaliſche Infirumente, 
Wnzeigen unter dieier Rubrik ° > Gents das Wort.) 


Nur 835, Ihönes 7:CHtaven Piano. 


Aug. Groß, 
52 Wels Str., nabe North Une. de38, 1m 


Zu berfaufen: Wolnut Uprigbt Tiano, faft neu, 
3. Beine Tioline, 8. 413 Centre Str. 


$135. 


au derfaufen: Neues Mahagonn Upright, Piano, 
Bargain für Paar. 374 Mobamf Str., 2. Floor. 

Habe zwei neue Pianos (beftes Fabritat) als Zah⸗ 
lung eines Kontos angenommen; 
ſpottbillia für Baar, da ich Geld brauche. Adr. 
U. 82 Abendpoſt. bdez iw 


Zu verfaufen: Billi 8, wegen Adreife nad Deutic- 
fand, jhönes Piano. 140 Lincoln Abe. fonmomi 


Ein 300 "Ban für 80 baar. 
6d13, 10% 


gu verlaufen: 
6%9 Larrabee Str. 


ſtaufs⸗- und Berfaufs-Ungebote. 


(Anzeigen- unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu tanfen gefuht: Ein Meiner Hubbard: Badofen. 
Muß billig fein. Mrs. 9, Al 7. Str. 


Zu verkaufen: Bot, 7 Wiegemefier, Reffel. 1380 3 1380 N. 


‚Ealifernia Ave. 


Zu verfaufen: Storeeinrihtungen jeder Art zu 
fpottbilligen Preifen; Geichäite jeder ee gekauft für 
Baar. Aulius Bender, 903 bit 99 N » Salfted St., 
nahe Genter. Tel:: Rortb 865 Pnolmtt 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


e für alle Bu Maſchinen⸗Konſtrukte ur. 


8 Batentauwalt, 1303 Echiller Buil 
* Mott, ER 


—S Bummier, deutice Vatea 


© 
— 


mdi ' Salt Late City und Colorado © 


verfaufe Diefelben | 


Ehrliche Arbeiter verlangt 2 Bamilien, mit Ra: 
bital von $250 bis $500, um Santen, Kartoffeln und 
ie für uns zu bauen. $300 bis 4000 8900 Fährlih 
Vrofit garamtirt. Nah dem dritten Jabre Bringt 
Ginjeng KE0M jährlihen Reingewinn. Wir eignen 
Land und geben Alles zum UAnfangen. Gigentbhünner, 
Simmer 34, 39 State Str, 803,108 


Zu verfaufen: &O Ader Farm, 40 
4) Ader Wald, 6 Kübe, 2 Pferde und ganz neue 
Mafchinerie, die auf der Farm benugt wird. Wir 
hatten eine Ernte von 1000: Bufhels Kartoffeln, 500 
Lujgel3 Corn, FD Buſhels Bohnen WO Buibels 
Roggen und 25 Tonnen a Verkaufe billig imegen 
wichti ger Geihäfte. 2 Meilen von Nekoofa aclegen, 
einem Dorf mit 1200 Ginwohnern, einer Manier: 
mühle, Die KIOM.OOO Iwertb ift, 3 Kirchen und. Schu» 
fen. Preis $300) baar, werth H5W. Job Siebert, 
Rekooſa, Wis. ſamodi 
DE 

Cine 83500 Farm mus für $1500 fofort verkauft 
werden. 160 Ader, Haus, Stall, eine Ernte bringt 
KOM) in Kartoffeln allein. Der Gigenthütmer ift pläk: 
lihdurh Krankheit erblindet. Wartet nicht länger, 
dies ift eine bortreffliche Gelegenpeit. FE „8 m: 
mer 304, 39 State Str. de3, 110 


—— — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer udrit 2 Cents des !bort.} 


Ader klar und 


Geld von 5566 ohne ——— 
auf gutes Chicago Srundeigentbum. Ri Id. Kch & 
Go., immer 5 u. 6,8 ——— Str., Eu: Dear: 
born Str, Smweiggeihäft: 178 N. Clark Str, Ede 
Budingbam Place, Eonntag3 offen von 10 bi3 12 
Uhr Normittags. 

Befte, jicherfte, erfte Sppothelen gu verkaufen. 
de36* 
Eee — 

i Jeld ohne Kemmtfiton 

Bois Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4% au, ohne Kommilfion, und bezablt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifach jichere Hybothelen jum Ver: 
fauf jtet5 ar Hand. Bormittagg: 377 8. gone 
Ape., Flle Kornelia, nabe Chicago Ave. Rachmi tags 

Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
6005%* 


Geld zu verleihen an Damer uns .. zn 
fefter — Privat. Keine Ovbotheĩ. Riedri 
Raten. Leichte Abzablungen. Simmer afdı 
ington Er. Offer bis Ubends 7 Uhr. 
Erſte and zweite Hypothek⸗ —5* Prompt ges 
mat. Niedrigfte Raten. Henry & Robinfon, ch. 
cago Opera Houfe Blod, Zimmer 504. 


19no,Im& 


Privat | 
Rrozent. 
Adr.: 


-Geld auf Grundeigenthum 
Schreibt und ib 
M 506, Abendpoft. 


„Keine Rommifiten, Darlehen auf GChicags und 
Euburban — bebaut und ler. — 
bone Main 839. G. O. Stone & Go., 306 LaSık 
Etr, Wian® 


—* und 5 
werde boripreden, — 
Ya* 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Bort.) 


Chicago Finance &o— 

85 Dearborn Straße, Zimmer 304. 
Zelephone: Central 1060, 
Flur dom Fahrftuhl ab 


3mweig = Biitee: 

25 Milwaufee Avenue, 
Ede Roben Str. 
Telepbon: Melt 6ll. 


— zu borgen. Leicht abzubezahlen. 
Geld für Winterbedarf. 


Ge Id Fure Rechnungen zu bezahlen. 
Geld um andere 


Leid = Gefellihaften zu 
bezablen. 


Geld um Möbel + Geihäfte und Pianos 
Seihäfte zu bezahlen, 
Und meiteres Geld vorgefchofien, ivenn ges 
wünſcht. 

Konzentrirt Eure Schulden an 
Was. Tilgt Eure Schulden. Macht 


neuen Anfang 


Geld verlichen auf Möbel, Pianos, Las 
erbausicheine, Pferde und Wagen, fFfir« 
tates, Vaaren, Waaren in Lagerhäuſern, 
Löhne und andere Sicherheiten, 


Steigt am 93. 


einem 
einen 


Ihr „to unt aurüdbezablen, 
wünſch 
Eurer 


wie Ahr es 
AUbzablungen arrangirt, daß ſie 
u uftänden atıgepakt find. 


geit verlängert im Falle don Krankheit, 
Urbe itz zloſigleit oder anderem Unglüd. 
bleibt ungehindert in Eurem Befig. 
Ahr eb altet das Darlehen unperfürzt. 
Keine Umftändligteiten. Rein Nachfragen bei 
Euren Freunden. 


Wir machen Euch einen Kontrakt, den Ihr 
leicht einhalten könnt. 


Bitte ſprecht vor wegen Einzelheiten, ob 
Ihr botgt oder nicht. Alle Geſchäfte vers 
traulich. 

Wenn Ibhr nicht kommen könnt, ſchreibt, 
oder telepbonirt und unjer Bertraueng zmann 
wird bei Euch vorſprechen. 


Cbicago Zur suse Eo., 
85 Dearborn Bimmer 304. 
Veracht die Adreife. nicht, auf dem brits 
ten Flur. 
Siveigoffice: 1235 MilwauteeAive., Ede. Robey. 
Weitfeite-Office offen bis 8 Uhr Abds. 


Geld! @e1» 
Chtieago Morrg : e 


sage 2oan Gompan 
175 BDearborn Str, Zimmer 216 und dit. * 
u Mort 2ge LSoan Condaeen 
Madijon Str., Simmer 
“ein de de Kalfed Str. 

Wie lelhen Euch ed ing in großen und Fleinen Du 
trägen auf Pianod, Möbel, Sierbe, Wagen oder ir 
gend melde ge Sicherheit zu den bligfen % 
dingungen. arlehen Tönnen zu jeder Zeit geması 
werben. — Theilzablungen werben gu jeder geit am 
genommen, wodurch Die Koften ber WUnleibe ver 
zunt werben. 


Chicago Mortgage Boen © 
125 Krarbern Stt. immer 216 as ey 
iley 


Vrivat:Darichen auf MäHel und Bianss an guts 
Leute auf leichte menatli Übzablungen zu 2:2 
fesgenden niedrigen menatl er 35 

930 für 17 80 jur Bis r 22.58 

4 ür 81.75 860 für 92.25 33 133 
Relle Behandlung; altetanltete® una auperläjfi 
Brihäft. Otte 6. Bocider, 70 LaGake Eir. 38 


YAerztlidhes. 
(Unzebgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Kur für Damen. 


Dr. R. ©. Raymonds monatlider Regulas 
tor hat hunderte bejorgte fyrauen glüdlih gemacht. 
Keine Schmerzen, Feine Gefabr, keine Abhaltung von 
der Wrbeit. Linderung —— in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Mißerfolg gehabt. Alle Briefe wahr: 
beit3gemöß und vertraulich Leantiwortet. Breit 8. 
Zu baben in Behltes Apotheke, Aal State Straße 
Chrcag>, Inov,*X 


Dr Ehlers, 186 Wels Str, Spenal⸗Arn.— 

Gefchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗ Rieren⸗Leber⸗ und Yin 

entranfheiten Schnell aeheikt, Ronjultatien u, linter» 

ugung frei. Eprehftunden 9-4, Gonutags — 
N 


Unterricht. 
(Angetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


in Englifh leſen, ſchreiben, Konderjas 
Näheres unter Mi 586, 
—RB 


Unterricht 
tion. Geringes Hondrar. 
Abendpoſt. 


Schmidt'8 Tanzihule. ae t Ye. Mittwoch, 
freitag Sonntag, 7:30 Abends 1 Wells Etraxe, 
Donnerſtag, Rordoſt-Ecke California pe. und Dipis 
fon Str. Dnov,imt 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Exrtnrfionen. 

— — und Pacifie Northweſt; —Judſon Allon 
perſoönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Edi— 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag via der „Scenie 
Route—“ durch Kolorado und das Felſengebirge am 
Tage, bietet einen vollſtandigen Touriſten-Zug dienſt 
nach California und dem Pacific⸗Rordweſten, wodurch 
die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Barzdains in ———— für hin oder hin und zus 
rüf nah Gatifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
en. Schreibt oder 
joreht vor Lei Geo. H Lennbark, 349 Marquette: 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. ö 

22ag 

Echte deutſche Filzſchuhe, ein paffendes Weib» 
nacht3gefchent, fabrizirt und hält porräthia U. Zins» 
mermenn, 148 Elybourn Wpe., Store. 28nop, ‚Im& 

Glifa Soellneer wird gefuht von Lou's 
Leifte, 3592 Miltvaufee Une. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
—* ieine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Junges Madchen don angenehmen 
Aeuberen, Deutich- UAmeritanerin, fuht die Belannts 
{hass eines jungen refpeftablen Herrn zu machen, 


modi | zweds Heitath. Keine Agenten. Adr. S. 705 Abend⸗ 


poſt. 
— — — — — — — 


Nechts anuwälte. 
Mnzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents des Wert.) 


Bius jeder Art auf Prozeute tollektirt. The Wils 
fon Agency, Zimmer 504, 171 Wafhingten Gtrape, 
HOnov,imf 


in allen legalen U tem. 
MIETE — 
line, Im? 


un aedtiigden rem 
Sen 


e. deuticher 
79 Dearboru 


st? 
57T755* 





s * 
ee ne — — 


—IXXE 


u 


Eine $10.00 X:Strahlen-Unterfuhung frei. 


Sugendfünden und Uebergriffen. 
jedoch, daß Si 
Scham oder Stolz 


Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Kraukheiten, 


Konſultiren Sie die alten 


Der mediziniſche Vorſteher 
Aerzte. graduirte a hoyen Ehren 
bon deutichen md amerifanifchen Univer> 
fitäten, bat langjährige Erfahrung; iſt 
Autor, Vorträger und Spegialiſt in der 
Behandlung und Heilung geheimer, ner⸗ 
vöjer und hronifher Krankheiten. Taus 
jende von jungen Männern wurden bon 
einem frübzeitigen Grabe erettet, Deren 
Mannbarfeit tieder bergeitellt umd zu 
glüdlichen Bätern gemacht. 


Verlorene Maunbarkeit, 


nerbdfe Schwärhen, Mitbraud) des Sy: 
items, erichöpfte Lebenskraft, verwirrte 
Bedanfen, Abneigung. gegen Gefellichaft, 
Gnergieloftgfeit, frübzerfiger Verfall und 
Krampfaderbrud. Alles find Folgen bon 


Sie mögen im eriten Stadium fein, bedenfen Sie 
Sie jchneli dem leßten enigegengeben. Laffen Sie jich nicht dur) Falfche 
abhalten, Ihre jeredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmu⸗ 
cke Jüngliug bernachläffigte jeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, 


und der 


wie Butveraiftung in allen Stadien — 
erften, zweiten ımd britten; geihwürar- 


tige Affefte der Kehle, Rate, Knochen und Ausgehen der Haare, ſowohl wie Strik— 
turen, Gyftitis und Orditid werden fchnell, forgfältig ımd Danernd geheilt. Wir 
haben ımjere Behandlung für obige Kranibeiten fo eingerichtet, dab fie nicht aflein 
fofortige Linderung, jondern auch permanente Hetluna ficherz. 

Hedenfen Sie, wir geben eine abfolnte Garantie, jede geheime Krankheit zu Fu: 


riven, die zur Behandlung angenommen 


nen, jo jchreiben Sie un einen Fragebogen. 


werden. 


wird. Wenn Sie außerhalb Chicagos woh⸗ 
Sie können dann per Poſt hergeſtellt 


Medizin frei bis geheilt. | 


State Medical Dispensary 


Südweit:Ede State und Ban Buren Str. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Sprechftunden von 104 Uhr Nachmittags und von 6—7 Uhr Abends. Eonntags 
ind an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Lokalbericht. 


Seutſches Theater. 


— 


„Der Hüttenbeſitz er“ Schauſpiel von Georges 
O.met. 


Nächſten Sonntaz: 
Luſtſpiel von G. v. Moſer. 


Powers' Theater war geſtern wie⸗ 


der einmel ausverfauft, und die Thea= | 
erfreumde, welche der Kälte Iroß bo- 


ten, um zu einem Kunftgenuffe zu ges 
langen, wurden in ihren Ermartun- 


gen nicht ganz enttäufcht. Auf befon= | 
deren literarifchen Werth darf befannt= | 
ih „Der Hüttenbefiger” nicht Anſpruch 
wurde die Lei⸗ 
Wachsner'ſchen 
Geſellſchaft wieder guf eine Probe ge- 


erbeben, aber dafür 
ſtungsfähigkeit der 


ſtellt, die ſie ſewohl als Ganzes ge— 
nommen — durch glattes Zuſammen— 
wirken — wie durch die Einzelleiſtun— 


gen der Inhaber einiger Hauptpartien 


glänzend beſtanden hat. 


Frau Illing-Merzbach, der man von 


dem Unfalle, der ihr in voriger Woche 
am häuslichen Herde zugeſtoßen, nicht 
das Mindeſte anmerkte, führte die 
Rolle der Claire von Beaulieu mit 
Meiſterſchaft durch, und Herr Wenk— 
haus Ghilippe Derblay) zeigte, daß 
in Rollen, die ihm einigermaßen 
liegen, ſehr Anerkennenswerthes zu 
bieten vermag. Frl. Steimann als 


Athenais Moulinet gab einen guten 


Widerpart für Frau Merzbach ab, ſo 
daß unwillkürlich der Wunſch rege 
wurde, dieſe beiden Damen gelegent— 
lich in der „Martia Stuart“ gegen ein⸗ 
ander ankämpfen zu ſehen. — In an— 
muthigſter Weiſe führte Frl. Ganella 
die Heine Partie der Suzanne Derblan 
dur. Frl. Veringer, als Morquiſe 
von Beaulieu, Herr Meyer-Eigen als 
Patron von Perfont, Herr Pechtel als 
Moulinet, Herr Werbfe als 
Vvachelin und Herr Selig ala Arbeiter 


„Glück bei Frauen“, 


Notar 


Farrells Sturz. 


Beamtenwahl der County Democracy. 


| Im demokratifchen Partei-Aus- 
ſchuß hat „Bob“ Burke nichts mehr zu 
ſagen. in der County-Democrach aber 
iſt ſein Anſehen nach wie vor uner— 
ſchüttert. Geſtern hat die Beamten— 
woahl der genannten Vereinigung ſtatt— 
gefunden. Es wurden dabei 505 Stim—⸗ 
men abgegeben. Sekretär Burke, der 
für Wiedererwählung kandidirte, er— 
hielt 454 Stimmen, ſein Gegenkandi— 
dat Denvir nur 16. Der langjährige 
Marſchall der „Democracy“, James H. 
Farrell, wurde für ſeinen Abfall von 
Burke, der ihm ſchon ſeinen Sitz in der 
Staats-Legislatur gekoſtet, des Weite— 
ren beſtraft. Er erhielt als Kandidat 
für die Wiedererwählung nur 82Stim— 
men, gewählt wurde an ſeiner Stelle 
Miles J. Devine, der Freund und Be— 
rather des hoffnungsvollen Luke Whee— 
ler. Unter den anderen aufs Haupt ge— 
ſchlagenen Kandidaten befanden ſich 
Koroner Träger, Rauch-Inſpektor 
Schubert und andere Parteigänger des 
Mayor Harriſon. Nachſtehend folgt 
die Liſte der gewählten Vorftands- 
Mitglieder: 

Präſident, John Powers; Vize-Prä- 
ſidenten, J. H. Brunjes, für die Süd— 
ſeite; James J. Gray, für die Norb- 
feite;, T. E. Ryan, für die Weitfeite; 
Vrotofollfführer, Robert ©. Burke; 
Rechnungsführer, John P. Taſey; 
Schatzmeiſter, Ernſt Hummel; Quar—⸗ 

nermeiſter, James R. Pyne; Hilfs⸗ 
Quartiermeiſter, John H. Dullard; 

Ordnungshüter, Thomas Drury und 
Jomes Brennon; Vollzie hungs⸗Aus⸗ 
ſchuß — Wm. J. O'Brien, Joſeph J. 
Ward, Emil Hechinger, Wm. J. Roach, 
%. €. Dooley, Peter J.Thorman, Iho- 
mas %. Powers, Thomas . Damfon, 
Kohn H. Sullivan, Walter U. Mag: 
nus und Fred E. Eldred. 


Gobert Teifteten — ein Jeder in feiner | 


Krt — Alles, was in den betreffenden | 


Rollen nur irgend zu leiften war. Herr 


Kreik fand ſich im recht geichiefter | 


MWeife mit der Partie des Herzog bon 


Hligny ab, wenngleich er es ſchwerlich 
zu rechtfertigen vermögen wird, dieſem 


noch jugendlichen Herrn die Maste ei⸗ 
nes bereit3 ſtark abgewirthſchafteten 
Lebemannes gegeben zu haben. Herr 
Hartberg (Octabe bon Beaulieu) 
wirbde in derartigen Rollen mehr Er- 
folg haben, wenn er ben Rüden mweni- 
ger frümmen und nicht fo oft ohne 
jede Veranlaſſung ſeine nicht unbedeu⸗ 
tenden Hände in einander reiben 
würde. 


Für nächſten Sonntag wird ein un⸗ 
terbaltenbes, flott gefchriebenes Luft- 
ſpiel von Guſtav v. Moſer zur Auf⸗ 
führung angezeigt: „Glück beifgrauen“. 
Bon den gut Mitwirkung angekündig⸗ 
ten Kräften mögen bier Erwähnung 
finden: 
Ming-Merzbah, Henni Steimann, 
Theodor Pechtel, Hedwig Beringer, 
‚Sieismund Elfeld, Hermann Merbte, 
Sennn Ganella, Bernhard Wenthaus 
und Robert Hartberg. 


— — —t — 


Maſchinen Für Rußland. 


— 


Herr Stephan Banthento, Haupt» 


ingeniett don der Abtheilung für Bere | 


fehr&iwege der tuffiichen Regierung, 
mweilt feit einigen Tagen in Chicago. 
Er tar aeftern Abend bei Baron von 
Schli dem hieſigen Konſul 
des uftfchen Reiches, zu Galle. 
——— ift beauftragt, für na 
$200,000 Mafchinen für feine Regie ⸗ 
rung anzulaufen, auch für die Pa⸗ 
piermühlen⸗ und Kohlenbergwerls⸗Ge⸗ 
ſellſchaften in off am ‚ beren 
u. er it, Hier Mafchinen zu be- 
fcharfen, und fi) ganz befonders mit 
den Hier üblichen Methoben ber Koh⸗ 
lenvet ladung aroher Maſchi⸗ 
derttaut zu machen. Der 
hogſteher fie Beamte Hat 


it 


Auguft Meyer-Eigen, Meta | 


Die Lafayette-Staiue. 


Der im Kouvre:Garten aufgeftellte Gips 
entwurf erregt Abftoß bei den Parifern. 
Roberi 3. Thompfon, bon melchem 

der Anftoß zu der Schenkung der La- 

fagette-Statue ausging, welche jebt, 
allerdings erjt im Gipsentwurf, Auf: 
ftellung im Loupre-Garten in Paris 
gefunden bat, erhielt einen Brief von 
Herrn Rodin, demDireltor des Loubre, 

in welchem dieſer mittheilt, daß die 
Statue halb zerfallen iſt und nichts 
weniger als eine Zierde des genannten 
Platzes bilde. Man werde ſie daher in 
| den nächften Tagen fortfchaffen. Der 
| Sodel, auf welhem das Standbild 
“aufgeilellt werben fol, wird von einer 
| Firma in Neo Haben aus röthlichem 
| Marmor bergeitellt und fol im nächiten 
| $ufi fertig fein. Mittlerieile wird ber 
ı Bildhauer Paul Bartlett, melcher die 
Statue ausführt, die nötbigen Vorbe— 
reitungen für ihren Guß in Bronze 
treffen, und man erwartet, daß das 
| Standbild in etwa Jahresfrift beendet 
| fein wird. Nah der Erklärung bon 
Heren Thompfon wurde auf Erfuchen 
des Parifer Ausfchuffes, welchem auch 
Herr Robin angehört, der urfprüngliche 
Dentmalientivurf abgeändert, und 
zwar fol Herr Robin fi während der 
geführten fehriftlichen Verhandlungen 
zu dem Ausiprud) verftiegen haben, daß 
was für Chicago „der Kanjas Eit 
paffe, nicht nothmenbiger Weile 2 
| für Paris alg paffenb betrachtet erben 
| müffe. Das Geld für die Statue tft bes 
| fannllich durch freitoillige Beiträge der 
| ameritanifehen Schulkinder aufgebta it 
morben. 


Der Dverland Limited, 
Der lugnriöfefte Sug der Welt, 


Weniger als drei Tage Ealifornta dia 
E30 —e— — ge, um 
8:00 Uhr Ubends, durchiveg elettrifch erleud;: 


partment 
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In Wintersbanden. 


Die grimmme Kälte verurfadhte Noth 
imd allerlei Ynfälle. 


Sieden Menfhhenteben inr Opfer. 


Die Temperatur fanf auf 3 Grad über Null. 
-Miehrere Sälle von bittererXToth gelangten 
zur Kenntni der Polizei.- Straßen: und 
Hohbahnwagen zum Cheil nicht geheist. 


Die arimme Kälte, melche auf den 
Flügeln des Norpmwindes hier geſtern 
eintraf, hatte Tod und Elend im Ge⸗ 
folge. Die Temperatur ſank um neun 
Uhr Abends auf 7 Grad über Null und 
heute am frühen Vormittag wies das 
Thermomeier ſogar auf Null. 

Teiche und Flüſſe ſind gefroren, und 
auf den Fenſterſcheiben blühen phanta— 
ſtiſch gefotmte Eisblumen. Der jähe 
Witierungswechſel verurſachte Tod und 


Seiden unter der darauf nicht vorberei⸗— 


leten Menſchheit und verurſachte Be— 
triebsſtörungen auf Eiſenbahnſtrecken, 
die wiederum Unfälle aller Art beding— 
ten. Mehrere Berfonen büßten geftern 
ihr Leben ein, andere erlitten mehr oder 
minder fchmere Verlegungen. 

Die Zodten jind: 

S. 3. Gore, 35 Jahre alt, Nr. 9216 
Sommercial Ave.; er wurde auf den 
Geleifen an der 95. Straße bon einer 
Rofomotive der Late Shore = Bahn 
überfahren, deren Nahen er meber ge 
hört noch aefehen hatte, ba er, um ſich 
gegen die Kälte zu ſchühen, ſich über— 
maßig eingemummelt hatte. 

Joſeph Guſtek. 509 Jahre alt, Nr. 
1270 W. 19. Str., war mit Kohlen— 
ſammeln auf den Geleiſen derBurling— 
ton⸗Bahn beſchäftigt, als er von einem 
Perſonenzug überfahten und getödtet 
wurde. 

Harry Lee, 65 Jahre alt, ein obdach⸗ 
loſer armer Teufel, bat halberfroren 
um einen Unterſchlupf im Gebäude Nr. 
22 W. Madiſon Str. Er wurde ſpä⸗ 
ter todt im Bette vorgefunden. 

John Roberts, Nr. 3821 Indiana 
Are. mar durch Obrklappen, Die er 
Ave., wurde durch Ohrklappen, die er 
trug, verhindert, das Nahen eines Zu- 
ges der Illinois Zentral⸗Bahn zu hö⸗ 
ren, wurde über den Haufen gefahren 
und getödtet. 

Henry %.Zeitler, brach in einer Apo- 
thete tobt zufammen. Er wat herzlei⸗ 
dend. Die plötzliche Kälte hatte ſeinen 
Tod beſchleunigt. 

Verletzt wurden: 

Patrick Gannon, 38 Jahre alt, Nr. 
228 W. Superior Straße, Aſchekarrer 
auf den Höfen der Kohlenhändler Mar⸗ 
ing Brothers an Dipifion und Cherry 
Str.; glitt auf einem eisbedecktenLauf⸗ 
breit aus, fiel und erlitt einen kompli⸗ 
zirten Bruch des linken Beined. 

Henn Maher; ihm erfroren in ei- 
nem Güterwagen bie Füße. 

Eouis Miller und Familie, beinahe 
erfroren. : 

Anton Stitenberg, faft erfroren. 
Zuſtand kritiſch. 

Milfred Sears, Nr. 441 Cuyler 
Avbe. glitt auf einer eisbdeckten, nach 
dem Keller führenden Treppe aus, fiel 
und erlitt einen Schädelbruch. Liegt 
in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder. 

Frl. Kate VBehner, 27 Jahre alt, Nr. 
273 Blue Yaland Aoe., glitt auf einem 
mit gefrorenem Schnee bedeckten Bür— 
gerſteige aus, fiel und erlitt ſchwere 
Perlegungen am linken Bein, ſowie 
Hautabſchürfungen. 

Guſtet war Vater dreier kleiner 
Kinder und ſeit mehreren Monaten ar— 
heitölog. Seine Frau liegt frant dat- 
nieder. Samftag befanden fich nur ge 
ringe Qebensmittel und kein Feuerungs⸗ 
malerial im Hauſe. Die nur nothdürf⸗ 
tig bekleideten Kinder klapperten vor 
Kälte mit den Zähnen. Geftern, vor 
Togesanbruch, begab ſich Guſtek nach 
den in der Nähe gelegenen Bahngelei⸗ 
ſen, um Kohlen zu ſammeln. Kurze 
Zeit darauf ereilie ihn ſein Schickſal. 
Die Poliziſten, welche die Leiche nach 
der Wohnung brachten, kauften Le⸗ 
bongmittel und Kohlen für die Hinter- 
bliebenen. 

Polizift Samuel Deder wurde in 
Srenntniß aefebt, daß Rouis Miller und 
Familie, Nr. 881 Auftin Aoe., bittere 
Noth Titten. Der Polizift begab fich 
nach der Wohnung und fand Miller 
und deffen rau damit beſchäftigt bor, 
bie Kinder einigermaßen gegen. Die 
Kälte zu Jchügen, indem fie die Klei- 
nen im Wetttiicher moidelten. Seit 
Samftag hatten die Hermiten feinen 
Biffen gegelien. Kein Stückchen Kohle 
befand ſich im Hauſe. Decker veran⸗ 
ſtaltete unter den Poliziſten der Be— 
zirkswache an W. Chicago Ave. eine 
Sammlung, die ſo viel ergab, daß den 
Aermiten Lebensmittel und Kohlen ge- 
fauft werben fonnten, die fie bis heute 
dor Mangel fchügten. Heute wurde ber 
County = Agent aufgefordert, fich der 
Familie anzunehmen. 

Gore war ein Angeſtellter der Illi— 
nois Steel Company. Er verließ ſeine 
Wohnung um ſieben Uhr, um ſich zur 
Arbeit zu begeben. Beim Verſuche. die 
Seleife der Kate Shore-Bahn zu kreu⸗ 
zen, wurde er überfahren und getödtet. 

Maher, der 31 Jahre alt iſt, wurde 
mitteld Ambulanz nach dem County⸗ 
Hofpital gefchafft. Er traf als blinder 
Raffagier in einem Gütertmagen ber 
Great Meftern » Bahn von Delmein, 
oma, hier ein. Seit Samitag hatte 
er nichts gegeſſen. Er jchleppte fich 
mühſam nach der Begirkswache anHar⸗ 
rifon Sir. Dort erkannte man in ihm 
einen Mann, der vor zwei Jahren mit 
erfrorenen Händen dort vorſprach und 
nach dem Hoſpital geſchafft worden 
mar. 

Robertö wurde um jechs Uhr Abends 
von einem Vorftabtzuge der Alfinois 
ntral-Bahn, nördlich von. der 39. 

aßen » Station 


getöbtet. 
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alt und unverbeirathet. 

Zeitler, der jchon längere Zeit an 
farfer Erfältung litt, betrat die Apo- 
thele von Dr James Hagen, Nr. 44 
Tele Str, um Medizin zu erftehen. 
Er hatte kaum feinen Auftrag ertheilt, 
als er nach Athem rang, umfiel und 
verſchied. Seine Tochter, Frau Alma 
E. Knights, wohnt muthmaßlich im 
Winthrop Harbot, Ill. Der Verſtor— 
bene, welcher ein Wittwer und etwa 
50 Jahre alt war, hintetläßt auch zwei 
Söhne, deren Adreſſen aber bis jetzt 
nicht ermittelt werden konnten. 

Mit erfrorenen Händen, Füßen und 
Wangen wurde geſtern Abend zehn Uhr 
AntonSwitzenberg, bewußtlos auf dem 
Bürgerſteig vor dem Gebäude Nr. 23 
Winnebago Avbe. liegend, aufgefunden. 
Er wurde mittels Ambulanz nach dem 
St. Eliſabeth-Hoſpital geſchafft, wo 
ſein Zuſland als kritiſch bezeichnet wird. 
Swihenberg iſt 50 Jahre alt.“ 

Der Unterſchied in der Temperatur 
zwiſchen der wärmſten Stunde am 
Samſtag und der kälteſten am Sonn— 
tag betrug 25 Grad. Wetterprophet 
Cox hatte mit ſeiner Ankündigung, daß 
die Temperatur unter 10Grad überNull 
ſinken würde, Recht behalten. Um ſie— 
ben Uhr Morgens hatte das Queckſil— 
ber im Thermometer dieſen Punkt er— 
reicht. Die höchſte Temperatur betrug 
geſtern 15 Grad und zwar Mittags. 
Der ſtetig ſtärker wehende Nordwind 
brachte dann die größere Kälte. Er 
ſchlug im Laufe des Tages von einem 
Nord⸗ zu einem Weſtſturm um, 
der über die ſchneebedeckten Sand— 
dünen Nebraskas, über Jowa und das 
weſtliche Illinois fegte und mit einer 
Schnelligkeit von 40Meilen die Stunde 
über Chicago hereinbrach. 

Obgleich der Eiſenbahnverkehr nicht 
brachgelegt wurde, ſo trafen doch die 
Züge der Santa-Fe⸗, Lake Shore-, Mi— 
higan Zentral-, Strand Trunk-Bahn 


— — — — 


u. ſ. w. mit erheblichen Verſpätungen 


ein. 

Bittere Beſchwerden liefen über den 
Zuſtand der elektriſchen Straßenbahn— 
wagen der Wentworth Ave.Linie ein, 
die nicht geheizt worden waren, obgleich 
ſie mit elektriſchen Heizvorrichtungen 
verſehen ſind. Die Schaffner hatten 
Befehl erhalten, ſie ungeheizt zu laſſen. 
Einide Schaffner, welche, dem Drän— 
gen der Paſſagiere nachgebend, das 
Verbot übertraten, wurden von ihren 
Vorgeſetzten ſcharf gerügt. Auch die 
Wagen der Metropolitan-Hochbahn und 
anderer Linien waren zumeiſt unge— 
heizt. 

Der Entſcheidung desIllinois-Ober— 
gerichtes ungeachtet, wurden die Geleiſe 
der Straßenbahn-Geſellſchaften im Ge— 


ihäftshezirk geftern und Samflaa nic! | 


bon Ungetellten der Straßenbahnen, 
fonderın von etma 200 fiädtifchen Ar— 
beitern unter Leitung des Straßen- 
SuperintendentenDederty, vom Schnee 
gefäubert. Herr Doherty will den Stra— 
henbahn⸗Geſellſchaften, Die ihre Pflicht 
berfäumten, bie Rechnung überienden. 

Eine große Anzahl Familien Titten 
unjäglih wegen Mangels an Heizma= 
terial. Die Mehrzahl war nicht im 
Stande, Hartlohle, befonders Nuß- 
fohle, für Geld und aute Worte zu be 
fommen. “ 

Robert Simpfon, 65 Jahre alt, Nr. 
1503 Sherman Xpe., Evanfton, glitt 
auf einer eiäbededten, nach dem Erdge- 
Ichoffe feines neuen Gebäudes an Da- 
pi Str. führenden Planfe aus, fiel 
und brady das linfe Bein. Er befindet 
fich in feiner Wohnung in ärztlicherde- 
handlung. 


—— 


Nah der alten Heimath. 


Ein Mailen - Weihnadtsausfing bier an- 
fäffig gewordenen Sfandinavier. 

Der Zabndof an Dearborn und 
Rolf Str. war geitern Nachmittaq der 
Stelldiheinplag für 558 Ausflügler, 
melche fi} aus dem Weiten und Süpden 
des Landes hier zujammengefunden 
hatten, um eine Reife nad ihrer alten 
Heimath, Norwegen und Schweden, zu 
unternehmen und dort ihren Angehöri— 
den einen Weihnachtsbeſuch abzuſtat— 
ten. Sogar aus der entfernten Stadt 
Seattle, im Staate Waſhington, wa— 
ren einige Erfurfioniften eingetroffen. 
Unter den Ausflüglern befanden jic 
nicht wenige, Die vor vielen Jahren, arm 
wie eine Kirchenmaus, im Zwiſchendeck 
eines Segelſchiffes, herüberkamen und 
ſich jetzt die Fahrt über „die große 
Pfüße” in der erjten Sajüte des 
Schnelldampfers „Oscar II.“ jehr be- 
quem leiften können. Diejer Dampfer, 
der feiner Schnelligkeit wegen zu den 
„Windhunden des Dzeans“ gerechnet 
wird, wurde ausfchliehlich für dieje Er- 
furfion gemiethet, an der fich weitere 
1000 Standinabier betheiligen, die aus 
öftlichen Städten in New York zufam= 
mentreffen. Bon den 558 Theilneh- 
mern, die mittels Spezialzuges geitern 
von hier nach New York abfuhren, wa 
ren ein Fünftel Chicago, Der Dam: 
pfer verläßt morgen den New Yorker 
Hafen. 


— ——— — —— —— — 


Turniag der Altersriegen. 


Die Vereinigten Alterdriegen ber 
Chicagoer QTurnvereine hielten geftern 
Nachmittag auf dem Turnplage der 
Chicago-Turngemeinde ihren zmeiten 
Tutntag in diefer Saifon ab. Derfelbe 
war jehr aut beiucht und nahm einen 
allgemein befriedigenden Verlauf. Das 
Programm beftand aus Hantelübun- 
gen, Gejellihaftsturnen, Turnen in 
jech8 Riegen am hoben Red, Tchulter- 
bohem Red, Barren, Pferd, an ber 
magerechten Leiter und aus Marſchir⸗ 
übungen. Den Belchluß bildeten bie 
Jurnfpiele „Reiterball” und „Den 
Dritten abjchlagen“. Turnlehrer Gree- 
ner führte bad- Kommando, und als 
Vorturner walieten die Turnlehrer 
W. Meyer, Julius Straß, Rudolph 
Lautenbach, Schneider, Viola und 


Meier. Burch Mitglieder ihrer Bä— 


rentiegen waren vertreten: Turnberein 
——— teibeit, Grand Eroffing; 
a ‚ Xincoln, Sozialer —— et⸗ 
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töirebe. Der Verftorbene wat 35 Jahre‘ Wins Harmiime Gerimtsnerhand: 


tung. 


Zu unerhörten Szenen vor dem Tri- 
bunal führte im Altonaer Landgericht 
die Verhandlung gegen eine aus adht 
wiederholt vorbeſtraften ſchweren Ver⸗ 
brechern beſtehende Baude, deren Häupt⸗ 
ling der ZOjährige Schiffbauer Karl 
Sturm aus Riga war. Der gefährliche 
Bıtrfehe, der Ente vorigen Jahres aus 
dem  Glüdftänter Aentralgefängniß 
ausgebrochen war, hatte wiederholt er— 
flärt, er werde bie Richter und ben 
Staatsanwalt in der Verhandlung 
„perprügeln“. „Us Schaf gehe ich 
hinüber (vom Gefängniß in den Ber: 
bandlungsfacl), ala Wolf tehre ich zu: 
vie”, waren feine Worte, als er in Do3 
Gerichtsgebäude transportirt werden 
follte. Da man es nicht darauf an— 
kommen laſſen durfte, ob Sturm ſeine 
Drohung ausführen würde, was bei 
ſeinem robiaten Weſen und ſeinen her— 
kuliſchen Körperskräften nicht ausge— 
ſchloſſen erſchien, ſo wurde er an Hän⸗ 
den und Füßen gefeſſelt dem Gerichks— 
hofe vorgeführt. Neben dem Angeklag— 
ten nahm ein Reſe in Schutzmanns— 
uniform Platz, und um die Anltlage⸗ 
bank herum waren fünf weitere hünen⸗ 
hafte Polizeibeamte poſtirt. Zu weite⸗ 
rem Schuße des Gerichtshofes waren 
noch zwei Kriminalbeamte und mehrere 
Gefangenen-Transporteure anweſend. 

Da unter diefen Umftänden es für 
den eemwaltthätigen Angeklagten aus— 
fichtgslog mar, feinen Drohungen gegen 
den Gerichtshof die That folgen zu lal- 
fen, entjehädigte er ich durch Be- 
ihimpfungen und Verhöhnung aller an 
der Verhandlung betheiligten Perfonen, 
der Richter, des Stgatsanwalts, der 
Zeugen umd Sachverſtändigen. Land— 
gerichtsdireltor Dr. Lembte und den 
Staatsanwalt Rotharbt belegte er fiet3 
mit miften Schimpfereien. . Ferner 
fang er in der Verhandlung bekannte 
Gaffenhauer und dazwiſchen Kom: 
meralieder in verfchiedenen Zonarten. 
Beienders erboft war Sturm auf den 
Sachverftändigen, Gerichtsarzt Dr. 
Neivhardt, der ihn für geiſtig völlig 
zurechnungsfähig erklärt hatte, als 
Stuürm im Gefängniß den wilden 
Mann ſpielte. Als ein der Verhand— 
lung zuhörender Rechtsanvalt in Ta⸗ 
lar und Barett erſchien, rief der Ange— 
klagte: „Sieh, der Todtengräber iſt 
auch da!“ Trotzdem beließ das Gericht 
den Verbrecher im Saale und führte 
kaltblütig und mit bewundernswerther 
Feduld die Verhandlung ihrem Ende 
zu. Als der Staatsanwalt gegen die 
ganze Bande, beren Strafthaten ſämmt⸗ 
uch unſchwer erwieſen wurden, im 
Bonzen 51 Jahte Zuchthaus bean— 
ragie, wurde Sturm raſend und 
tobte ſchimpfend. Das Gericht folgte 
in faſt allen Punkten dem Antrage des 
Staalsanwalies. Sturm erhielt Die 
böchfte zuläffige Freiheitsſtrafe von 15 
Jahren Zuchthaus. Die Verhandlung 
hatte neun Stunden gedauert. Wäh— 
rend dieſer Zeit hat der tobende Ver— 
brecher keine fünf Minuten Ruhe ge— 
hlten. Da im Zuhörerraum nur 


Kriminal-⸗Studenten“ erſchieren wa— 


ren, die den unerhörten Erzefien des 
Sturm Beifall Hatfehten, murbe die 
Oeffentlichkeit kurz nach Beginn ber 
Verhandlung ausgeſchloſſen. 


— — û— — — 


Ein Lebenslauf. 


. Im Wiener Verſorgungshaus iſt 
diefer Tage der Schriftiteller Dr. Ra- 
fael Hellbach v. Blagdevich, der letzte 
Sproffe einer alten Adelsfamilie, ‚im 
Alter von 76 Jahren geftorben, Aus 
dem wechſelvollen Leben dieſes Man— 
nes theilt das Neue Wiener Journal 
Folgendes mit: „Frühzeitig ſchon be— 
kundete Hellbach ſchriftſtelleriſches Ta— 
lent. Trotzdem gelang es ihm nicht, et— 
was Rechtes zu werden. Im Jahre 
1848 war er Mitglied der philoſophi— 
ſchen Studentenlegion und als ſolches 
wurde er nad) der Erftürmung Wiens 
zum Tode verurtheilt. Bald darauf er- 
folgte jedoch feine Begnadigung und 
Freilaffung. Er vollendete feine Stu- 
dien, und als Doktor der Philofophie 
ging der junge Gelehrte unter die 
Komddianten. Nun begann er erft 
recht ein abenteuerliche Leben zu fü: 
ven. Er war ein Schmierentomddiant 
geworden und trieb ſich als folcher 
Jahrzehnte lang in Oeſter reich⸗ Ungarn 
und Deutſchland herum. In einem 
Dorfe lernte er ein Weib kennen, das 
er, obwohl es älter war als er, und 
ihm an Herzens⸗ und Geiſtesbildung 
weit zurůckſtand, zu ſeiner Gattin er— 
wählie. An der Seite dieſer Frau ver— 
brachte er viele kummervolle Jahre. 


Zu gebrechlich ſelbſt für bie Schmie⸗ 


re, jagte er der „Bühne“ Balet, um fi 
ganz auf die Schriftftellerei zu verle- 
gen. Auch bier gelang e3 ihm aber 
nicht, feiten Halt zu gewinnen. Er 
fant immer tiefer, bi3 er Tchlieglich im 
Miener Verforgungshaufe eine lehte 
Zufluctsftätte fand. Mit einem 
Schlage trat jedoch in feinem Schidjal 
eine Wendung ein. Ein Beamter des 
Berforgungshaufes tbeilte dem damals 
70 Jahre alten Pfrünbner eines Tages 
mit, daß er fein Glüdt machen könne, 
wenn er ich entjchließen wollte, eine 
ihm völlig unbefannte Dame unter ge- 
wiffen Bedingungen zu ehelichen. Dr. 
v. Hellbach fagte, ohne lange zu über- 
legen, zu und trat fofort mit dem im 
Hintergrunde wartenden Rechtsfreund 
der heitathsluſtigen Unbekannten in 
Unterhandlung. Hellbach nmußte ſich 
verpflichten in aller Stille die Trau— 
ung vornehmen zu laffen, ohne je nach 
der. Herkunft feiner Zufünftigen zu 
forfehen. Dafür mar ibm notariell ein 
„Honorar“ von mehreren hundert Gul- 
den und eine lebenslängliche Jahres- 
tente von 720 Gulden zugefichert. Das 
Seichäft wurde gemacht, Der alte 
Pfründner konnte bald feine Defekte 
Kleidung mit einer neuen bertaufchen, 
und am Xage der Trauımg murde er, 
dt wat, bon dem er» 

imien Rechtsfreund im Yiaker zur 
Kirche gebradt. 
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jet reden 
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Xhrer Pißen ımd Ahdres Reiolvent, wie Sie ihr 
geheilt: Htungdven 
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machen: 


um ich 
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irden durch 


zejahrten und Andere, welche mit 
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Freis 25c pro Schedhfel. Von atlen Apofüekern verkauft eder per Poll zugefandt, 


Seid ficher, Yak Ihr „Rädmwan’s“ erhaltet 
RADWAY & CO,, 
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ınd | darauf, dab der 


Verlorene Meanneskraft, 


varicocele, Beſchwerden geheill 


Name Tih Darauf befindet. 


Ar. 55 Elm-Sir,, Mew Hark. 
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a 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiben, Chicagds 


Mährend 
N ' 
Dr. WEINT 


Der Wiener Spezialarjt. GErfter 
Sprzialitt des Meitens für 
Mänuerleiden. 


ein, die an 


edrliche Anficht wird negeben. 


Meine Office baden große und 


erſter Genito⸗-Urinary 
nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues 
von Varicocele, 
Manneskraft und ſchwachen 
hafteten Männern gemacht, und iſt als A 
dieſe Krankheiten anerkannt. 


md nich zu Font 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u⸗ 
Ich erwarte 


ſieht perſönlich 
Stndiam 
Männer Krankheiten, verlorener 
oder mit Striktur be— 
utoritat für 


Spezialiſt 


Ich heile Euch. 


der Jahre meiner Vraxis habe ich tau 


ſende von Männern behandelt und erfolgreich geheilt, 
die ſich ſeither beſter Geſundheit erfrenen, mit allen 
Vergnugungen robuſter Mannesfraft. 


Ich lade alle 
Gebrechen leiden, vorzuſprechen 
»ftiren. Meje Beſuche werden als 


diefen 


kein Honorar, wo ich nicht behandle. 
elegant eingerichtete Empfangszunmer, 


und meine Pripat-Konjultartionszimmer sind ntit Den meneiten Entdedugent 


im Felde der eleftriichen und chemischen 
Heilung in jedem angenommenen alle 
Schreibt wegen Spmptom Formular, falls 


Apparate ausgeſtaättet. 
garantirt. 


Ihr auswärts wohnt. Tau— 


ſende durch Briefwechſel zu Hauſe geheilt 


Gebühren für 


Sonntag von 10—1. 


Behandlung jehr niedrig 
Sprechſtunden: Montag, Mirtwoch und Freitag 


Nachm. Dienſtag, Donnerſtag und Samitag bon S.: 


VEINTRAUE, 


von 8.30 Yorm. bis 6.30 
30 Norm. bis 8 Uhr Abends, 


dem Wien:r Spezial: Arzt von dem 


Medical Institute, ° 


u. M. 


Gegtnüber, 


„Neuvermäblten“ wieder getrennt, um 
fich nie wieder im Leben zu begegnen. 
Dr. v. Hellbad) hatte auch nicht eine 
Sefunde fein? „Baitin“ von Angeficht 
zu Angeficht gefehen. Die Dame war 
nämlich tief verfchleiert und ſchien ſich 
um ihren Gatten nicht im Geringſten 
zu kümmern. Der „alte Hellbach“ hielt, 
was er verſprochen hatte. Er begnügte 
ſich, zu wiſſen, daß ſeine beſſere Hälfte 
eine reiche Ruſſin ſei, die nur das Eine 
wollte: den Namen eines adeligen 
Mannes zu tragen, deſſen Zuſtändig— 
keitsgemeindeWien iſt. Er bezog pünkt— 
lich jeden Erſten im Monat ſeinen Ge⸗ 
halt als Gaite und freute ſich, da er 
aller Sorgen entboben war, ſeines Da— 
ſeins. Vor Kurzem ließ er ſich wieder 
im Verſorgungshauſe aufnehmen, und 
dort iſt er nun geſtorben. Wos den 
„alten Hellbach“ nöthigte, wieder 
Pfründner zu werden, iſt nicht befannt. 
Man vermutbet, daß die Rente nicht 
mehr bezahlt werben konnte.” 


Privat-Klinik, 
‚Bi 6. Ave., New York, 3.9. 


Die Nerzte diefer Minit find deutid) und behandeln 
afte Krantheiun mit grdftem @rioige- Er: 
fihöpiende Uusfläije, Nerren- und Geichlechtss 
strantiheiten, Srampfader-Bruch (Varicocele), 
fowie viele andere, jeder innertichen Behondtung 
trogende Seiden werden bon ihnen durch ein völlig 
neucd, Tehmerzliofes Heilverfahren auf einen 
Schlag geheilt. 


Eoninlietien frei. Breife mähig. 


K8” Nühere Auskunft wird bereitwilligit und unent⸗ 
geitlich ertheilt, wenn man adreſſirt wie oben. 


owie alle an Ver⸗ 
rienmungen bed 

dgratd, 
Beine und Wühe 
teidenden merben 
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en wird 1mb eine Tiere 
2. Nobert Ds eis. 
Nve., nahe Nanbolvd © 
und ge dei 


de 
nntags often bit 12 I — 
von Dame bedient. 6 Web 


Rheumatism 


turitt in 3 Tagen mittelſt heißer Luft 
und Elektrizität 


DR. PIRWITZ’s 


Hot Air Institute. 


257 Ciybourn Ave. 
Jür Damen: 643 R. Haliied Str. 


Telsshon: Black 27%1. 
Barry, Samomi* 


Dr. EHRLICH, ; 


aus Deutihland, Spegialarzt 
u, Raten: 


N 


4, —E Leide 

it meinen neuelien Mpperaten bofitio geheilt, ' 
Abänder, 2C0 berihierene Sorten. Leibbins 
a 

ün 


us 


46-748 State Sir,,o 
dritter Floor, 


Rothſchilds Derpt Laden. 


FSWELTTEREN 
De 


— 


1 


4 La Salle Str. 
Deutſche Sparbaul. 


4 Proz. Zinſen bezahlt auf Depoſi⸗ 

ten. Rüchahlbar ohne Kündigung 
Bonds und Werthpapiere. 
Wechſel und Kreditbriefe. 


Weihnachts-geldſendungen 
J Drei Mal wöchentlich durch die Poſt 
frei ins Haus des Empfängers, 


a Schiffstarten ig 
Avon u, nach Europa zu billigen Preiſen 
Spezialität: 


Ei Grbichaiten. 
Norihuh in jeder Höhe gewährt, 
ae Bolimachten 


D notariell. und konjitlarifd) ausgefertigt. 


Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


84 L,aSalle Str. Ter Main 4491 


Dffen Sonntags don 9 bis 12 Uhr. : 
14nop, mdmdfr* 


Brudleiderde 


nicht hohe Preife, 
können einen Bruch heilen. 


Wir fabriziren über TO verichtedeme 

B Sorten. Gin gut paflendes Band fit 

Jeden. Unſere Preiſe iauſen von Gſe 

J aufwärts für gute ein ſeitige · und 

Jbon 81.25 aufwarts fur gute dep⸗ 

pelte Baͤnder. Die erfahrenſten Herren⸗ 

M und Tamen-Bandagiſten zu Ihtet Bers 

ügung. Unterfuhung und Anpaffen 
rei. 


 Horriugen Drusa Tauss 60, 


Naljfolger von Henry Schroeder , 


465-467 Milwaukee Ave. 
Gde Chicago Ave, Tburm-Uühr: Gebäude 6 
Floor. Rebmt Glevator, 13j5* 


Sentider Habnadzi, - ’ 
I 20 m iniilen. Ser. nöpe. 
sah. weine ne 
as Aühne ohne latten, old» 
Eilberiülung zu —— Bretten. 
keit garanlirt. Sontitacs offen. i 


MEDICAL. 


INSTITUTE, 


| DR. 


84 Adams Str., Zimmer , = 
gegenüber der Batr, Dezter Building - = +. 
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eÄhnadıts- 
Geſchenke für 
Jedermann. 


i Bofußer find willtommen in Ayon & Healey'd 


großem mufilali jhem Bazaar. 


Eine Espie von Lyon & Sealcey’# „Annual“, 
neue PRufitftüde enthaltend, freian 
i Alle die vorſprechen. 


Hier kann Einer etwas ſeltenes und hübſches für 
Weihnachten bekommen. Zu beinahe irgend einer 
Summe zmwifhen 10 Cents und $1,000 ijt hier eine 

tobe Unsivahl don Dingen die für diefe Saiion des 
—* geeignet ift. Umd noch mehr, bei jedem Ein⸗ 


uf iſt man eines echt muſilaliſjchen Werthes ge⸗ 


ſichert. 


werden, machen ſe 
den — ——— 


Guitarren. 

Dieſe idealiſchen Inſtrumente 
gewinnen täglich mehr an Popu⸗ 
ĩarität. Sie mögen mit ſo we⸗ 
nig ftubiren gefpielt werden, daß 
kein Heim ohne eines berjelben 
vollitändig if. Sehet das neue 
Stil au 8, aemadt in unjeren 
eigenen Fabriten. Cbenfo die 
bübih getönten Quitarren zu $5 
und $7. Dann bie juperben 
Wafhburn Guitarren zu $15 u. 
aufwärts die eine Zufriedenftels 
lung für die Sebenszeit find. 


Mandolinen. 

Die neue 
M a ndoline 
su 3 — ges 
madt inuns 
ſeren Fabri⸗ 
ten u. ga⸗ 
rantirt wahr 
In dem Ton 
—- madt 
ein bübjches 
Geihent, 


Argend einer lernt das ſpielen 
auf der Mandoline in wenigen 
Wochen. Alle Biolin Mufit, pos 
puläre Lieder, etc, werben Teicht 

auf der Mandoline 

geipielt. Eine Maife 
son fhönen Gtilen 

$7.50 und 
Die Wafbs 

burn Mandoline if 

das fhönfte Ding, 
daß man fi denen 
lann. S ehr hübſche 
Geſchenke⸗Mandoli⸗ 
nen zu $75 u. $100. 

Banios. 

Um dem populären Verlangen für ein 
anfehnbares, Shön getöntesBanjo nadzu: 
toimmen, haben wir eins im neuen Stil 
g %3. 3 Hat einen 10z8l. Kalbsfell 

opf, Nidel Ehell und Nidel Bradet, 

und mirdb in unferen eigenen Fabriken 
beraeftellt. Die Stile die zu $6 $7 u. 
aufwärt5 berfauft merben, Sind fehr 
" wünfchenswertb. Das fuperbe Maihburn 
Bartje zu $15 Tann als eine Bollftändige 
teit angefehen werden. 
Mufils Dosen 


Hübfce Meine Bijow Dofen, paffend für Geſchen⸗ 
fe, bon 50 Gents bis zu $10. Natürlices Holz, 
angeftrihene und geihniste Gehäuje. 

: Guphbonia Mufits» Dofen. 

in einer Varietät von 
künſtlichen Stilen. Das er 
Eupbonia ift die „Muiils 
Dofe mit. dem Watent 
ES halldrett.”r Sein Ton ZN 
ift ehr reih und vollftän» @ 

Dig. Die Gehäufe find 
Wunder der Schönpeit. 

Preife, umfaflend 12 
Ton Dis, von $I6 
aufmärts. 


mit ®o: 


Harz 


Ro. 1, 8.50; 
befteht au einer 


euten Violine von bdeutfhem Fabrikat, daß einen 
ihönen Ton hat und fehr ftattlih im Ausjehen ift; 
ebenfalls ein Bogen von bem beiten Standard Mo: 
del und Finifh., Ein Gehänfe gemadt aus dem be: 
ten Pappendedel, mit Raum für Harz, Bogen, Sai- 
ten, u.f.ie.,, und ein Stüd bon dem beiten &ar;, 
alles vollitändig zuredhtgemadt, für $3.50. 

Ausftattung No. 2, 85.00 — Diefe Ausftattung 
enthält eine mit Borficht ausgewählte Violine. Eins 
und Wlle werden von einem Experten unterſucht. 
Die Voline hat einen fehr füßen und hübfhen Ton 
und if ſchattirt und polirt. Die Ausftattung ift 
boliftändig, umfafend Bogen, Gehäuie, Kary und 
Bub, jeihe Die gewöhnlich von $8.00 bis $12.00 To: 
ften, zu unferem jpeziellen Preis, 85.00. 

Seine Biolinen. 


Studenten und Mufiler follten die feinen alten 
Piolinen rangirend im Preife von $25 bis $50 un: 
terjuchen, die von "unferem@onoiffeur aus den Kunft- 
mitten Europas gefammelt wurden. SKüinftler wer: 
den aufgefordert zu beachten, daß wir zur Zeit eine 
Anzahl von fbeziellen Werthen in feinen Eolo-Bio- 
finen von $1,000 his $10,000 haben, einichlieklih bie 
weltberühmten Anftrumente von der Hawle Samm: 
Iung. Bon den mehr foftbaren Anftrumenten nehmen 
wir 25 Prozent baar und erlauben den Neft in mo: 
natliden Abzahlungen wenn gewünjht. Spezielle 
ftimmfefte Berfaufsräume. 

Bictor Sprech⸗Maſchinen. 

Eine von dieſen macht Weihnachten amüſant 
Sie ſpielen alles und ſingen alles. Das am meiſten 
ufriedenſtellende Geſchenk in der Welt — gekauft 
ür einen, unterhält e3 alle. Nicht mit einem wert 


Die Etimme feines Herrn. 


entfernten Schall, fondern fo laut wie die originelle 
Stimme, Sie find wahrhaftig wunderbar und als 
ein Unterhalten zehnmal feine Koften wert. Zur 
Schau ausgeftellt während des ganzen Tages. Preife 
von $15.00 bis zu $40.00. Un Bewohner Chicago’s 
gu leiten AUbzahlungen verkauft. 

Unfer Erfer $loor Bargain» Ti 


Hunderte von mufitalifhen Anftrumenten aus un- 
Teren Shaufenftern und AusftelsShelves, alle mehr 
ober weniger „Shop:-Worn*, aber viele davon durd: 
iveg fo gut wie neu. Guitarren bon $2 aufwärts; 
Mandolinen von $2 aufw.; Banjos bon $2 aufiv.; 
Qutoharps von Hi aufwärts; Sarmonilas von 50c 


aufw.; Trommeln 
bon 50c aufwärts; 
Swik Epieldoien, fo 
gut Mie neu, gu 
weniger als halbem 
Preije. Irgend je— 
mand der einen Bar⸗ 
eain will, follte eis 
nen frühen iBejuc 
su dieſem Tiſche 
—* maden . 
Under mu nfirtimente die in einer end: 
en Barietät gezeigt tMden find: Gornet? bon 
00; BuitharsZithern dan $2.50; Mlöten von Täc; 
lets von dc; Spiel-Bianos von $1.25; Trom: 
mela bon 60c; Xulophones ven $1; Narlor:@loden 
von 81.65; Dcarinas don 2c; Karmonitas don 50c; 
Mund-Harmontas von 10e, und hunderte andere, 
€ Ri ‚emer terlenfioerth , beh aub In den bilfigften 
E ct berlaufen, ihr au en e&ten mus 
füfkhen Werth belommt. — 
wa ——— en Muſik Cabinette 
n en bie eine ganze Eaijon vor den her ⸗ 
den es En * * Rn 
Vianos von abrifaten in ein 
Bert 5 er endlofen 
njere Petertags WUnsfellung don Ehert AMufit 
und Blihern‘ enthält viele taujende er 
Alles don einer populären Natur könnt Ahr auf un⸗ 
ven Tiſgen finden. Kur popuiüre Vreiſe find 
im Gange. n MWeibnachtsbüchern offeriren 
wie hunderte don f&hönen Bänden, die man anderz- 
won nicht finden kann. Echöne Feine mufilaliiche 
ertagsbüüher bon ic aufmätts. Gebr feine 
minlungen von Mufit zu 50c. ' Eäöne iluftrirte 
ähnliche Nonitäten die von uns gezeigt 
mwünfdenswerthe Apbitionen zu 


Ba 


-  Berpabt nicht umfer Dager bon muſilaliſcher Lite⸗ 


5 \ — ee wenn ihr Bücher als Gefchente zu 
—— ⸗ Katalog wird auf Munf frei er 


Befuther find ftets tmiltommen. Seiet fider, bak 
den Namen bon & Ip al 1 
Te Rund als erften auf 


hash Ave. und Adams Sir, 
* —— Das & Deald Chriſtmas 


— — ———— — ———— — — 


"uf der Jagd mac den Sumberts. 


(Brief aus Baris.) 


Im Hotel Drouot, dem öffentlichen 
Derlaufshaufe von Bari, wurden vor 
einigen Tagen bie Toilettenfchäße ber 
Therefe Humbert, ihrer Tochter Eva 
und ihrer Schweiter Maria Daurignac 
berjteigert,. Schon verblichen in ihrer 
ehemaligen Pracht, hingen die glikern- 
ben Bailettentleiver, bie buftigen 
Spihenroben, die feidenen Unterröcke, 
bie jammetnen Wbenbmäntel, alles ge- 
zeichnet von ben erflen Schneiderfünft- 
lern der Aue de la Pair, an den Wän- 
ben de Gaales herab. Unter Glas 
rubten in einigen Dutend Kaften eini= 
ge Hundert Hüte jeder Form und Gat- 
tung neben Dugenden feinjter Schuhe. 
Schneeige Leibwäfche von dem beiten, 
[pigenbejegten Batijt füllte ein halbes 
Dugend anderer Kaften. Das Reichite 
und Koftbarjte aber waren die Pelze, 
Umbänge, Zaden, Boleroeg, Mäntel, 
Deden, in Zobel, Breit-Schwanz, Nerz, 
Chinchilla, genug um dreißig Damen 
ftatt dreier augzuftatten. Kleider ma=- 
chen Leute. Das Auge blieb im Zinei- 
fel, ob in ber Auswahl diefer Kunft- 
merfe mehr die weibliche Bubfucht oder 
daß berechnende Gaunergenie den Aus= 
Ihlag gegeben habe, das mit diejem 
Glanze den Gimpelfang und mit dem 
©impelfang wieder diefen Glanz in 
Szene feßte. Bor den Schäßen aber 
brängte fich eine taufendföpfige Menge, 
in ber die feinen Damen ber Grfell- 
Thaft in krankhafter Neugierde und 
Sud, ein Stüd diefe3 Gaunerglanze3 
heimzutragen, den Irödlerweibern der 
Aue de Provence den Kauf bi3 zu Preis: 
fen ftreitig machten, die zu dem mirk- 
ihen Werthe der Stüde offenbar nod 
ben Geruch des Humbertfchen Gauner- 
thum3, der ihnen anflebte, in Unjchlag 
brachten, Neizte Doch das Parfüm ei- 
nen Engländer fogar bi3 zu dem Ber- 
fuche, mit einer Fünfpfund-Note Tich 
heimlich fchon vor dem Verkaufe ein 
fpigenbefeßteg Hemd der Madame 
Humbert zu ergattern. 

Mährend fo der Reit der Humbert- 
Then Herrlichkeiten in alle Winde zer- 
ftreut wird, fteht die friminalrechtliche 
Abwiclung ihres Falles noch auf dem= 
felben led wie vor fieben Monaten. 
Eine Brigade pon Geheimpoliziften ifl 
für die Entdedung der Schwindelfami- 
lie mobil gemacht, für 44,000 Fr. Tele= 
gramme find Hinter ihr her geſandt 
worden. Dennoch ift das Fragezeichen 
noch immer daffelbe wie am erfien Ta- 
ge: wo find die Schwindler? Man hat 
fie zmar überall gefehen, in Barcelona, 
in Montevideo, in Brofilien, in Peru, 
in Griechenland, auf Corfu, aber alle 
diefe Meldungen haben fih no ala 
Einbildungen erwieſen. Angeſichts 
dieſes Räthſels hat nun ein Pariſer 
Blatt, der „Matin“, einen ſeiner Mit— 
arbeiter beauftragt, es zu löͤſen, und 
dieſer hat ſich in der That mit einem 
Erfolge hinter den Flüchtigen auf die 
Strümpfe gemacht, der immerhin ſchon 
den Anfang des Räthſels offen legt. 
Hiernach hatte am 7. Mai nachmittags 
Thereſe Humbert die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß der Zuſammenbruch un— 
vermeidlich war. Am Morgen dieſes 
Tages hatte ihr Bruder, Romain Dau— 
rignac, noch ſeiner Geliebten in Monte 
Carlo, Madame Daurbvallo, telegra— 
phirt, daß alles gut ſtehe, und ihr ſei— 
nen Beſuch auf den andern Tag ange— 
meldet. Nebenbei bemerkt, leiſtete ſich 
Romain Daurignac vier ſolcher Gelieb— 
ten, deren Heim großmüthig ſeine 
Schweſter von den erſchwindelten Mil— 
lionen mitunterhielt. Am Abend die— 
ſes Tages aber ließ Thereſe durch ihre 
vertraute Schließerin noch ſchleunigſt 
für 45,000 Fr. Schmuckgegenſtände im 
Pfandhauſe verſetzen, dann trat ſie mit 
den Ihrigen die Flucht an. 

Fügen wir gleich hinzu, daß ſie, wie 
der Petit Pariſien aus ſicherer Quelle 
ergänzen zu können behauptet, insge— 
ſammt mindeſtens zwei Millionen in 
Banknoten und in Gold mitnahm. In 
zwei Gruppen verließen die Schwindler 
das Haus: die einen, Thereſe Humbert 
mit ihrer Tochter und Schweſter quf 
der Vorderſeite, ihr Mann und Bruder 
durch eine Hinterthür auf der Rückſei— 
te. Eine Strecke unterhalb in der 
Hauptſtraße, der Abenue de la Grande 
Armee, trafen ſich alle wieder, um ſich 
ſofort aber auch wieder zu trennen. 
Romain Danrignac fuhr mit ſeiner 
Schweſter Maria in einem Fiaker auf 
einem Umwege zum Nordbahnhof und 
entlohnte den Kutſcher für die Fahrt 
mit 2 Fr. ohne das übliche Trinkgeld. 
Das wurde verhängnißvoll für ihn. 
Denn der Kutſcher, der ſich daraufhin 
ſeinen Gaſt näher anſah und ihm in 
üblicher Weiſe ſeine Flüche nachſandte, 
hat ihn dadurch auf die Beſchreibung 
der Polizei hin wieder erkannt und 
wußte damit die erſte Spur von ihm 
zu geben. Am Nordbahnhof nahm Ro— 
main einen neuen Fiaker und fuhr mit 
ihm zum Orleansbahnhof. Dort be— 
ſtieg er mit Maria den Schnellzug 10 
Uhr 13 Min. nach Bordequx. Vor der 
Abreiſe ſandte er ſeiner Geliebten in 
Monte Carlo noch telegraphiſch die 
Abſage ſeines Beſuches und ließ dieſem 
Zelegramm einen Brief folgen, worin 
er ihr feinen „burch infame Halunfen“ 
berurfadhten Ruin mittheilte und zu- 
gleih 2000 Franken für ihren und ib: 
rer Kinder Unterhalt anmies. Die Be- 
börde hat den Brief aufgefangen, mie 
au die 2000 Frranfen, die infolgedei- 
fen ftatt zu der Geliebten in die Kon- 
furmafle floffen. 

An dem Schrelfzuge nach Bordeaur 
belegte Romain Daurignac die beiden 
fegten noch freien Schlafpläte, und 
biefer Umftand ift e3 wieder gemefen, 
der auch dem Auffeher de Schlafwa- 
gens ihre Perfönlichkeit ins Gedächtnis 

urüdgerufen hat. Er konnte infolge 
— en bekunden, daß ſeine letzten beiden 
Gäfte por der Abfahrt des Zuges bis 
zum legten Augenblide jehr angele- 
gentlich fich mit drei andern Perfonen 
auf dem Bahnfteig unterhielten. Wer 
piefe waren, ob Tiherefe mit ihrem 

J. 


ar 


funft in Borbeaur fih-in das: 
dem Sauptpolizeiumte gegenübe 
de Hotel Metropole fahren, wo: 
ter dem Namen Rogis Wohnung nah- 
men. In diefer Feitftellung fpielt eine 
zweite Geliebte Romains unfreiwillig 
die Hauptrolle. Als man bei ihr in 
Paris Hausfuhung hielt, erwiberte fie 
den Beamten auf die Frage nad) Ro- 
main Daurignac, daß fie diefen über- 
haupt nicht kenne. „Und ber bort?“ 
fragten die Beamten meiter, auf ein 
ben Kamin zierendes Bild Romains 
zeigend. „Das ift mein ?reund, Herr 
Rogis“, antwortete unbefangen bie 
Ihöne Halbmeltlerin. In ber That 
fannte fie ihren Freund nur unter bie 
jem Namen. Xn Bordeaur aber murbe 
Rogis in dem Regifter des Metropol- 
hotels am Morgen de3 8. Mai und mit 
Hülfe der Photographie von den Be= 
bienfteten des Hotel al3 RomainDau= 
rignac feitgeftellt. Diefe befundeten 
ferner, daß Rogis fich mit feinen Zim- 
mernachbarn, die fi ala Herr um 
Frau Amando Malis eingefchrieben 
hatten, tagsüber öfters eingeſchloſſen 
babe. Wer waren diefe? 
. Sopmeit die Enthüllungen de „Ma= 
tin“, Der gut unterichtete Petit Pari- 
fien greift ihnen jchon - etivas weiter 
bor, indem er verfichert, es ftehe feit, 
daß die ganze Familie Humbert in 
Bordeaur zufammengetroffen fei, aber 
bon bort an ihre Spur pollftändig auf- 
höre. Nirgends fei bisher ein Anhalt 
dafür entbecdt worden, daß fie inziwi- 
chen Europa verlaffen hätten. Die 
Wahrfcheinlichkeit |preche pielmehr da= 
für, daß fie in einem der Zuflucht ge- 
währenden Klöfter Spaniens fich ver- 
borgen hielten, und ein Beamter ber 
Barifer Polizei fei augenblidlich daran, 
in der mit folchen Klöftern bejonber3 
reich gefegneten Provinz Saragofla ihre 
Spuren aufzufuchen. Das könnte al- 
ferdings eine Erflärung fein für das 
Verfmwinden einer ganzen Familie 
von fünf Berfonen, von benen eine, 
Ihereje Humbert, burch ihren Umfang 
ebenfo auffällig ft, mie ihre Tochter 
durch ihre Höhe von ſechs Fuß. 
ei 

Ein Gefundheitswegweifer für's neue Jahr. 

Die Ausgabe von 1903 des berühmten Hoftet- 
ters iluitrirten Kalenders ift jet fertig und 
bei Eurem Npothefer oder allgemeinem Laden 
loftenfrei zu haben. Er entbält fehr vielen in» 
tereffanten Zofeitoff fowohl für die Jungen wie 
Hür die Alten, und er follte deshalb einen PBlaß 
finden in jedem Heim des Landes, als ein be 
ouemes Nahfchlagebudh. Ihr berühmter Magen- 
Bitters follte ebenfalls in jedem Mediginfchrant 
su finden fein als ein Mittel, gefährlien Er- 
iranlungen vorzubeugen. Keine andere Medizin 
ift fo gut in Fällen don Sodbrennen, Appetit- 
verluft, Unverdaulichfeit, Dospepfie, _Verfto- 
pfung, Leber: und Nieren-Beinwerden oder Mar 
laria, Fieber und faltes Fieber. Verfäumt nicht, 
eine Flaſche zu verſuchen. Es wird Euch ſicher— 
lich heilen. Das Echte trägt unſeren Privatſtem— 
pel um das Hals der Flaſche. Nehmt nichts an— 
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Der Taſchenſpieler auf dem 
Boulevard. 

Sine gelungene Vorftellung gab die- 
fer Tage ein Tafchenfpieler auf dem 
Boulssard Elihy in Paris. Ein dicht: 
gedrängter Krei3? bon Müßiggängern 
umgab, wie gewöhnlich, den Künfiler, 
der, unterftüißt von einem Gehilfen, auf 
offener Straße — mie die8 in Paris 
altbergebrachte Sitte ift — feine Ge: 
ichieflichkeit produzirte. Unter Anderem 
entlieh er von der „ehrenmerthen Gefell- 
Schaft“ einen ZHlinderhut. „Sie fehen“, 
fagte er, „diefen ZHlinder. Sein In— 
neres ift leer. Sch Stelle ihn auf Diefe 
Bank, und Eins! Zwei! Drei! wird er 
voll Fünf-Frantz-Stüden fein. Be— 
ahtensmerth für alle nothleivenden Fi: 
nanciers! Meine Methode ijt unfehl- 
bar!" — Der geihicte Mann that mie 
aefact. Er ftellte den Hut auf die 
Bank und nahm ihn nach wenigen Se- 
funden wieder in die Hand: der Hut 
enthielt eine ganz ftattliche Anzahl von 
Fünf-Francs-Stücken, die der Künſtler 
bergnügt in ſeine Kappe hinüberlaufen 
ließ. — „Sehen Sie, meine Herrſchaf— 
ten, wie leicht das iſt! Achtung! Noch 
einmal!“ Er wandte ſich an einen der 
Gaffer und fragte ihn, wie viel Fünf— 
Fraras-Stücke der Hut nun hervor— 
zaubern ſolle. „Dreißig!“ erwiderte 
der Gefragte. — „Sehr ſchön! Ach— 
tung, meine Damen und Herren! Der 
Hut iſt leer, wie Sie ſehen. Ich ſtelle 
ihn nieder, warte eineSekunde und ...“ 
Der Künſtler wurde bleich. Der Hut 
war und blieb leer und rings um den 
Unglücklichen lachten die Leute auf ſei— 
ne Koſten. Eine kleine Weile drehte 
der Taſchenſpieler verlegen den leeren 
Hut bin und her. Plötlich ſchien ihm 
ein erleuchteter Gedanke zu kommen. 
Er ſah ſich mit raſchen Blicke um und 
rief: „Charles!Charles!“ Doch Charles 
antwortete nicht. Da durchbrach der 
Künſtler mit hochrothem Kopf die Men— 
ge und flürzte fort mit dem gellenden 
Ruf! „Haltet den Dieb! Haltet den 
Dieb! Charles, ſein Gehilfe, dem das 
Amt zugefallen war, jedesmal die Geld— 
ſtücke in den Hut zu praktiziren hatte 
die Flucht ergriffen. Vergebliches Be— 
mühen des unglücklichen Taſchenſpie— 
lers, ihn einzufangen. Erſt am näch— 
en Morgen erwiſchte ihn die Polizei— 
Leider fehlte der größte Theil der ſchö— 
nen blinkenden Fünf-Francs-Stücke. 


Eine peinliche Szene vor dem 
Traualtar. 

Aus Umſtänden, die wir hier wohl 
nicht näher zu erörtern brauchen, 
glaubte Oberpfarrer Idler der Braut 
des Malermeiſters G. von Joachims— 
thal (Probinz Brandenburg) bei der 
kirchlichen Trauung das Tragen eines 
Myrthenkranzes verbieien zu müſſen. 
Er hatte dies auch bei der Anmeldung 
der Trauung gethan. Als die Braut 
aber nun in der Annahme, daß ihr nur 
das Tragen eines Myrthenkranzes, 
nicht aber die Befeſtigung einzelner 
Myrthen verboten ſei, doch einige Zwei⸗ 
ge — im Ganzen vier — am Schleier 
befeſtigt hatte, nahm Oberpfarrer Idler 
daran Anſtoß, und nun entwickelte ſich 
im Beiſein der Trauzeugen ſowie einer 
Amahl Kirchenbeſucher vor dem Altar 
das folgende, höchſt peinliche Zwiege⸗ 
ſpräch: Geiſtlicher: Ich habe Ihnen ja 
verboten, mit einem Myrthenkranz her⸗ 
zukommen, und nun haben Sie es doch 


Entfernen Sie ſofort den 


ntag, der 8. 


‚Am töbtfidfler Werlegenbeit): Das | 7 


ja fein Franz, das finb mir einzelne 
ige... Geiftlicher: Ich mil auch das 
nicht, Entfernen Sie die Myrthen 
en! Bräutigam: EB mar hoc 
rüber geftattet, daß die Braut mit ei- 
nem Kranze kam, ber hinten offen war. 
Geiftliher: Soldı Moden werben hier 
nicht wieder eingeführt; außerdem ijt 
Ihre Braut hier unbelannt. Nehmen 
Sie die Morthen ab! — Nachdem jo- 
wohl die Braut al3 auch eine unter den 
Trauzeugen anweſende Schneiderin 
vergeblich an den Myrthen herumgene—⸗ 
ſtelt hatten, weil dieſe angenäht waren, 
und der Geiſtliche darauf aufmerkſam 
gemacht worden war, daß ſich Die Zimei- 
ge nur unter Zuhilfenahme eines Meſ—⸗ 
ſers oder einer Scheere entfernen ließen, 
verließ derſelbe den Altar, begab ſich in 
die Sakriſtei und kehrte mit einem ge— 
öffneten Meſſer zurück. Mittlerweile 
war der Bräutigam von einem Theile 
der über dieſen Vorfall empörten Trau— 
zeugen beſtürmt worden, von der Ein— 
ſegnung Abſtand zu nehmen und die 
Kirche vor der Rückkehr des Geiſtlichen 
zu verlaſſen, eine Aufforderung, welcher 
der Bräutigam nachkommen wollte, die 
aber bei der Braut auf entſchiedenen 
Widerſtand ſtieß. Erſt als die Myr— 
then durch Abſchneiden mit dem Meſſer 
entfernt worden waren, vollzog der 
Geiſtliche die Trauung. 


Eine beſtialiſche Mutter. 


Neun neugeborene Kinder hat im 
Dorfe Potſchinsk, 15 Werſt vonWoiog— 
da, wie berichtet wird, eine 42jährige 
Bäuexin erdroſſelt. Sie unterhielt 
nach dem Tode ihres Mannes ſeit 18 
Jahren intime Beziehungen zu ihrem 
Schwager. Nachdem dieſer bor Kur— 
zem geſtorben war, zeigte die 20jährige 
Tochter der Bäuerin den Behörden an, 
daß ihre Mutter in den letzten Jahren 
neun Kinder geboren und dieſe 
ſämmtlich gleich nach der Geburt er— 
droſſelt habe. Das Mädchen gab an, 
fte habe nur deshalb zu diefen Greueln 
geichmiegen, weil die Mutter und ber 
Drikel fie mit dem Tode bedroht hätten, 
falls fie etwas verrathe. Jedes Mal 
bor der Geburt eines Kindes fei beim 
Dfen eine Grube gegraben worden. 
Gleich nach der Geburt habe die Mutter 
das Neugeborene erbroffelt und ver 
Ontel e3 verfcharrtt. Die behördliche 
Unterfugung ergab die Richtigkeit Die- 
fer Ausfagen. Sechs SKinderleichen 
murbden in einer Höhle vor dem Dien 
gefunden. Die Verbrecherin ift geitän- 
dig und erflärt Alles dadurd, daß fie 
materiell bon dem Schwager abhängig 
gerejen fei und fich feinem Willen un- 
terwerfen mußte. Die drei übrigen 
Kindezleihen foll nach Angabe der 
Bäuerin der Schwager auf dem Felde 
berieharrt haben. — Diefe fchauber- 
haften Vorgänge bemeifen, daß Vor- 
gänge, die Tolftot in feinem Drama 
„Die Macht der Finfternig“ gefchildert 
bat, in Rußland thatfächli porfom- 
men. 

—) +10 —— 
Birtuofen von chemals. 


Eine Zeitung in Worms tifcht die 
folgende Erinnerung auf: Im „Zten 
Stüd“ des „Reich3-Stadt Mormfifchen 
Wochenblatts“ vom Samſtag, den 20. 
Jänner 1781 iſt folgende Konzertanzei— 
ge zu finden: 

„Den Mittwoch, als den 24ten Jän— 
ner, Abends 5 Uhr wird das 11te Gon- 
cert in demWildemann (dem heute noch 
beitehenden Gafthaus) aufgeführt wer— 
den. Es werden ſich, wenn anders der 
Rheinſtrom nicht hinderlich iſt, drey 
Virtuoſen hören laſſen, einer auf der 
Cither, der andere auf der Maultrom— 
mel, und der dritte auf der Strohfidel. 
Man erwartet einen zahlreichen Zu— 
ſpruch, inſonderheit da dieſe Inſtru— 
mentaliſten bey jetzigen aufgeklärten 
Zeiten ſehr rar ſind. Das Entree iſt 
30 fr. Die Frauenzimmer ſind frei.“ 

Der Hinweis auf den Rheinſtrom 
deutet darauf hin, daß die Muſiker 
„von drüben“ kamen, wahrſcheinlich 
von Mannheim, das um jene Zeit ein 
wahres Dorado für fahrende Leute 
war. Der Eintrittspreis iſt für die 
Art der gebotenen Muſik ein recht be— 
trächtlicher, wenn man in Vergleich 
zieht, daß, wie aus dem gleichen Zei— 
tungsblatte erſichtlich, damals das 
Pfund Ochſenfleiſch in Worms GKreu— 
zer koſtete. 

— Durchſchaut. — Ich glaube, 
Leutnant v. O. hat Abſichten. Er frug 
mich geſtern, ob wirHypotheken auf un— 
ſerem Hauſe hätten.“ 


Eiſenbahn⸗Fahrplaäne. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Ude. und Harrifon Str 
Siry Office 11ö Udams Str. Telephon 35% Central 
* Saglid; ** Täglih, ausgenommen Sonntags 
Abfahrt. Antuuit. 

Dinneap., St. Baul, Dubuque 85V. BIN. 
Kınfas City, Et. Noievb, 6.30 N. *0.30 N 
Des Moines, Marſhalltown 11.0 RN. LAN, 
Syeamore und Byron 3. 10 R. 16. 5 2. 
Et. Gharled, Speamore und *1.00 N. 9.55 3 
25. 3 R. 745% 


Monon Route— Dearborn Station. 


Zidet:ltfices: 2 Clarf Str. und 1. Klafie Hotels. 
Telepbon Harr. 1245. Anfahrt. Ankunft. 
Andianapolis und Gincinnati.. * 258 *120M 
Iafapette und Couspille LOB +55N 
aublenapelit und Gineinnati..** 8.30 B 5. 
Indianapolis und Gincinnati.. 
Lafayerte und Bloomington.... 
Lafapette Urcomodation 
Yafayette umd Louisville.... 
Andianapolis und Gincinnati.. . 

. Lid u. WM. Baden Springs * 8. 

, Lid u. WB. Baden Springs * 9.0N 

* Tüglih. ** Ausgenommen Gonntags. 
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GShicags & Erie:Eifenbahn. 
Xidet-Difiees: 226. Elart Etr., 
— Bw. Batien 
— n 
Abfahrt. Untunit. 
23238 


Noche ſter und 
untington, ** 
a. 252 8 


jort and Beſon 
i ode» BEN 
m Bat . m 2 20% 8 
un ITTTTETT : 
u DR +78 
° lee Mia, oußgensmmen Gonntags. 
Baltimore & Ohio. 
: Gran ntral ier-Station; Xidets 
— 244 R a Age — Reine 
extra Wahrpreife verlangt auf Limiteb am: 
bfehrt. tunft. 
B ER 
— MB TOR 
ee m 
in 40 


— Zar es 


798 
0.308 


OSTONSTORE 


"Dffen Samflag Abend 


STATE AND 


— — — ⸗0— —— — 


| Steumpfwaaren 


Ung 


Strümpfe um 8:30 VBorm., per Paatr..... 


und jeden folgihden % 
Abend bis Weihnachten 


MADISON:STS 


— — — — — 


Damen: und Männer: 


leiche 


Ic 


en 


Schmuckfachen ala Gefchenfe. 


erfreuen immer die Empfänger — die extra Werthe, weldhe wir offeriren, bringen eine 
Menge neue Kunden nad diefem Departement. 


Amportirte Hutna 


deln, die größte und fchönfte 


Kolleltion, die 


je in Chicago gezeigt wurde, Hochfeine Effekte in Mofaics, bands 


bemalt, Sterlingfilber, echtes Yun Metal, 
geihliff. Stahl und Jet etc., jpegieller 
Dienftag, zu 83.98 und herunter 


48Se, Z5c und 


“ 


l4tar. 
Werthe 
auf Be, 


Gold, Türkis 


ode 1 > c 


Lodet3 md Charmes für Damen und Män: 


ner — eine unübertroffene 
und diamantenbefekt, 
fein goldgefüllt, veguläre 


bis $20, Auswahl zu #15. 
Pr auf 81.98, 81.48, 


.19, 98c und 
Maifiv goldene und Noll 


in allen Längen, zu 835.08 und 
herunter auf 81.19, 9Se, 


69e und 
Maifin goldene 
Steinen bejegt, 


11} 


hnachts-Taſchenkücher-Herkauſ. 


Ihr begehrt — eine prächtige 


Ganzleinene farbi 
tial u. einfach hohlegeſäumte Män— 


ner-Taſchentucher, 
Muſter, wth. bis 
1%, Auswanl zu 
Ganzleinene 


Damen = 
tüdher, andere verlan⸗ 
gentce — Dienftag 


M. Bernitein’s 


ZZ AUN 
# 


ge Border Anie Feine glatte 
feinen: Märnı 


— farbiger Bord 


2!c 


Taſchen⸗ 


Wilſon 


mit 
löc, 


Se und 


(17, 19, 2 


maffıp golden 


— mit 
eine ſpezielle A 
werth von 69c bis 82.90 — Dien⸗ 


b>itidte farbige 
Anıtialen, 
ze 106, 


Broadway, N. 9.) 


Auswahl, einfach 
gi und 
Preije rangiren 
88 u. 69: 
lingfilber 
lat = 
Date Halstetten, Fingerhüte — 
eine große Aus 
wahl, jeder in 
fancy Schachtel, 
u 48e, 35c, 


Sc, 3 c 


925:1000 Ster: 


facny 
uswahl — 


Ic 


100 
10e u. 


Gin Verkauf, der 
fid) dadurd jehr 
vortheilhaft von 
denen andererße= 
ichäfte unterjchei: 
det, dab er große 
Bargains in jol: 
hen Tafchentüs 
chern bietet, Die 


Ad F 


Embojjed Schachtel mit jedem halben Tut. Tajchentücher. 


Sıiß und Union 
er⸗Taſchentiicher — 
er u. einfach weiß, 
Ecken, etliche 
Werth bis zu 
m 


Ganzleinene beftidte Tafchentü: 
er für Damen, fpigenbeiekt, — 
tuded und boblaejäumte Spiken- 
Einſätze, hübſcheEntwürfe, ir 
der Beziehung der Be Waare 
u nder& w 
ee ER 


1 und 23 


ganzes Lager von 


Außen-Gewandern, Suils und Skirts 
für Damen zu 25 Cents am Dollar. 


Ihr Habt jchon vorher jolde Befanntmahungen gejehen und jedenfalls davon profitirt, 


aber dieje 


erzählt von einer gröferen Gripar: 


niß wie je 3updor, tie durch Die tiefigen Mon 


tags = Ve 
von dem, 


rkäufe bewieſen wird. Hier vlt 


was Ihr erwarten könnt: 


eine Probe 


810 Damen-Coats, gemacht von Kerſeys und Meltons, 
in den neueſten Facons zugeſchnitten, Caſtor, blau od. 


ſchwarz, 


gefüttert 
vollſtändige Auswahl von Größen, zu... 


mit Roman Satin, 


84. 93 


Monte Carlo Coats für Damen, in Caſtor Kerſey, nur 20 in der 


Bartie, inverted Plait Rüden, Box Front, alle gefüttert mit beiter 


Qualität Futte 
810.50 Werthe 


t, dolle Auswahl von Größen, reguläre 
— für 


mm 


im Wholeiale zu $7.50 vertauft_ zu werden, aus reinmwollenen Stof 
fen, die neueften Moden, diejer Saifon, volle Auswahl bon Größen, 
Jadet3 find gefüttert mit Taffeta-Seide und jeidene Serge:Stirts, 


die mit Mercaline gefüttert find und perfett jallen — 


morgen für 


Schneidergemadhte Suit3 für 


&10.00, gemacht 


neueiten Serbitmoden, 


item Futter un 


volle Auswahl von Größen, Auswahl für 


Damen-Coats,— 
einige durchaus 


*4. 98 


Damen, Bernſtein's Wholeſale-Preis 
aus Serge, Venetian und gemiſchten T offen, die 
Jackets mit Seide gefüttert, Stirts mit be— 


d Beſatz, alle ſtritt ſchneidergemacht — By 
2 57.98 


98e 


varm und daierhaft, bober Sturmiragen, 
gefüttert, Größen 34 bis JO— morgen 


Damen:Coats, gemacht aus fchwerem wollenem Stoff, in Mifhungen 


und in ſchwarz, 
etwa 200 in de 





einige geſüttert, nahezu alle Größen, G 
e Wertie üee 51.98 





Zpielſachen, Buppen ımd Spiele. 


bersiten den Kindern am meiiten {rende — nicht? anderes mas ebenſo wenig foltet 
jo beitändiges Vergnügen wie e$ Die Kleinen jelbit don Dem Meinten Spieljeug ertarten. - 


Weihnachts mann 


bereitet ihnen 


Ter 


wünſcht jeden Meinen Snaben und jedes Mädchen zu jehen. 


Americon, 

Reauty Kid Bo: 
dy Wuppen — 
2 38 


Angekleidete 
Puppen, 28— 
Di. .2Ie 
6:3öl. embojjed 


„Mother Gooje 
Drum , ...14e 


Andere aufw. ° 
bie 81.69, / 


Puppen-Häuſer, * 


45€ 1. IÖE 


Porzellan There Set? — 


3 Stüde zu 


Andere aufm. bis 81.69. 


Wheel Bagatelle. 


Groceries —bedeulend herabgeſeht 


ee Se | 


’®® 


Pıachftahir = Tafel 

b⸗ zöll. Kegelſpiel . 
Aufrechtſtehende Dampf⸗ 
maſchinen 


Rekord-Breaker Lokomotive, 


und Tender, 264 Zoll.. 


—— 
— — 


= 
Mechaniſche Eiſenbahn auf Geleiſen. 480 
Audere aufw. 84.08. 


Eulen-Vank, =] 


ar 
15 


Su 
And. Banken, — 
Se 53 er 


Ste —— 


— Knaben-Werkzeugkaſten. 
*— Rs ! Wertzeugt en 
RL SGG Baltimore TrufsBreiie, 
— vollſtändig eingerichtet ..... 20 
Andere von 130 bis 84. 08. 
Syiele. 
Mail and Erpteß. 250 
Departement = Sturt........ 45 
Zelegisyh Won ..ncesneine 3Se 


a * Lotto Spiel, 450, 240 und. . Te 


in Preifen, um fparfame Hausfrauen anzuloken. 


zehn Bfund feinften granulirten 


4c Pd. für dunfelbraunen 


Quder. 
für 
Sud Mi 
Gall. für 
Sweet Ei 


250 
30€ 


für 1-Pfd. Büchſe Co— 
Blum 
ing; 2:Pfd. Bücie 30e. 


lumbtia 


Nadet für 
nen mit Se 


106 kenlore 
ge Dip. 
15€ 


nigte Korin 
Pd. für 
berts. 


3 Vackete 


für Fancy gerei⸗ 


51.00 
liae Ma 
None Pf. fü 
ncemeat. 
Ned Jadet 
der. 


Niv. fit 
Piv. fü 


48c 


färbter Japan 


ge pet Pacet 


Pudd⸗ | 
I 
| Preito. 


feine Rofi- 

rnen. 

californifhe 

NRofinen. 
Srrifihes Leaf 8 

then. Bid 

große Fil⸗ gig Flant 


Kleider. 


ſind wohl die dauerhafteſten Geſchenle, die man 


ſich denlen 
Dienftag-Preije. 


fann. 


Beachtet jorgfältig unfere 


Graue Cheviot:lleberzieber 
für Rnaben, in der neuc- 
ften Mode, mit Sammet: 
piped Guffs, Uermeln und 
Sammettragen, Größen 5 
bis 15, überall verfauft 


fie 98.50 — 52.29 


ſpeziell 

Serge⸗ Blou⸗ 
ſen⸗Anzüge für Anaben, 
in rohal⸗ und marine⸗ 
blauen und fanch geitreif- 
ten Serges, bübih beitidt 
au Wermeln, Kragen und 
Shield, Größen 3 bis 10, 
reguläre $3.00 und *4.00 


Unzüge, mor: “ 1 98 


ven 82.98 u. 
zaue und lobfarbige 
inter = Weberzieber für 
‚Männer, die für 8.0 
verfauft werben jollten — 


für 


Anzüge f. Män- 
EEE 
mittleren und 


Reinmwollene 


fd. für IXQ weihihe: | & "fü 
Nie ande 0 | 51.05, 


weichſchal. | 
gemischte Nitiie. | 


tät Old: 
bee. 


Eter 


Armour’3 
— fancy 


| 1 ver Pfund für 
® 7 c Brand Schinken, 
| 2 Eugar Eured. 
18bl. 

Pillsburys 
VPatentmehl, 35Brl. 
82.10. 


12c 


Food. 

2° PD. für Special Java 
23c und Moha Kaffee * +44 
Biv., 81. 


Martt. 
Sühgepöfeltes gefalz. 
Schweinefleifch, Bid 


Suppenfleiſch, feine 
Cuts, Pfd 


Sad 

Calif. Nr. 1 —* 
ae 2 | eo eu 
r befte Ounalität . 
per Radet für Pillspu- 
e Extra Dualis ry Bitos Breaffaft 
Fafibioned unge: 


für 


Fleiſch- 
ur. Qi | 


Steaf, 


Weihnadjt - Slippers, Schnhe. 


Fancy Chenille beiegte 
Männer:Slippers, Patent 
Ouarters, völlig Töc 

werib, zu 39 
für Mäd- 


Filz⸗Slipbers 
Leder⸗ 


chen und Kinder, 
Tops u. Sohlen, 
braidbeiegt, — 


Dienftag 35cC 


39e unt 


rs 
rt Männer 

gem. aus jchwarzem oder lobfarb. Vici Kid, No- 
tentleder bejekt, bandgeiwend. Sohlen, gewöhnlich 
für $1.50 verfauft, 79c 


morgen zu 
tichgefütt._ Filgflippers für Damen, Lederfoh: 
nelien, Andere verlangen 4 € 


en, mit 
gl, Dienftag, von 9—11 Borm., nur... 


Rleider-Futterftoffe. 


Mercerized -Sateen:, Silefia- und Bercaline: 

Reiter, wertb bis zu rc, Dierftag 

per Yard 

Moreen GSkirting,- in.allen Farben uud rz 

und weiß, gewöhnlich 48c, morgen 

Dee Werbe anna snnannn ———— —— 

Vercaline Stirt⸗ und Waiſt⸗Futter. 86 u 
eit, in 3 und grau, die 12} Dua- € 

lität, ‚per J * 

—* * —— 
war; und allen — 

‚Dar 


nur für Dienftag, 


... 


56.98 


Schneidergemadhte Suit3 für Damen, gemaht von M. Bernite\n, 


Sateen:utter, in 
"Bo ge 
or Se 


| 
\ 
| 
S 
! 
| 
| 


) 


( 
) 


—N x 
ö———ñ—ese⸗ñꝰ——es—eïꝰ—ĩí— — — AAN AN ANA AA ATNA NND 


—â ——e——————— 


eigen, Fährt. Diesftegs und Eamilagd um 3 
Vormittaas⸗ ab. — 


Siſenbahn⸗Fahrplaͤue. 
widel Blate. — Die New Hort, Shicago und 
&t. Bouis:-&ifenbahn. 
Stand Central PafjagiersSiation, fFiftd Ave, und 
SHerriion Straße, Ale Züge Fr 
Abfahrt Ankunft 
Rem York und Bofton Erprek...... 0.359 915% 
New Vort Erprek 2ZIIRN 55 NR 
New York und Bolton. Exrprek 915NR 7.40% 
StadtsTidetsOfticce 111 Adams Sir. und Audis 
toriumsäAnner. Telephone Gentral W057. 


Shicago & Rorthiweftern:Eifenbahn. 
Zidet-Dffices, 212 Elart-Etr, (Tel, 
Ontiey Uve. und Wells Etr, —— 


Abfahrt. Antunit. 
»Thbe Loerland Limited”, tab nlunit 


wur für erfe Rlajle- #8. ; 
Salafiwogen-Ballagiert OR 0.08 


Des Moines, Omaha, Salt | 10. oo 7158 


Lake. San Francisco 
Mn Angeles, (Berti. MON *95R 
sıder, Omaha, wug * 
City Des Moines, Gr? UN *4002 
— — — e11. 30 N 
iou it € a 
** * er 
es Moines, Sioug Erty, 
a ER — "11.30R 
€ oines, Sioug Gity, 
Mafon Eito, EHE, } * 6.00. R 
Bartersbure, Traer IL TON 
MorbeJeisg und — · 6. oo R 
on inton, edar 
apids —X 
* *11.30R 
Dulutb : "10.00. 
©. Yaul, Minnenpofis, g9. 00 B 
Eau Claire, Hudſon und "SEHON 
8. 00 N 


Stillwater 
83008 *553 


Winona, Kauroife, Eparte, 
to und iveftl. Minnejota “MB "931 
Neenah —Menaſha, ⸗ 
eceſt Mr en 


Rs‘ 
“338 
953 
o 834 
1.309 
*7.15 2 
“7.0 
*095 


*11.15 8 
29. 8 * 


u. Deadwood 
Minneapolis, 


Mantato 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
und © “ELMR *7.03 
Gond du Lac, Oibkofh, 2356 
2.09) 2 
” 1153 
*11.10 
5.55 N 
* 40 
+48 
*530 
— 
7.30 v 


pleton. Green Bay 
Oibtoſh, Appleton Junct. 5.00 R 
— Iron MounP 9.0 ® 
Seen Bay & Menominee +30 
Aitiand Surfen, Veliemer,!) **+x3.00) | 

* 5.00 9 
x 3.00: 


Efbfoib. Green Bay, Mes 
Eroftal Falle *10.0R 


Ironwood, Rhinelander, f 

nommee, Marguette u. 

Lake Superior 8.00 3 
Green ap, e 

.7;.02 

Rodferd und Freeport—Ubf. **7.15 B., xX8. 5 V., 
1,0 DB... LI NR, KT N, LS N, 

Rodtord—AUnf. **3.00 B.. #4.00 B., 9.0 Q,, 
%2.2 R., **6.30 N. 

Lelcit, Ianespille, Madiion—Abf.**30 V., *4. 00 
®.. *9.00 B., 974.25 RN, 5.01 N., *8.00 N. 

Janesville, Dadiion — Abf., *6.30 N., *3.0 R,, 
10.0 R. 

Milmaufee--Abf. **3.00 °B., %4.0 B. **7.00 B., 
9.00 3., **11.30 B., *2.00 R., "3.00 R., 3.00 R,, 
8.0 R., *10.0N. 

* Täolih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
taas. © Ausgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samftage. x Tüglih bi? Menominee und Rhines 
lander. + Täglich bi8 Green Ban. 


Burlington=Linte. 


EHicage, Burlington & Duincy Eifenbahn. * 
Central 3117. Schlafwagen und Tidet3 im 211 
Clart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

Abfahrt. Ankunft. 

Ottawa, Streator, La Sale +30 B "Hi NR 

Rocelle, Rodiord, Forreiton.. *SMB 2150 

Mendota, Kcwanee, Balesburg ** 8.8 ° “215% 

J bringt, Vaſſagierte 
9%, Burlington, 
Ottumwa, Couneil Bluffs, 
Omaba, Lincoln 

Deadwood, Hot 


S. D. 
Helena. Butte, Unaconda 
Seattle, Zacoma, Portland... 
Sheridan, Wo, Billings, 
Mont. 


— — 


Züge 


Ma 
Mail, 


1.298 


TOD 8 
9.203 


9820» 


1.20 


Ranin? City, © 
bifon und Yeavenmworth..... 
Et. Baul und Minncavolis.. 
Dubiane, La Grofie, W 
ET Bluffs Omaha. Lin 
Galesburg. Burlington 
ſtanſas Citu. St. Joſeph. At⸗ 
viſon und Leavenwortb.... * 6.10 
Qulnen und Hannibal........ 10.299 
et. Yaul, Minneapoliß...... ser,5N 9 
Dubugue, Lr@rofje, Winona..***10.5 
Denver, Golerado Sprinad.. *Ilıdk 
G’eit Wuffs, Omaba, Lincoln *11.00 ° 
Veadville, Elenwood Springs *11.00 
Maxritou *11.00 9 

“11,0 
*»11.00 9 
11.00 © 
“1 on v 


u...» 


Q 
PL 
R 
J 
IN 

3 

R 
8 
R 


# 
In 


18 
m 


. 
» teen + u 8 
2 


a 
= 


32433-212207 


2 


Fort Car 
ſteokuken Fort Madifon.... 65% 

° Fürlik. ** Täalih, ausgenommen Eonntags. 
“. ausgenommen Eamftag®. 


II N 


Illinois Zeutral-Eifenbahn. 


den Züge fahren 


Abiahrt 


Ankunft. 
IV AMEN 


+11.30 9 


t. Youis, Springfield 
mond Special 


4. 0 R 


| +1.20 9 
ellzug New Orleans *2.59 
Bloomington und' Chatsworth.. 7 
Bloomington und Chatsr h 
Champaian und Gilman 
Evansville Expreß. ..... * 
eG 


we +0,45 9 
N 11.30 3 
"1.20% 
6.00 9 

“2.00 
10.00 8 

* 0,50 3 


Minneapolii um 
m a 


Omaba. San { 
uhu “020% 
Srpref * 1,30 9 
mr Siour City Poit- 
fchnelizua * 7. 0 B 
Rockford Pafſacerzug ⸗ 210 R *10.00 3 
Kodford und Dübuque........ 3.5 N 4125 NR 
* Täglich. Tüglih, ausgenommen Sonntags. 


Weit Shore Eiienbahn. 
Tier Limited Schnellgüge täglih zwiichen Chrcago 
» Si. Youi3 nah Neid. York Bolton, via 
abajb Eiienbahn und Nidel Piate Bahr, mit eles 
ten Eh: und Buffet» Schlafwegen Durd, ohne 

Saaenwechel. 
2üge geben ab von Ekicago wie folgt: 

Tia Wabajh. 
ıbfahrt 412.02 Mittags, Auf. in New BYork.. 
Ankunft in Boiton.. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New Yrt 7.50 D 
Antuuft in Boiton..10.20 3 
Dia Nidel Plate 
'ofahrt 10.35 Borin., Ankunft in Nero Yart 3.00 N 
Ankunft in Bolton... LION 
Abends, Ankunft in Rew York 7.508 
Ankunft in Bofton..10.20 8 
gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wabaſh. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in New Vork 3.30 8 
— Ankunft in P2oiton.. 5.50 N 
!hfahrt 8.40 Abends, Ankunft in Rew York 7.50 O 
Ankunft in Poiton..10.20 9 
"Degen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Platz u. f. mw. fpredt vor oder id n 
General⸗Paſſag ier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave., New Vork. 
Gen. Weſtern-Paſſagier-Agent, 
25 S. Clark Str., Chicago, Ill. 
Tidet:Agent, W5 ©. Glarf Etr,, 
Chicago, I. 


und 


3.30 


35 NR 


»ichrt 10.15 


din 
gig 


Ehicaga & Hilton. 


Union Baffagier Station, Canal und Adams Str, 
Stadt:Tidet:Office: 101 Adams trade, Phom 


&ertral 1767. 
„The only Way”, 


Abfahrt der Züge. 
8.358 Joliet Accomodation. 
9 8 Dloom’ton, Beoria, Epringfield, Et. Louis 
.0 B oliet, Divight, Aeco’dv’n (nur Sonntags] 
Alton Limited für Sp’field u. Et. Louid 
Yadionville, Roodhouje und Merico, 
und "5.3 R Joliet Accoriodarıons. 
Yoliet, Bloomington und Veoria. 
sliet Accomodation. 
anfas Eity und Beoria Limited. 
Biooinington, Springfield u. St. Louis, 
ü Yoliet Uccpmodation. 

110 R Midnight Special; Peoria, Springfield, 
St. Souis, YJadjonville, Kanjas Eity. 
‚Untunft der Züge: Bon Kanjas City, Jadions 
v’fle, Cloomington, 8.10 B., *1.15 R.; St. Louis, 
Epringfield, Piloomington, 7.15 B. 810 B. 
5.4 2. 98.05 R.; Gpringfield, Yadionville, 
Bloomingten, *1.15 R.; Beoria, Streator, Diwvight, 
7158. 1.5 R., 98.05 R.; Iefferion Tito, Mer 
ieo, Mo. ſonvide. IA. *3.05 R. Divigbt, 
oliet. s. 7. R.; Bloomington Local, *10.10 g: 
sliet, *10.0 ®., 87.30 R.: Joliet Locals, +8,45 

u 4. NR, 974 N. 
© Zaglih. 9° Ausgenommen Sonntags, 


@ 


tr 
De 


2288* 
SHRES 


..*. 8 . 
SSH 
BSR 


be 


Aithifen, Zopefa & Santa Fe:@ifenbahn. 
üge verlaffen Dearborn:Station, PBolf und Dear» 
Rn u en 19 Wan; Etr, — 
Bhone W037 Central. en: 


Strea-or, Galesburg, Ft.Mad. ** 7.58 
Streator, Pelin, Monmoutb.. ** 1.00 
Streater, Yofiet, Sodp., Cemont 
vemant, Lodport, Yoliet * * 
Kauf, Gity, Gole., Utah, Teg. * 6.27 
Ran. City, Galifornie, Meg. *10.00 
Ran. Eity, Terad, Nord:Gal 
—— Ind. ** Täglich. außgenommen So 

Tr Kat'fornia Limited, Los UAngele!, San 


Ankunft. 


Bensppne 


Fe 


a ER 98 
HasahsR 
BUUBEBE 


Bere. 
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